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Zusammenfassung 

Mit den Kompetenzzentren Frau und Beruf wurden im Förderzeitraum 2018-2022 

landesweit 16 Projekte zur beruflichen Gleichstellung von Frauen und Männern 

durch das für Gleichstellung zuständige Ressort (zuletzt: Ministerium für Kinder, Ju-

gend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration des Landes Nordrhein-Westfa-

len (MKJFGFI)) gefördert. Dafür wurden Mittel des Landes und des Europäischen 

Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) eingesetzt.  

Ziel war es, kleine und mittlere Unternehmen (KMU) bei der Gewinnung und Bin-

dung weiblicher Fachkräfte zu beraten und zur Entwicklung einer familienfreundli-

chen Unternehmenspolitik beizutragen, welche zum einen die Vereinbarkeit von Be-

ruf und Familie bzw. Pflege ermöglicht und zum anderen ein Entwicklungs- und Auf-

stiegsmanagement für Frauen in Führungspositionen und in frauenuntypischen Be-

rufen vorsieht.  

Der vorliegende Abschlussbericht nimmt eine Gesamtbewertung für die Jahre 2018-

2022 vor. Die Darstellung erfolgt auf aggregierter Ebene für den Gesamtzeitraum. 

An geeigneter Stelle wird die Ergebniserzielung in den Einzeljahren betrachtet. Da-

bei zeigt sich zum einen, dass erwartungsgemäß zum Beginn und Ende einer För-

derperiode mehr Zeit in die Vor- und Nachbereitung der Aufgaben fällt und weniger 

in die Durchführung. Zum anderen belegt die hohe Zahl der erreichten KMU, dass 

die Kompetenzzentren flexibel auf die Einschränkungen durch die Corona-Pande-

mie reagiert haben und ihre Aktivitäten auf digitale Formate umstellen konnten.  

Wie die sozioökonomischen Daten zeigen, bestehen im Flächenland Nordrhein-

Westfalen große Unterschiede zwischen den einzelnen Regionen, auch was die Be-

schäftigungsquote, die Wirtschaftskraft und die Branchenverteilung betrifft. Dem-

entsprechend sind die Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-Westfalen in-

haltlich und thematisch unterschiedlich aufgestellt und können unterschiedlich viele 

Unternehmen in den einzelnen Regionen erreichen. Die wirtschaftlichen Verwerfun-

gen in der Coronakrise, aber auch die Kontaktbeschränkungen, stellten die Arbeit 

der Kompetenzzentren zwischenzeitlich vor besondere Herausforderungen. Dabei 

erlaubte es die Möglichkeit einer jährlichen Änderung/Ergänzung von Bausteinen 

und Meilensteinen, flexibel auf wirtschafts- oder arbeitsmarktpolitische Verände-

rungen zu reagieren. Über die Möglichkeit einer kostenneutralen Verlängerung 

wurde den Kompetenzzentren zudem die Möglichkeit gegeben, Teilprojekte noch zu 

beenden oder geplante, v.a. pandemiebedingt bis zum ursprünglichen Laufzeitende 

im April 2022 nicht mehr umsetzbare Projektinhalte noch zu realisieren. Insgesamt 

haben 13 Kompetenzzentren von der Verlängerungsoption Gebrauch gemacht. Da-

von nutzten zehn Kompetenzzentren die Möglichkeit der Verlängerung bis Ende Ok-

tober 2022; die übrigen drei Kompetenzzentren beendeten ihre Aktivitäten zwi-

schen Mai und August 2022. 
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Im Förderzeitraum 2018-2022 haben die Kompetenzzentren insgesamt 90,7 % der 

geplanten Meilensteine abgeschlossen. Dabei hatten 13 der 16 Kompetenzzentren 

eine Erfüllungsquote von über 85 % für den gesamten Förderzeitraum, zwei Kom-

petenzzentren konnten mehr als 75 % der Meilensteine abschließen und nur ein 

Kompetenzzentrum hat eine Erfüllungsquote knapp unter 75 %. Letzteres ist insbe-

sondere auf eine durch die Corona-Pandemie bedingte sehr geringe Erfüllungs-

quote im Berichtsjahr 2021 zurückzuführen. 

In den Jahren 2018-2022 wurden insgesamt rund 14.900 KMU und 4.700 Teilnehme-

rinnen durch die Arbeit der Kompetenzzentren erreicht. Insbesondere in den 

Schwerpunkten „Rekrutierungsstrategien“, „Vereinbarkeit von Beruf und Fami-

lie/Pflege“ sowie „Entwicklungs- & Aufstiegsmöglichkeiten“ wurden KMU erreicht. 

Die Zahl der monatlich erreichten KMU lag bei durchschnittlich 308 KMU. Die An-

sprache von Teilnehmerinnen zur Fachkräftesicherung für KMU durch Erschließung 

des externen Arbeitskräftepotenzials kann laut Förderaufruf als Option gewählt 

werden, wenn dafür ein regionaler oder örtlicher Bedarf der KMU besteht. Zwischen 

2018 und 2022 wurden – z. B. im Rahmen von Mentoringprogrammen oder über 

Veranstaltungen – v.a. Berufsrückkehrerinnen und angehende Akademikerinnen er-

reicht. Andere Zielgruppen, wie Frauen mit Zuwanderungsgeschichte oder Frauen 

mit Beeinträchtigungen, spielten dagegen kaum bis gar keine Rolle. Im Schnitt wur-

den monatlich 96,7 Teilnehmerinnen erreicht. Zu beachten ist, dass die Umstellung 

auf digitale Angebote für die genannten Zielgruppen nicht im gleichen Umfang mög-

lich war wie bei den KMU, die coronabedingten Kontaktbeschränkungen also einen 

größeren Einfluss auf die Generierung von Teilnehmerzahlen hatten. 

Eine besondere Form der Ansprache von Zielgruppen sind Mentoringprogramme. 

Insgesamt haben neun von 16 Kompetenzzentren Mentoringprogramme umge-

setzt. Im Zeitraum 2018-2022 sind in der Summe mehr als 200 Tandems durch die 

Mentoringprogramme geführt worden. Schwerpunktmäßig wurden Cross-Mento-

ring-Programme durchgeführt, welche jeweils eine erfahrene Führungsperson 

(Mentorin bzw. Mentor) mit einer Mentee aus einem anderen Unternehmen, ggf. 

auch aus einer anderen Branche, zusammenbringen. Darüber hinaus wurden KMU 

und Teilnehmende in Mentoringprogrammen mit besonderen Zielgruppen (qualifi-

zierte geflüchtete Frauen bzw. (MINT-)Studentinnen) erreicht. 

In allen Kompetenzzentren wurden regionale Kooperationen auf breiter Ebene ge-

nutzt, um mit den verfügbaren Personalkapazitäten eine größtmögliche Breitenwir-

kung zu erzielen. Diese kamen auch der längerfristig angelegten Netzwerkarbeit zu-

gute. Laut Controllingsystem wurden in den Jahren 2018-2022 insgesamt 26 Netz-

werke neu von den Kompetenzzentren initiiert. Die Mitgliederzahl summierte sich 

auf 487 Mitglieder. Daneben bestanden viele Netzwerke weiter, die bereits vor 2018 

initiiert worden waren. Bei den genannten Netzwerken handelt es sich z. B. um Ex-
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pertennetzwerke wie Lenkungskreise, Arbeitskreise und Beiräte, aber auch um Un-

ternehmensnetzwerke, Unternehmerinnennetzwerke, Netzwerke für Frauen in Füh-

rungspositionen u.a.m. 

Zur Verbesserung ihrer regionalen Bekanntheit und Präsenz betrieben die Kompe-

tenzzentren eine rege Öffentlichkeitsarbeit. Insgesamt haben die Kompetenzzen-

tren 821 Veröffentlichungen, insbesondere mit Veranstaltungshinweisen, produ-

ziert. Hinzu kommt die teilweise arbeitsintensive, aber schwer messbare digitale Öf-

fentlichkeitsarbeit. Neben der bis zum Projektlaufzeitende abrufbaren zentralen 

Homepage (www.competentia.nrw.de) betreiben viele Kompetenzzentren eigene 

Webauftritte entweder als Bestandteil der Homepage des Trägers oder als eigen-

ständige Homepage.  

Die Zielerreichung in den fünf Bereichen (erreichte KMU, erreichte Teilnehmerinnen 

in Zielgruppen, Meilensteinerreichung, regionale Kooperation sowie Öffentlichkeits-

arbeit) wird im vorliegenden Bericht für alle Jahre des Förderzeitraums 2018-2022 

aggregiert dargestellt (vgl. Abschnitt 4.5). In den Netzdiagrammen wird die Strate-

giewahl der Kompetenzzentren und das Aktivitätsniveau in den jeweiligen Bereichen 

auf einen Blick erkennbar.  

Darüber hinaus wird eine Gewichtung der verschiedenen Bereiche nach Relevanz 

vorgenommen und zu einem Gesamtranking zusammengeführt. Den Kern der Akti-

vitäten der Kompetenzzentren bildet der verpflichtende Bereich A „Fachkräftesiche-

rung durch frauenfördernde Maßnahmen in und durch KMU“ (erreichte KMU), der 

entsprechend am stärksten gewichtet wird.1 Im Ranking wurde bei der Bewertung 

der erreichten KMU nicht nur die Qualität der Kontakte, sondern auch die Personal-

ausstattung der Kompetenzzentren und die verfügbare Laufzeit berücksichtigt. Die 

Verteilung der Personalausstattung nach Vollzeitäquivalenten (VZÄ) zeigt, dass die 

Kompetenzzentren mit der niedrigsten durchschnittlichen Personalausstattung we-

niger als 2,5 Vollzeitäquivalente im Schnitt hatten, während die größten Kompetenz-

zentren mit mindestens 4,5 VZÄ etwa doppelt so viel Personal zur Verfügung hatten.  

Die Indikatorwerte weisen eine breite Streuung auf. Insgesamt zeigen die Ergeb-

nisse der Gesamtbewertung, dass die Kompetenzzentren wie intendiert mit sehr 

unterschiedlichen Strategien ihre Aktivitäten planten und durchführten. Gleichzeitig 

waren zentrale Merkmale in allen Kompetenzzentren die regionale Kooperation, 

also die Zusammenarbeit mit Institutionen und Einrichtungen in der Region, sowie 

die Arbeit mit KMU. Die Projektplanung wurde mit einer Umsetzungsquote von 

90,7 % aller Meilensteine insgesamt (sehr) gut erfüllt. Die Zahlen zeigen, dass alle 

Kompetenzzentren mehr KMU erreicht haben als ursprünglich geplant.  

 
1  Für die Umsetzung von Teilprojekten im Bereich A sollten laut Projektaufruf mindestens 

70 Prozent der im Projekt insgesamt beabsichtigten Stellenkapazitäten eingesetzt 

werden. 



Kompetenzzentren Frau und Beruf      Abschlussbericht 2018-2022 

4 

1 Einleitung 

Mit den Kompetenzzentren Frau und Beruf wurden im Förderzeitraum 2018-2022 

landesweit 16 Projekte zur beruflichen Gleichstellung von Frauen und Männern 

durch das für Gleichstellung zuständige Ressort (zuletzt: Ministerium für Kinder, Ju-

gend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration des Landes Nordrhein-Westfa-

len (MKJFGFI)) gefördert. Dafür wurden Mittel des Landes und des Europäischen 

Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) eingesetzt. Ziel war es, kleine und mittlere 

Unternehmen (KMU) bei der Gewinnung und Bindung weiblicher Fachkräfte zu be-

raten und zur Entwicklung einer familienfreundlichen Unternehmenspolitik beizu-

tragen, welche zum einen die Vereinbarkeit von Beruf und Familie bzw. Pflege er-

möglicht und zum anderen ein Entwicklungs- und Aufstiegsmanagement für Frauen 

in Führungspositionen und in frauenuntypischen Berufen vorsieht.  

Großunternehmen sind hier teilweise seit Längerem Vorreiter. In KMU stehen be-

grenzte finanzielle und personelle Ressourcen zwar z. T. der Einführung von Neue-

rungen in der Personalpolitik entgegen (Flüter-Hoffmann et al. 2019), aber wie das 

IAB-Betriebspanel zeigt, bieten auch sie vermehrt Maßnahmen zur Unterstützung 

der Vereinbarkeit von Beruf und Familie an (Frodermann 2018). Auch KMU sind – 

nicht nur in Zeiten des Fachkräftemangels – auf das Erwerbspotenzial von Frauen 

angewiesen. So können sie durch ihre größere räumliche Nähe und damit verbun-

denen geringen Fahrtzeiten sowie aufgrund ihrer erheblichen quantitativen Bedeu-

tung (55 % aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Nordrhein-Westfalen 

sind bei KMU beschäftigt) für weibliche Fachkräfte eine attraktive Alternative sein. 

Die Kompetenzzentren Frau und Beruf verteilen sich gleichmäßig auf alle arbeits-

marktpolitischen Regionen des Landes Nordrhein-Westfalen. Die Förderbedingun-

gen lassen den Projektverantwortlichen Spielraum für modellhafte Ansätze, die ei-

nerseits regionalen Besonderheiten Rechnung tragen und andererseits Möglichkei-

ten bieten, innovative Ideen zu erproben. Für die Arbeit in und mit KMU ist die Wahl 

zwischen fünf Schwerpunktthemen bzw. einer Kombination aus diesen Themen 

möglich: 

• A1: Rekrutierungsstrategien 

• A2: Betriebliche Ausbildung in frauenuntypischen Berufen 

• A3: Vereinbarkeit von Beruf und Familie bzw. Pflege 

• A4: Aufstockung individueller Arbeitszeiten 

• A5: Entwicklungs- und Aufstiegsmöglichkeiten 

Ergänzend können Maßnahmen zur Erschließung des externen Fachkräftepotenzi-

als für KMU durchgeführt werden, die z. B. Unternehmen mit der Stillen Reserve/Be-

rufsrückkehrerinnen (B1), angehenden bzw. jungen Akademikerinnen (B2), Frauen 
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mit Zuwanderungsgeschichte (B3) oder Frauen mit Beeinträchtigungen (B4) zusam-

menbringen.2 Die Aktivitäten der Kompetenzzentren sollen laut Förderaufruf der ge-

samten Region zugutekommen. Um eine möglichst große Breitenwirkung zu erzie-

len, sind die Ansprache von und die Arbeit mit Multiplikatorinnen und Multiplikato-

ren wichtige Bausteine, ebenso wie eine begleitende Öffentlichkeitsarbeit.  

Vor diesem Hintergrund wurde ein Controllingansatz konzipiert, der angelehnt an 

betriebswirtschaftliche Grundsätze eine Erfolgskontrolle und Vergleichbarkeit er-

möglicht. Die Kompetenzzentren dokumentierten ihre Tätigkeit anhand einer detail-

lierten Meilensteinplanung. Es wurden Controllingberichte erstellt und der Umset-

zungsstand und die erreichten KMU bzw. Zielgruppen sowie weitere Kennzahlen zur 

Erfolgskontrolle angezeigt. Auf diese Weise ist der Output für den jeweiligen Förder-

zeitraum festzustellen und zu dokumentieren, um die Transparenz der Förderung 

zu erhöhen. Zudem konnten auch Impulse für das laufende Fördergeschehen gege-

ben werden, um dessen Effektivität und Effizienz zu optimieren. 

Das Ende des Förderzeitraums 2018-2022 war ursprünglich zum April 2022 geplant. 

Vor dem Hintergrund der pandemiebedingten Planungs- und Umsetzungserschwer-

nissen, die z. T. zur Verschiebung von Meilensteinabschlüssen führten, hat das Mi-

nisterium für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration 

(MKJFGFI) des Landes Nordrhein-Westfalen, mit Zusage der EFRE-Verwaltungsbe-

hörde, den Kompetenzzentren Frau und Beruf die Möglichkeit gegeben, Teilprojekte 

bis zum 31. Oktober 2022 zu beenden oder geplante, (vor allem pandemiebedingt) 

bis April 2022 nicht mehr umsetzbare Projektinhalte noch zu realisieren. Die Dauer 

der kostenneutralen Verlängerung der Projektdurchführungszeiträume über höchs-

tens sechs Monate reicht vom 1. Mai 2022 bis zum 31. Oktober 2022. Die Beantra-

gung der Verlängerung war optional und nicht verpflichtend. Insgesamt haben 13 

Kompetenzzentren von der Verlängerungsoption Gebrauch gemacht. Davon nutz-

ten zehn Kompetenzzentren die Möglichkeit der Verlängerung bis Ende Oktober 

2022; die übrigen drei Kompetenzzentren beendeten ihre Aktivitäten zwischen Mai 

und August 2022. 

Der vorliegende Abschlussbericht nimmt eine Gesamtbewertung für die Jahre 2018-

2022 vor. Die Darstellung erfolgt auf aggregierter Ebene für den Gesamtzeitraum. 

An geeigneter Stelle wird die Ergebniserzielung in den Einzeljahren betrachtet.  

Im Folgenden werden zunächst die sozioökonomischen Rahmenbedingungen für 

die Aktivitäten der Kompetenzzentren beleuchtet (Kapitel 2). Anschließend werden 

die Aufgaben und Tätigkeitsschwerpunkte der Kompetenzzentren sowie die verfolg-

ten Strategien vorgestellt (Kapitel 3), wobei zwischen Bereich A „Fachkräftesicherung 

durch frauenfördernde Maßnahmen in und durch KMU“ (Aufschließung der Be-

triebe) und Bereich B „Fachkräftesicherung für KMU zur Erschließung des externen 

 
2  Eine individuelle Beratung von Frauen ist explizit nicht förderfähig. 
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Arbeitskräftepotenzials“ (Zielgruppenerreichung)3 sowie der Verankerung in der Re-

gion unterschieden wird. Ein besonderer Schwerpunkt wird im vorliegenden Bericht 

auf der Betrachtung der Mentoring-Programme in den verschiedenen Kompetenz-

zentren liegen (vgl. Abschnitt 3.3).  

Zur Erfolgskontrolle werden der Umsetzungsstand und die Meilensteine der Kom-

petenzzentren im Vergleich überprüft (Kapitel 4), wobei auch Kooperationen, regio-

nale Bekanntheit und Präsenz der Kompetenzzentren eine Rolle spielen. Hier wer-

den Besonderheiten einzelner Kompetenzzentren herausgegriffen und Beispiele 

guter Praxis (auch im Bereich Öffentlichkeitsarbeit) genannt. In der Gesamtbewer-

tung wird das Aktivitätsniveau der Kompetenzzentren in den Jahren 2018-2022 in 

den jeweiligen Bereichen auf einen Blick erkennbar und in einem Gesamtranking 

zusammengeführt (Abschnitt 4.5); an diese schließen sich das Fazit und ein Ausblick 

an (Kapitel 5). 

 
3  Der Bereich B kann laut Förderaufruf als Option gewählt werden, wenn dafür ein regio-

naler oder örtlicher Bedarf der KMU besteht. 
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2 Sozioökonomische Rahmenbedingungen 

Die sozioökonomischen Rahmenbedingungen sind in zweierlei Hinsicht relevant, 

wenn die Aktivitäten und Erfolge der Kompetenzzentren Frau und Beruf betrachtet 

werden. Zum einen zeigen die sozioökonomischen Daten, dass nach wie vor ein wei-

ter Weg zur beruflichen Gleichstellung von Frauen und Männern zurückzulegen ist. 

Zum anderen wird deutlich, dass die Möglichkeiten der Kompetenzzentren in den 

16 Regionen des Landes Nordrhein-Westfalen von unterschiedlichen sozioökonomi-

schen Rahmenbedingungen abhängig sind (Abschnitt 2.1).4 Die wirtschaftliche Lage 

im Zeitraum zwischen 2018 und 2022 ist geprägt von verschiedenen Einschnitten 

wie der Corona-Pandemie sowie dem Krieg in der Ukraine und daraus resultieren-

den Belastungen der Wirtschaft (Lockdownmaßnahmen, Lieferengpässe, Energie-

preiserhöhungen) und Veränderungen im Beschäftigungssystem (Abschnitt 2.2). 

2.1 Sozioökonomische Entwicklungen und regionale Unterschiede  

Während die Erwerbsbeteiligung von Frauen insgesamt im Zeitverlauf gestiegen ist 

(Brenke 2015), liegt die Erwerbstätigenquote von Frauen mit minderjährigen Kin-

dern noch immer deutlich unter der von Frauen ohne minderjährige Kinder: Im Jahr 

2017 waren in Nordrhein-Westfalen 55,4 % der Frauen mit minderjährigen Kindern 

erwerbstätig; die Quote lag damit 17,3 Prozentpunkte unter der von Frauen ohne 

minderjährige Kinder (MHKBG 2020: 48). Die Erwerbstätigenquote für Frauen in 

Nordrhein-Westfalen ab 15 Jahren und älter ist von 69,9 % im Jahr 2018 auf 70,8 % 

im Jahr 2019 gestiegen. Im Jahr 2020 sank die Quote durch den coronabedingten 

Rückgang der Erwerbstätigenzahl auf 68,9 % (Männer: 76,1 %; G.I.B. Fachkräftemo-

nitor 2022). Insgesamt ist die Quote zwischen 2018 und 2020 um 1 Prozentpunkt 

gesunken. Dies entspricht dem Bundestrend (Rückgang der Frauenerwerbstätigen-

quote deutschlandweit von 72,8 % im Jahr 2019 auf 71,8 % in 2020; in 2021 kam es 

lt. Erstergebnissen des Mikrozensus zu einer leichten Erholung auf 72,1 %). Die 

coronabedingten Rückgänge betrafen weniger die sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigten (s.u.) als die (ausschließlich) geringfügig Beschäftigten sowie Selbststän-

dige (und Mithelfende), welche nicht durch Kurzarbeit abgesichert sind.   

Die Teilzeitquote lag 2020 bei weiblichen Beschäftigten in Nordrhein-Westfalen bei 

47,2 %. Bis zum Jahr 2020 stieg sie auf 47,9 % und war somit etwa viermal so hoch 

wie die von männlichen Beschäftigten (11,7 %; G.I.B. Fachkräftemonitor 2022). Regi-

onal betrachtet zeigt sich, dass die Region Ostwestfalen-Lippe mit 51,8 % im Jahr 

2020 die höchste Frauenteilzeitquote aufwies. Im Jahr 2018 betrug sie noch 50,9 %, 

 
4  Die nachfolgende Darstellung greift einige zentrale Kennziffern heraus, um die Unter-

schiede zwischen den Regionen zu illustrieren. Dabei kann nicht auf alle spezifischen Be-

dingungen in den einzelnen Regionen eingegangen werden.  
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im Folgejahr stieg sie auf 51,5 %. Dicht darauf folgten 2020 die Regionen Münster-

land (50,9 %) und Hellweg-Hochsauerland (50,4 %). Die niedrigsten Teilzeitquoten 

der Frauen wiesen die Regionen Düsseldorf/Kreis Mettmann (41,5 %) sowie das Ber-

gische Städtedreieck (45,5 %) auf. Schon 2018 hatten diese beiden Regionen mit 

41,1 % bzw. 44,6 % die niedrigsten Frauenteilzeitquoten zu verzeichnen. Der höhere 

Anteil von Frauen an geringfügiger Beschäftigung ist ebenfalls hinreichend bekannt 

(vgl. Beckmann 2019). Damit dominiert nach wie vor das sog. „Zuverdienermodell“.5  

Die Quote der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten6 lag im Juni 2018 bei den 

Frauen deutschlandweit bei 56,1 % (Männer: 62,9 %) und in Nordrhein-Westfalen 

bei 51,9 % (Männer: 61,5 %). Die Differenz der Beschäftigungsquoten von Männern 

und Frauen lag in Nordrhein-Westfalen bei 9,6 Prozentpunkten. Im Juni 2021 betrug 

sie 9,3 Prozentpunkte (vgl. Statistik der Bundesagentur für Arbeit 2021).   

Abbildung 1 zeigt zwei wichtige Kennziffern zu den regionalen Voraussetzungen für 

die 16 Kompetenzzentren Frau und Beruf, nämlich die geschlechtsspezifischen Un-

terschiede in der Beschäftigungsquote7 und die Zahl der Betriebe mit mindestens 

einem und maximal 249 Beschäftigten in der Region. Dies sind nur zwei von vielen 

wichtigen regionalen Einflussfaktoren8, die aber die Unterschiedlichkeit der Bedin-

gungen gut illustrieren.  

Die erste Kennzahl wurde herausgegriffen, da sie anzeigt, wie die unterschiedlichen 

Potenziale für die Förderung der Frauenbeschäftigung verteilt sind.9 Darüber hinaus 

können hohe bzw. niedrige Quoten das Vorhandensein bzw. Fehlen spezifischer Be-

schäftigungssegmente im Branchenmix einer Region anzeigen. 

Dies spiegelt sich auch darin wider, dass in den Regionen des Landes Nordrhein-

Westfalen mit einem hohen Anteil an weiblichen Beschäftigten, auch ein hoher Ter-

tiärisierungsgrad vorliegt. Die zweite Kennzahl (Zahl der Betriebe in der Region) 

zeigt, dass die Kompetenzzentren unterschiedlich viele Unternehmen in den einzel-

nen Regionen erreichen können.  

 
5  Vgl. Bundesregierung 2017, S. 101ff. 
6  Anteilswert der sozialversicherungspflichtig beschäftigten Frauen in Prozent der erwerbs-

fähigen weiblichen Bevölkerung. 
7  Die Frauenbeschäftigtenquote wird von der Männerbeschäftigungsquote abgezogen. 
8  Weitere wichtige Kennziffern sind etwa der Bildungsstand, die Teilzeitquote, der Tertiäri-

sierungsgrad usw. Für eine umfassende Darstellung auf Regionenebene vgl. Atlas zur 

Gleichstellung von Frauen und Männern in Nordrhein-Westfalen (Ministerium für Heimat, 

Kommunales, Bau und Gleichstellung des Landes Nordrhein-Westfalen 2020).  
9  Auch bei einer hohen Frauenbeschäftigungsquote kann es weitere Potenziale geben, 

wenn Frauen z. B. ungewollt in Teilzeit arbeiten. Gleichzeitig kann auch eine Situation, in 

der ein ausgeglichenes Verhältnis zwischen Frauen- und Männerbeschäftigungsquoten 

konstatiert wird, problematisch sein, wenn das Beschäftigungsniveau insgesamt niedrig 

ist. 
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Abbildung 1: Differenz zwischen den Beschäftigungsquoten nach Geschlecht 

und Zahl der Betriebe (KMU) in der Region im Juni 2021 

 
Quelle: Eigene Berechnungen auf Grundlage der Beschäftigungsquoten und Zahl der KMU (Be-

triebe mit 1-249 Beschäftigten) im Jahr 2021 (Statistik der Bundesagentur für Arbeit 2021a, 2021b). 

Die Karte mit den Verwaltungsgrenzen wird bereitgestellt durch OpenGeodata.NRW der Informa-

tion und Technik Nordrhein-Westfalen (https://www.opengeodata.nrw.de/ produkte/geoba-

sis/vkg/dvg/dvg1/ [zuletzt abgerufen am: 28.06.2021]). 

Wie in Abbildung 1 näher zu sehen ist, weisen die nordöstlichen Regionen Nord-

rhein-Westfalens die höchsten Differenzen zwischen der Beschäftigungsquote der 

Männer und der Frauen auf. So besteht in der Region Siegen-Wittgenstein/Olpe mit 

1: Region Aachen (30.246 Betriebe) 

2: Bergisches Städtedreieck (14.658 Betriebe) 

3: Bonn/Rhein-Sieg (23.197 Betriebe) 

4: Düsseldorf-Kreis Mettmann (35.742 Betriebe) 

5: Emscher-Lippe-Region (19.357 Betriebe) 

6: Heilweg-Hochsauerland (14.442 Betriebe) 

7: Region Köln (58.992 Betriebe) 

8: Märkische Region (17.726 Betriebe) 

Differenz zwischen 
weibl icher und männlicher 
Beschäftigungsquote 

-7.5 

-10.0 

-12.5 

-15.0 

10: Mittleres Ruhrgebiet (14.212 Betriebe) 

11 : Mülheim, Essen, Oberhausen (21 .155 Betriebe) 

12: Münsterland (40.589 Betriebe) 

13: Niederrhein (27.861 Betriebe) 

14: Ostwestfalen-Lippe (49.767 Betriebe) 

15: Siegen-Wittgenstein/Olpe ( 9.706 Betriebe) 

16: Westfälisches Ruhrgebiet (24.602 Betriebe) 
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15,2 Prozentpunkten die höchste Differenz; sie liegt 5,9 Prozentpunkte über dem 

Landesdurchschnitt (Differenz in Nordrhein-Westfalen: 9,3 Prozentpunkte, Werte 

für Juni 2021). Auch in der Märkischen Region, Hellweg-Hochsauerland und Ostwest-

falen-Lippe sind die geschlechtsspezifischen Unterschiede in den Beschäftigungs-

quoten groß. Dies sind gleichzeitig aber auch die Regionen, in denen landesweit die 

höchsten Männerbeschäftigungsquoten erreicht werden.  

Vergleichsweise günstig stellt sich die Situation in den südwestlichen Regionen Düs-

seldorf/Kreis Mettmann und in Bonn/Rhein-Sieg-Kreis dar (Differenz unter 7,0 Pro-

zentpunkte), welche auch absolut gesehen überdurchschnittliche bzw. durchschnitt-

liche Frauenbeschäftigungsquoten aufweisen (57,5 % bzw. 54,6 %). Im Mittleren 

Ruhrgebiet, in Mülheim, Essen, Oberhausen und den Regionen Aachen und Köln 

sind die geschlechtsspezifischen Differenzen ebenfalls moderat (unter 9,0 Prozent-

punkte); absolut gesehen sind aufgrund der niedrigen Gesamtbeschäftigungsquo-

ten auch die Frauenbeschäftigungsquoten teilweise niedrig (besonders im Mittleren 

Ruhrgebiet mit 52,1 % und in Mülheim, Essen, Oberhausen mit 51,1 %).  

Das Mittelfeld liegt im nordwestlichen Teil Nordrhein-Westfalens bei Differenzen 

von rund 10 Prozentpunkten in den Regionen Niederrhein, Emscher-Lippe-Region, 

Münsterland, Westfälisches Ruhrgebiet, Mittlerer Niederrhein sowie im Bergischen 

Städtedreieck mit 9,5 Prozentpunkten.  

Außerdem ist in Abbildung 1 zu sehen, dass sich die in Nordrhein-Westfalen ange-

siedelten 430.519 KMU10 relativ ungleich auf die jeweiligen Arbeitsmarktregionen 

verteilen. So sind in der Region Köln 2021 die meisten Betriebe angesiedelt (58.992), 

gefolgt von Ostwestfalen-Lippe (49.767) und dem Münsterland an dritter Stelle 

(40.589). Die wenigsten Betriebe verteilen sich auf die Regionen Siegen-Wittgen-

stein/Olpe (9.706), das Mittlere Ruhrgebiet (14.212) sowie Hellweg-Hochsauerland 

(14.442).  

Setzt man die Zahl der Betriebe ins Verhältnis zur Fläche,11 so zeigt sich eine breite 

Streuung. Während in den städtisch geprägten Arbeitsmarktregionen mit relativ 

kleiner Fläche, wie Düsseldorf/Kreis Mettmann, Mülheim, Essen, Oberhausen oder 

das Bergische Städtedreieck, mehr als 40 KMU pro qkm angesiedelt sind, sind es in 

den ländlicheren Arbeitsmarktregionen wie die Region Aachen, Ostwestfalen-Lippe, 

Münsterland, Siegen-Wittgenstein/Olpe oder Hellweg-Hochsauerland weniger als 

10 Betriebe pro qkm.12 Die letztgenannten vier Arbeitsmarktregionen haben gleich-

zeitig überdurchschnittlich hohe Gesamtbeschäftigungsquoten. In den ländlicheren 

 
10  Es handelt sich hierbei um Betriebe mit mindestens einem und maximal 249 Beschäftig-

ten. 
11  Gebietsstand zum 31.12.2020 (Statistisches Bundesamt 2021). 
12  Auf die Unterschiede in den Betriebsgrößen sowie weitere relevante Kennziffern wird hier 

nicht näher eingegangen.  
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Regionen müssen die Kompetenzzentren z. T. deutlich längere Fahrtwege für Unter-

nehmensbesuche einplanen bzw. sind bei Veranstaltungen die Anfahrten für die 

Teilnehmenden länger. In der Corona-Pandemie dürften diese Unterschiede auf-

grund der starken Verlagerung von Präsenz- auf Onlineveranstaltungen weniger 

stark ins Gewicht gefallen sein, während andere Faktoren (Offenheit für Neuerun-

gen, vorhandene betriebliche Infrastruktur, wirtschaftliche Auswirkungen der Pan-

demie auf die Geschäftsaktivitäten) wichtiger wurden. 

Mit 72,7% hatten die Dienstleistungsbereiche in Nordrhein-Westfalen 2020 den 

höchsten Anteil an der Bruttowertschöpfung. Der Anteil ist gegenüber 2018 um 0,9 

Prozentpunkte gewachsen. Darunter machten wiederum die Finanz-, Versiche-

rungs- und Unternehmensdienstleister sowie das Grundstücks- und Wohnungswe-

sen mit 26,4 % den größten Anteil aus. Auch dieser Prozentsatz stieg im Vergleich zu 

2018, allerdings lediglich um 0,1 Prozentpunkte. Öffentliche und sonstige Dienstleis-

ter, Erziehung und Gesundheit, private Haushalte machten 2020 einen Anteil von 

24,5 % aus, gefolgt von Handel, Verkehr und Lagerei, Gastgewerbe, Information und 

Kommunikation mit 21,8 % (Statistische Ämter des Bundes und der Länder 2021).  

Entsprechend hoch war 2020 auch der Anteil der Beschäftigten im Dienstleistungs-

sektor in Gesamt-Nordrhein-Westfalen mit 73,1 % (Tertiärisierungsgrad; Statistik 

der Bundesagentur für Arbeit 2022). Der Anteil des produzierenden Gewerbes an 

der Bruttowertschöpfung sank von 27,7 % im Jahr 2018 auf 26,7 % im Jahr 2020. Die 

Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei stellten mit 0,5 % Anteil an der Bruttowert-

schöpfung im Jahr 2020 nur einen geringen Anteil dar (Statistische Ämter des Bun-

des und der Länder 2021). 

2.2 Entwicklung von Wirtschaftswachstum und Beschäftigung 2018-

2022 

Während die Jahre 2018 und 2019 von wirtschaftlicher Stabilität geprägt waren, 

wirkte sich die weltweite Coronakrise in Deutschland seit 2020 auch auf die Arbeit 

von Unternehmen und ihre Beschäftigten aus und hatte somit weitreichende Folgen 

für das Wirtschaftswachstum und das Beschäftigungssystem (Jäggi 2021; Bonin et 

al. 2020). Die erwartete konjunkturelle Erholung in 2022 wurde durch den Krieg in 

der Ukraine und den damit verbundenen Folgen, namentlich den steigenden Ener-

giepreisen, deutlich eingetrübt.  

Während das Bruttoinlandsprodukt (BIP) im Jahr 2019 für Deutschland um 1,1 % 

(preis- und kalenderbereinigt) im Vergleich zum Jahr 2018 stieg, fiel es im Jahr 2020 

um 4,9 % im Vergleich zum Vorjahr. Im Jahr 2021 erholte sich das Bruttoinlandspro-

dukt, es stieg um 2,9 % (Statistisches Bundesamt 2022). Die Daten für das zweite 

Quartal des Jahres 2022 sprechen ebenfalls für eine wirtschaftliche Erholung, das 
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BIP stieg gegenüber dem Vorjahresquartal um 1,7 % (preis- und kalenderbereinigt, 

vgl. Statistisches Bundesamt 2022a). 

Das BIP in Nordrhein-Westfalen stieg zwischen 2020 und 2021 um 2,2 %. 2020 lag 

der Rückgang des BIP in Nordrhein-Westfalen mit -4,4 % knapp unter dem Bundes-

durchschnitt. Das nominale BIP sank in Nordrhein-Westfalen zwischen 2019 und 

2020 demnach von 716 Mrd. auf 697,1 Mrd. Euro (Statistische Ämter der Länder 

2022). Die Vorjahre hatten bis zum Jahr 2018 jeweils moderate Wachstumsraten des 

preisbereinigten BIP gezeigt, die im Jahr 2019 zum Erliegen kamen.13 Mit einem An-

teil in Höhe von 20,5 % trug Nordrhein-Westfalen 2021 zur bundesweiten Wirt-

schaftskraft bei. Dies ist der höchste Anteilswert vor Bayern und Baden-Württem-

berg (Statistische Ämter der Länder 2022). 

Im dritten Quartal des Jahres 2019 hatte die Anzahl der sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten in Nordrhein-Westfalen erstmals die Marke von sieben Millionen 

überstiegen (Statistik der Bundesagentur für Arbeit 2020). Trotz der direkten Aus-

wirkungen der Pandemie und Engpässen bei den Lieferketten, setzte sich der län-

gerfristige Trend beim Beschäftigungsaufbau (nach einer Delle in 2020) weiter fort 

und überstieg in Nordrhein-Westfalen im dritten Quartal des Jahres 2021 erstmals 

die Marke von über 7,2 Mio. sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (vgl. Statistik 

der Bundesagentur für Arbeit 2021b). Im März 2022 verzeichnete Nordrhein-West-

falen rund 7,23 Millionen sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Statistik der 

Bundesagentur für Arbeit 2022a).  

Für viele Beschäftigte waren die coronabedingten Einschränkungen ab dem Früh-

jahr 2020 gleichbedeutend mit Einschränkungen und Veränderungen ihrer bisheri-

gen Arbeitsweise. Um Entlassungen zu vermeiden, schickten viele Unternehmen 

ihre Beschäftigten in Kurzarbeit oder strebten einen Abbau von und den Verzicht 

auf Überstunden an (vgl. Michelsen et al. 2020: 659). Der Arbeitsmarkt insgesamt 

konnte während der Pandemie über das Instrument der Kurzarbeit stabilisiert wer-

den. 

Während die Kurzarbeiterquote im März 2019 sowohl in Nordrhein-Westfalen als 

auch deutschlandweit nur 0,1 % betrug, war sie bis März des Jahres 2020 in Nord-

rhein-Westfalen auf 7,2 % (Bund: 7,7 %) gestiegen. Nachdem sie im Folgemonat ih-

ren Höchststand von 17,2 % (Bund: 17,9 %) erreichte, sank sie kontinuierlich. Im 

März 2021 waren noch 8,1 % (Bund: 8,4 %) der sozialversicherungspflichtig Beschäf-

tigten in Kurzarbeit. Im März 2022 sank die Kurzarbeiterquote auf 1,5 % (Bund: 

2,1 %, vgl. Statistik der Bundesagentur für Arbeit 2022b). 

 
13  So hatte sich die wirtschaftliche Lage 2019 vor dem Hintergrund einer abgeschwächten 

globalen Konjunktur (Handelskonflikt zwischen den USA und China) bundesweit bereits 

etwas eingetrübt gezeigt; die Wachstumsdelle fiel in Nordrhein-Westfalen 2019 aber ge-

ringer aus als im Bund. 
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Hinsichtlich der geschlechtsspezifischen Betroffenheit von Kurzarbeit ergeben die 

Daten kein einheitliches Bild; so waren sowohl das produzierende Gewerbe mit ei-

nem höheren Männeranteil als auch der Dienstleistungsbereich mit einer höheren 

Anzahl an weiblichen Beschäftigten von Kurzarbeit betroffen. Während zu Beginn 

der Pandemie im Jahr 2020 in Nordrhein-Westfalen mehr Männer als Frauen in Kurz-

arbeit waren, waren es im Mai 2021 mehr Frauen als Männer (52,2 % Frauen und 

47,8 % Männer, vgl. Bundesagentur für Arbeit 2021). Hinzu kamen Rückgänge in der 

geringfügigen Beschäftigung, von denen Frauen häufiger betroffen waren als Män-

ner (vgl. Bonin et al. 2021).  

Regional betrachtet war die Kurzarbeiterquote im März 2022 in den Regionen Sie-

gen-Wittgenstein/Olpe und Düsseldorf/Kreis Mettmann mit 2,3 % am höchsten (Ab-

bildung 2). Auf den Plätzen drei und vier folgten Ostwestfalen-Lippe und die Märki-

sche Region mit einer Quote von jeweils 1,8 %. Zwar waren die Beschäftigungszah-

len in diesen Regionen bereits vor der Coronakrise rückläufig (vgl. BA 2021: 10), al-

lerdings besteht weiterhin ein Sockel, das Vorkrisenniveau von 0,1 % ist noch nicht 

wieder erreicht.  

In Köln lag die Kurzarbeiterquote im März 2022 bei 1,7 %, gefolgt von dem Bergi-

schen Städtedreieck mit 1,4 %. Im Mittelfeld lagen das Westfälische Ruhrgebiet, Hell-

weg-Hochsauerland und Bonn/Rhein-Sieg-Kreis mit einer Kurzarbeiterquote von je-

weils 1,3 %. Darauf folgten die Regionen Niederrhein und Mittlerer Niederrhein mit 

jeweils 1,2 % und anschließend Aachen, das Münsterland, die Region Mülheim, Es-

sen, Oberhausen sowie das Mittlere Ruhrgebiet mit einer Quote von 1,1 %. Am nied-

rigsten war die Kurzarbeiterquote in der Emscher-Lippe-Region mit 0,9 %.  

Auch im 2. Halbjahr 2022 blieb das Kurzarbeitergeld ein wichtiges Instrument zur 

Stabilisierung des Arbeitsmarktes. Um die fortbestehenden Unsicherheiten bei vie-

len Unternehmen und Beschäftigten abzufedern, wurde der erleichterte Zugang 

zum Kurzarbeitergeld zunächst bis Ende 2022 verlängert.  

Auch wenn der Arbeitsmarkt über das Mittel der Kurzarbeit stabilisiert werden 

konnte, lag die die Arbeitslosenquote in Nordrhein-Westfalen im Jahresdurchschnitt 

2020 bei 7,5 % und war somit einen Prozentpunkt höher als im Jahr 2019 (6,5 %, vgl. 

Bundesagentur für Arbeit 2020a). Im Jahresdurchschnitt 2021 lag sie bei 7,3 % 

(Frauen: 7,1 %, Männer: 7,6 %, vgl. Statistik der Bundesagentur für Arbeit 2022d). 
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Abbildung 2: Kurzarbeiterquoten nach Arbeitsmarktregionen im März 2022 

 

Anmerkung: Der Ennepe-Ruhr-Kreis, der jeweils Teil der Märkischen Region und des Mittleren Ruhr-

gebiets ist, wurde anteilig den Kompetenzzentren Märkische Region und Mittleres Ruhrgebiet zu-

geordnet. 

Quelle: Eigene Berechnungen (Kreisdaten aggregiert auf Ebene der Arbeitsmarktregionen) auf 

Grundlage der Statistik der Bundesagentur für Arbeit 2022c.  

Wie die sozioökonomischen Daten zeigen, bestehen im Flächenland Nordrhein-

Westfalen große Unterschiede zwischen den einzelnen Regionen, auch die Beschäf-

tigungsquote, die Wirtschaftskraft und die Branchenverteilung betreffend. Dement-

sprechend sind die Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-Westfalen inhalt-

lich und thematisch unterschiedlich aufgestellt und können unterschiedlich viele 

Unternehmen in den einzelnen Regionen erreichen. Die wirtschaftlichen Verwerfun-

gen in der Coronakrise, aber auch die Kontaktbeschränkungen stellten die Arbeit 

der Kompetenzzentren in den Jahren 2020 und 2021 vor besondere Herausforde-

rungen. Auch der im Februar 2022 begonnene Krieg in der Ukraine hatte große Aus-

wirkungen auf die deutsche Wirtschaft. Der für 2022 erwartete Konjunkturauf-

schwung wurde durch steigende Preise, die Energiekrise, Materialengpässe und 

steigende Leitzinsen ausgebremst (vgl. Gartner et al. 2022). Den positiven Auswir-

kungen durch das Wegfallen der meisten Corona-Beschränkungen stehen also die 

durch den Ukrainekrieg verursachten Wachstumshemmnisse entgegen.  
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3 Aufgaben und Tätigkeitsschwerpunkte der Kompetenzzentren 

Die 16 Kompetenzzentren in Nordrhein-Westfalen verfolgten zur Förderung der be-

ruflichen Chancengleichheit von Männern und Frauen im Förderzeitraum 2018-

2022 verschiedene Strategien mit unterschiedlicher Schwerpunktsetzung. Diese bil-

deten sich in der Wahl der Themen und Zielgruppen ab, die die Teilprojekte jeweils 

adressierten. Hier sind von den Kompetenzzentren unterschiedliche Prioritäten und 

Kombinationen gewählt worden, um den bestehenden regionalen Verschiedenhei-

ten Rechnung tragen zu können. Die Teilprojekte konnten auch jahresübergreifend 

geplant werden. Die Möglichkeit einer jährlichen Änderung/Ergänzung von Baustei-

nen und Meilensteinen erlaubte es, flexibel auf wirtschafts- oder arbeitsmarktpoliti-

sche Veränderungen zu reagieren, was sich insbesondere auch in der Corona-Pan-

demie als vorteilhaft erwiesen hat. 

In den Jahren 2018-2022 wurden von den 16 Kompetenzzentren Meilensteine in ins-

gesamt 60 Teilprojekten umgesetzt, wobei jedes Kompetenzzentrum drei bis fünf 

Teilprojekte verfolgte.14 Abbildung 3 zeigt die Themen der Teilprojekte in den Jahren 

2018-2022. Da ein Teilprojekt auch mehreren Themen zugeordnet werden kann, 

übersteigt die Zahl der Themen die Zahl der Teilprojekte. 

Das Thema „gezielte Ausrichtung von Rekrutierungsstrategien“ auf weibliche Fach-

kräfte wurde 27-mal und damit am häufigsten gewählt; nur ein Kompetenzzentrum 

verfolgte das Thema in keinem Teilprojekt. Die Kompetenzzentren Mittlerer Nieder-

rhein, Münsterland, Ostwestfalen-Lippe und Siegen-Wittgenstein/Olpe bauten sogar 

je drei Teilprojekte zu diesem Themenkomplex auf. Das Thema „Gestaltung berufli-

cher Entwicklungs- und Aufstiegsmöglichkeiten“ war in 22 Teilprojekten ein weiteres 

wichtiges Schwerpunktthema, welches in allen Kompetenzzentren verfolgt wurde. 

Die Kompetenzzentren Münsterland und Westfälisches Ruhrgebiet setzten hier mit 

je drei Teilprojekten einen besonderen Schwerpunkt. Die „Verbesserung der Verein-

barkeit von Beruf und Familie/Pflege“ war mit 21 Nennungen in etwa gleichauf; das 

Kompetenzzentrum Mittlerer Niederrhein hatte mit drei Teilprojekten die meisten 

Teilprojekte in diesem Themenbereich. Die „Verstärkte Öffnung und attraktivere Ge-

staltung betrieblicher Ausbildung – insbesondere in frauenuntypischen Berufen“ 

wurde zehnmal zum Schwerpunkt gewählt; die Kompetenzzentren Bergisches Städ-

tedreieck und Münsterland setzten hierzu gleich zwei Teilprojekte auf, während acht 

Kompetenzzentren keinen Schwerpunkt auf dieses Thema legten. Das Thema „Auf-

stockung individueller Arbeitszeiten“ wurde demgegenüber nur viermal schwer-

punktmäßig verfolgt, und zwar im Bergischen Städtedreieck, in der Region Köln, in 

Ostwestfalen-Lippe und im Westfälischen Ruhrgebiet. Die fünf genannten Themen 

 
14  Der Förderaufruf gibt vor, in der Projektlaufzeit mindestens drei der fünf möglichen 

Schwerpunkte aus dem Themenkanon zu wählen. 
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tragen zur Fachkräftesicherung durch frauenfördernde Maßnahmen in und durch 

KMU bei.  

Abbildung 3: Schwerpunktthemen in den Kompetenzzentren im Förderzeit-

raum 2018-2022 

 

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben der Kompetenzzentren im Controllingtool (Stand: 

02.12.2022). Angegeben ist die Zahl der Nennungen für alle Teilprojekte in den 16 Regionen. 

Daneben hatten die Kompetenzzentren die Möglichkeit, ihre Teilprojekte (ergän-

zend) auch auf die Erschließung des (betriebs-)externen Arbeitskräftepotenzials aus 

vier verschiedenen Zielgruppen auszurichten, wenn dies aus dem regionalen oder 

örtlichen Bedarf der KMU begründet werden konnte. Von dieser Möglichkeit hat die 

Mehrheit der Kompetenzzentren Gebrauch gemacht (sog. „A/B-Projekte“). So ver-

folgten 14 Kompetenzzentren in einem oder mehreren ihrer Teilprojekte Initiativen, 

welche die in Abbildung 4 dargestellten Zielgruppen besonders in den Blick nehmen. 

Die Kompetenzzentren Bonn/Rhein-Sieg-Kreis und Niederrhein setzten hingegen 

ausschließlich im Bereich A Teilprojekte um. 

Rückblickend lässt sich für den Förderzeitraum sagen, dass die Zahl der Kompetenz-

zentren, die auch den Bereich B) Erschließung des externen Arbeitskräftepotenzials 

für KMU verfolgten, stetig zugenommen hat: Von fünf Kompetenzzentren in 2015/16 

über neun Kompetenzzentren in 2018/19, 2020 dann 13 Kompetenzzentren und 

2021 und 2022 schließlich 14 Kompetenzzentren. 

1 Rekrutierungs­
strategien (A 1 ) 

1 Betriebliche Ausbildung in 
frauenuntypischen Berufen (A2) 

1 Vereinbarkeit von Beruf & 
Familie/Pflege (A3) 

Aufstockung individueller 
Arbeitszeiten (A4) 

Entwicklungs- & 
Aufstiegsmöglichkeiten (A5) 



Kompetenzzentren Frau und Beruf      Abschlussbericht 2018-2022 

17 

Wichtigste Zielgruppe waren angehende bzw. junge Akademikerinnen (16 Nennun-

gen), gefolgt von der Stillen Reserve/Berufsrückkehrerinnen (neun Nennungen). Da-

gegen spielte die besondere Berücksichtigung von Frauen mit Zuwanderungsge-

schichte, auf die nur drei Teilprojekte ihren Fokus legten, eine weniger bedeutende 

Rolle. Frauen mit Beeinträchtigungen wurden im Förderzeitraum 2018-2022 von kei-

nem Kompetenzzentrum genannt. 

Abbildung 4: Externe Zielgruppen der Kompetenzzentren im Förderzeitraum 

2018-2022 

 

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben der Kompetenzzentren im Controllingtool (Stand: 

02.12.2022). Angegeben ist die Zahl der Nennungen für alle Teilprojekte in den 16 Regionen. 

Aus den unterschiedlichen Kombinationen der Themen und Zielgruppen lassen sich 

sechs verschiedene Strategien ausmachen (vgl. Tabelle 1). So haben sich zwei Kom-

petenzzentren (Ostwestfalen-Lippe, Westfälisches Ruhrgebiet) dafür entschieden, 

alle Schwerpunktthemen sowie die Zielgruppen „Stille Reserve/Berufsrückkehrerin-

nen“ und „Angehende/junge Akademikerinnen“ zu bedienen. Bis auf die Zielgruppe 

„Frauen mit Beeinträchtigungen“, welche von keinem Kompetenzzentrum explizit 

adressiert wurde, adressierte das Bergische Städtedreieck alle Schwerpunktthemen 

und Zielgruppen.  

Eine weitere Gruppe von Kompetenzzentren – wie Bonn/Rhein-Sieg-Kreis und Nie-

derrhein – konzentrierte sich auf eine Auswahl an „Kernthemen“ (A1, A3 und A5) 

ohne ergänzende Zielgruppen oder führte – wie Düsseldorf/Kreis Mettmann, Märki-
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sche Region, Mittlerer Niederrhein, Mittleres Ruhrgebiet und Mülheim, Essen, Ober-

hausen (MEO) – zusätzlich noch Aktivitäten zur Aufschließung einer der vier mögli-

chen Zielgruppen durch. 

Tabelle 1: Strategien der Kompetenzzentren im Förderzeitraum 2018-2022 

Beschreibung der Strategie Anzahl Kompetenzzentren, die diese 

Strategie gewählt haben 

Alle Themen und alle Zielgruppen mit Aus-

nahme der Zielgruppe B4 werden bedient 

1 Bergisches Städtedreieck  

Alle A-Themen und Zielgruppen B1 und B2 2 Ostwestfalen-Lippe; Westfälisches 

Ruhrgebiet 

Konzentration auf Kernthemen (A1/A3/A5) 

ohne ergänzende B-Zielgruppen 

2 Bonn/Rhein-Sieg-Kreis; Nieder-

rhein 

Konzentration auf Kernthemen (A1/A3/A5) 

in Kombination mit Zielgruppe B1 

und/oder B2 

5 Düsseldorf/Kreis Mettmann; Mär-

kische Region*; Mittlerer Nieder-

rhein; Mittleres Ruhrgebiet; MEO 

Zusätzlich zu den Kernthemen (A1/A3/A5) 

wird das Thema A2 bedient (frauenuntypi-

sche Berufe); in Kombination mit Ziel-

gruppe B2 (angehende Akademikerinnen) 

5 Region Aachen (auch Zielgruppe 

B1); Emscher-Lippe; Hellweg-Hoch-

sauerland (nicht Kernthema A1); 

Siegen-Wittgenstein/Olpe; Müns-

terland 

Zusätzlich zu den Kernthemen (A1/A3/A5) 

wird das Thema A4 bedient (Aufstockung 

individueller Arbeitszeiten) in Kombination 

mit Zielgruppe B3 (Frauen mit Zuwande-

rungsgeschichte) 

1 Region Köln 

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben der Kompetenzzentren im Controllingtool (Stand: 

02.12.2022). 

Eine andere Gruppe legte den thematischen Schwerpunkt ihrer Strategien auf das 

Thema A2 (frauenuntypische Berufe) zusätzlich zu den Kernthemen (A1, A3 und A5) 

und bediente ergänzend die Zielgruppe B2 (angehende bzw. junge Akademikerin-

nen). Dies waren die Kompetenzzentren Region Aachen (welches zusätzlich auch 

Zielgruppe B1 adressierte), Emscher-Lippe, Siegen-Wittgenstein/Olpe und Münster-

land. Das Kompetenzzentrum Hellweg-Hochsauerland gehört ebenfalls in die 

Gruppe, bediente allerdings nicht das Schwerpunktthema A1 (Rekrutierungsstrate-

gien). 

Die Region Köln wählte einen anderen Ansatz und adressierte die Zielgruppe B3 

(Frauen mit Zuwanderungsgeschichte) zusätzlich zu den Kernthemen und dem 

Thema A4 (Aufstockung individueller Arbeitszeiten).  



Kompetenzzentren Frau und Beruf      Abschlussbericht 2018-2022 

19 

Für ihre Arbeit in den genannten Themenschwerpunkten bzw. mit den externen 

Zielgruppen nutzten die Kompetenzzentren verschiedene Instrumente wie Informa-

tions- und Kommunikationsmaßnahmen, Multiplikation von Good Practice oder die 

Entwicklung und Begleitung von Umsetzungsmaßnahmen. Im Fokus standen die un-

mittelbare Sensibilisierung und Aufschließung von KMU. Für jedes Kalenderjahr ha-

ben die Kompetenzzentren sogenannte „Meilensteine“ festgelegt, die der Projekt-

steuerung und Erfolgskontrolle dienten. So ist in der Meilensteinübersicht detailliert 

dargelegt worden, wie viele KMU und wie viele Teilnehmende aus den Zielgruppen 

ganz konkret mit den jeweils geplanten Aktivitäten (z. B. Veranstaltungen, Firmen-

coachings, Befragungen, usw.) erreicht werden sollten.  

Abbildung 5: Schematischer Aufbau des Controllings der Kompetenzzentren 

Frau und Beruf 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Abbildung 5 zeigt den schematischen Aufbau des Controllings zur Steuerung der 

Aktivitäten der Kompetenzzentren Frau und Beruf. Während Themen, Zielgruppen 

und Instrumente (wie oben beschrieben) einen durch den Förderaufruf festgelegten 

Programmbezug haben, sind die Teilprojekte, Bausteine und Meilensteine jeweils 

projektbezogen. Während die Teilprojekte und Bausteine auch jahresübergreifend 

geplant werden konnten, weisen die Meilensteine (erwartete Ergebnisse) einen fes-

ten Jahresbezug auf. 

In den nachfolgenden Abschnitten wird gezeigt, wie viele KMU in den Jahren 2018-

2022 akquiriert bzw. sensibilisiert werden konnten (Abschnitt 3.1) bzw. wie viele 
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Frauen in den Zielgruppen erreicht wurden (Abschnitt 3.2). Weiterhin wird im Ab-

schnitt 3.3 ein vertiefender Einblick in die Mentoringprogramme der Kompetenzzen-

tren gegeben, bevor im Abschnitt 3.4 die Verankerung der Kompetenzzentren in den 

jeweiligen Regionen dargestellt wird. 

3.1 Bereich A „Fachkräftesicherung durch frauenfördernde Maßnah-

men in und durch KMU“: Akquise der Betriebe 

In der gesamten Förderperiode von September 2018 bis Oktober 2022 wurden ins-

gesamt 14.862 KMU durch die Arbeit der Kompetenzzentren erreicht. Die Zahl der 

durchschnittlich monatlich erreichten KMU in allen Kompetenzzentren schwankte 

dabei zwischen 256,1 im Berichtsjahr 2022 (Januar 2022 bis Oktober 2022)15 und 

344,0 im Berichtsjahr 2020 (Januar 2020 bis Dezember 2020). Insgesamt wurden 

über die gesamte Förderperiode durchschnittlich 308,0 KMU im Monat erreicht. Auf-

fällig ist, dass trotz der Einschränkungen durch die Corona-Pandemie im Berichts-

jahr 2020 (344,0) überdurchschnittlich viele KMU erreicht wurden. Auch 2021 (322,8) 

konnten monatlich zwar weniger KMU als 2020 erreicht werden, aber deutlich mehr 

als zum Förderbeginn 2018/19 (296,8) und zum Förderende 2022 (256,1). Dies ist 

nicht überraschend, da zum Beginn und Ende einer Förderperiode mehr Zeit in die 

Vor- und Nachbereitung der Aufgaben fällt und weniger in die Durchführung. Gleich-

zeitig zeigt die hohe Zahl der erreichten KMU, dass die Kompetenzzentren flexibel 

auf die Einschränkungen durch die Corona-Pandemie reagiert haben und ihre Akti-

vitäten auf digitale Formate umstellen konnten. 

Abbildung 6 zeigt die geplanten und tatsächlich erreichten KMU differenziert nach 

den 16 Kompetenzzentren für alle Meilensteine. Ausgenommen sind die KMU, die 

über Öffentlichkeitsarbeit, also Newsletter-Verteiler, Internetauftritte, Informations-

materialien usw., erreicht wurden.16 Die Zahlen zeigen, dass alle Kompetenzzentren 

mehr KMU erreicht haben als ursprünglich geplant. Insgesamt wurden die Plan-

werte um 35,0 % übertroffen. Dabei war insbesondere das Berichtsjahr 2021 mit 

42,9 % mehr erreichten KMU deutlich besser als die angesetzten Planwerte. Dies ist 

u. a. auch darauf zurückzuführen, dass die Planzahlen aufgrund der Einschränkun-

gen durch die Corona-Pandemie z. T. angepasst wurden und die Kompetenzzentren 

auch aufgrund fehlender Referenzwerte die Möglichkeiten, KMU trotz Kontaktbe-

schränkungen zu erreichen, in der Regel unterschätzt haben. Insbesondere die 

 
15  Im Berichtsjahr 2022 wurden die unterschiedlichen Förderlaufzeiten aufgrund der kos-

tenneutralen Verlängerung bis Oktober 2022 berücksichtigt. Im Schnitt waren die Kom-

petenzzentren 2022 noch 8,25 Monate aktiv. 
16  Aufgrund der unterschiedlichen Herangehensweise bei der Zählung erreichter KMU 

durch Publikationen, Newsletter oder ähnliches, werden diese Werte hier nicht berück-

sichtigt. 
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Kompetenzzentren Westfälisches Ruhrgebiet (+79,7 %), Münsterland (+59,1 %), Re-

gion Aachen (+55,6 %) und Bergisches Städtedreieck (+50,1 %) haben die Zahl der 

erreichten KMU deutlich unterschätzt, während das Kompetenzzentrum Nieder-

rhein im Vorfeld die zu erreichenden KMU recht gut abgeschätzt zu haben scheint 

und die Planzahlen um lediglich 6,0 % überschritten hat.  

Abbildung 6: Geplante und erreichte KMU (2018-2022) 

 

Anmerkung: Dargestellt sind alle in der Förderperiode von September 2018 bis Oktober 2022 er-

reichten KMU ohne die Meilensteine der Öffentlichkeitsarbeit (z. B. Newsletterverteiler, Mailinglis-

ten, Publikationenversand).  

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen.  

Insbesondere das Kompetenzzentrum Ostwestfalen-Lippe konnte mit 2.233 erreich-

ten KMU (15,0 % aller erreichten KMU) erfolgreich KMU in ihre Arbeit einbinden. 

Auch die Kompetenzzentren Düsseldorf/Kreis Mettmann (1.563 KMU; Anteil: 10,5 %) 

und Region Aachen (1.441; 9,7 %) konnten weit überdurchschnittlich viele KMU er-

reichen.  
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Die Teilprojekte sind fünf Schwerpunkten zugeordnet, dabei kann ein Teilprojekt 

auch mehrere Schwerpunkte abdecken. Die fünf Schwerpunkte sind: 

• A1: Gezielte Ausrichtung von Rekrutierungsstrategien 

• A2: Verstärkte Öffnung und attraktivere Gestaltung betrieblicher Ausbildung 

– insbesondere in frauenuntypischen Berufen 

• A3: Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie/Pflege 

• A4: Aufstockung individueller Arbeitszeiten 

• A5: Gestaltung beruflicher Entwicklungs- und Aufstiegsmöglichkeiten 

Abbildung 7 zeigt eine Differenzierung der erreichten KMU nach den Schwerpunk-

ten der Teilprojekte. Insbesondere in den Schwerpunkten „Rekrutierungsstrate-

gien“, „Vereinbarkeit von Beruf und Familie/Pflege“ sowie „Entwicklungs- & Auf-

stiegsmöglichkeiten“ werden KMU erreicht. Die anderen beiden Schwerpunkte spie-

len hingegen eine geringere Rolle. Im Schwerpunkt „betriebliche Ausbildung in frau-

enuntypischen Berufen“ konnten insbesondere die Kompetenzzentren Münster-

land, Bergisches Städtedreieck, Ostwestfalen-Lippe und Emscher-Lippe KMU errei-

chen, während im Schwerpunkt „Aufstockung individueller Arbeitszeiten“ die Kom-

petenzzentren Ostwestfalen-Lippe und Region Köln eine nennenswerte Anzahl an 

KMU erreicht hat. 
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Abbildung 7: Geplante und erreichte KMU differenziert nach Thema (2018-2022) 

 

Anmerkung: Teilprojekte und somit die Meilensteine können mehreren Schwerpunkten zugeordnet werden. Dementsprechend können erreichte KMU in 

unterschiedlichen Schwerpunkten gezählt werden. 

Eine Darstellung der Schwerpunktthemen separat kann im Anhang 1 eingesehen werden. 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 
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3.2 Bereich B „Fachkräftesicherung für KMU zur Erschließung des externen 

Arbeitskräftepotenzials“: Zielgruppenerreichung 

Insgesamt konnten über den gesamten Förderzeitraum 4.668 Teilnehmerinnen der spe-

zifischen Zielgruppen durch die Arbeit der Kompetenzzentren erreicht werden. Dabei war 

im Unterschied zu den KMU die Zahl der monatlichen erreichten Teilnehmerinnen wei-

testgehend konstant: In den Berichtsjahren 2018/19 (monatlich 98,9 Teilnehmerinnen), 

2020 (98,3) und 2021 (99,3) wurden monatlich im Durchschnitt fast 100 Teilnehmerinnen 

erreicht. Lediglich 2022 war der Schnitt geringer (86,5). Dies liegt ausschließlich am Aus-

laufen der Förderung und der damit einhergehenden Einschränkung neuer Aktivitäten 

mit Zielgruppenerreichung. Insgesamt wurden über den gesamten Förderzeitraum mo-

natlich 96,7 Teilnehmerinnen erreicht. 

Insgesamt haben im Förderzeitraum 14 der 16 Kompetenzzentren Teilprojekte mit Teil-

nehmerinnen als Zielgruppe durchgeführt.17 Die geplanten und erreichten Teilnehmerin-

nenzahlen in den einzelnen Kompetenzzentren sind in Abbildung 8 dargestellt. Auch über 

den gesamten Förderzeitraum bestätigt sich die Beobachtung aus den Jahresberichten, 

dass einige Kompetenzzentren relativ geringe Planzahlen angegeben haben, die sie dann 

deutlich überschritten haben. So haben die Kompetenzzentren Westfälisches Ruhrgebiet 

(785,3 % mehr erreichte Teilnehmerinnen), Emscher-Lippe (+582,2 %), Ostwestfalen-Lippe 

(+164,6 %) und Mittlerer Niederrhein (+161,1 %) ihre Planzahlen deutlich überschritten. 

Im Gegensatz dazu haben die Kompetenzzentren Mülheim, Essen, Oberhausen (-40,5 %), 

Münsterland (-25,0 %), Bergisches Städtedreieck (-21,4 %) und Düsseldorf/Kreis Mett-

mann (-16,1 %) ihre Planzahlen nicht erreichen können. 

Weiterhin ist zu beobachten, dass die Kompetenzzentren angesichts der erreichten Teil-

nehmerinnen in vier Gruppen unterteilt werden können. Die Kompetenzzentren Mittleres 

(1.231 Teilnehmerinnen) und Westfälisches Ruhrgebiet (965 Teilnehmerinnen) konnten 

um die 1.000 Teilnehmerinnen erreichen, während die Region Aachen (633 Teilnehmerin-

nen) und Mittlerer Niederrhein (483 Teilnehmerinnen) rund 500 Teilnehmerinnen hatten. 

Die anderen Kompetenzzentren haben Teilnehmerinnenzahlen im unteren dreistelligen 

(sechs Kompetenzzentren) oder im zweistelligen (vier Kompetenzzentren) Bereich er-

reicht. Wenig überraschend sind die recht hohen Teilnehmerinnenzahlen insbesondere 

auf Veranstaltungsformate zurückzuführen, die häufig wegen Corona als Online-Format 

durchgeführt wurden.  

Die geringen Teilnehmerinnenzahlen in den Kompetenzzentren mit sehr geringen Fall-

zahlen sind insbesondere darauf zurückzuführen, dass sich ihre teilnehmerinnenbezoge-

nen Meilensteine auf Rekrutierungsformate (Mülheim, Essen, Oberhausen; Siegen-Witt-

genstein/Olpe; Münsterland) oder auf Mentoringprogramme (Region Köln) konzentrie-

ren. Die Region Köln hat dabei als eines von zwei Kompetenzzentren ein Mentoringpro-

 
17  Die Ansprache von Teilnehmerinnen zur Fachkräftesicherung für KMU durch Erschließung des 

externen Arbeitskräftepotenzials kann laut Förderaufruf als Option gewählt werden, wenn da-

für ein regionaler oder örtlicher Bedarf der KMU besteht. 
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gramm mit besonderen Zielgruppen umgesetzt, während die Cross-Mentoringpro-

gramme anderer Kompetenzzentren nicht nur Teilnehmerinnen zählen, sondern auch be-

teiligte KMU (für eine Übersicht vgl. Abschnitt 3.3). Diese haben naturgemäß kleine Teil-

nehmendenkreise, die aber häufig längerfristig eingebunden sind.  

Dies lag z. T. auch daran, dass die Umstellung auf digitale Angebote für diese Zielgruppen 

nicht im gleichen Umfang möglich war wie bei den KMU, die coronabedingten Kontaktbe-

schränkungen also einen größeren Einfluss auf die Generierung von Teilnehmerzahlen 

hatten. 

Abbildung 8: Geplante und erreichte Teilnehmerinnen (2018-2022) 

 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-Westfalen 

(Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 
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(Abbildung 9): Es werden fast ausnahmslos Teilnehmerinnen der Stillen Reserve/Berufs-

rückkehrerinnen (B1) oder angehende/junge Akademikerinnen (B2) adressiert. Lediglich 

die Kompetenzzentren Bergisches Städtedreieck und Region Köln sprechen mit ihren Ak-

tivitäten Teilnehmerinnen mit Zuwanderungsgeschichte (B3) explizit an. In der Region 

Köln wurde von 2020 bis 2022 ein „Mentoring zur beruflichen Integration von geflüchte-

ten Frauen“ durchgeführt und über Mentoringtandems und Informationsveranstaltungen 

wurden insgesamt 55 Teilnehmerinnen erreicht. Im Bergischen Städtedreieck wurden In-

formationsveranstaltungen durchgeführt, bei denen neben der Stillen Reserve/Berufs-

rückkehrerinnen und angehenden/jungen Akademikerinnen auch Frauen mit Zuwande-

rungsgeschichte explizit adressiert wurden.  
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Abbildung 9: Geplante und erreichte Teilnehmerinnen differenziert nach Zielgruppe (2018-2022) 

 

Anmerkung: Teilprojekte und somit die Meilensteine können mehreren Zielgruppen zugeordnet werden. Dementsprechend können erreichte KMU in unterschiedli-

chen Schwerpunkten gezählt werden. 

Eine Darstellung der Zielgruppen separat kann im Anhang 2 eingesehen werden. 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 
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3.3 Mentoring-Programme der Kompetenzzentren 

Insgesamt haben neun von 16 Kompetenzzentren Mentoringprogramme umge-

setzt.18 Originäre Aufgabe der Kompetenzzentren ist die Beratung von KMU bei der 

Entwicklung einer familienfreundlichen Unternehmenspolitik und eines Entwick-

lungs- und Aufstiegsmanagements für Frauen in Führungspositionen und in frauen-

untypischen Berufen. Darüber hinaus kann die Ansprache von Teilnehmerinnen zur 

Fachkräftesicherung für KMU – etwa im Rahmen von Mentoringprogrammen – als 

Option gewählt werden, wenn dafür ein regionaler Bedarf besteht. Einen Überblick 

über die Mentoringprogramme bietet Tabelle 2. 

Tabelle 2:  Mentoringprogramme der Kompetenzzentren im Überblick 

Kompetenzzentrum Bezeichnung des Mentoringprogramms 

Cross-Mentoringprogramme 

Bergisches                         

Städtedreieck 

Cross-Mentoring-Programm (vgl. Schlaglicht 2 in Abschnitt 4.4) 

Bonn/Rhein-Sieg-Kreis mentoring4women - Frauen in die Führung! (vgl. Schlaglicht 

3 in Abschnitt 4.4) 

Emscher-Lippe Cross Mentoring für S.I.E. Stärken individuell entfalten 

Märkische Region Cross Mentoringprogramm next Step 

Mülheim-Essen-             

Oberhausen  

Rück auf! Mentoring für Aufsteigerinnen 

Niederrhein Cross-Mentoring-Programm #inspirieren #fokussieren  

#profitieren Fachkräfteentwicklung für kleine und mittlere 

Unternehmen 

Westfälisches                  

Ruhrgebiet 

Gemeinsam ans Ziel - Mehr Frauen in die Chefsessel! 

Mentoringprogramme mit besonderen Zielgruppen 

Köln Mentegra - Mentoring zur beruflichen Integration von ge-

flüchteten Frauen (vgl. Schlaglicht 7 in Abschnitt 4.4) 

Mittlerer Niederrhein Mentoringprogramm Neue Fachkräfte in den Fokus neh-

men, Zielgruppe: (MINT-)Studentinnen und KMU (in Koopera-

tion mit der Hochschule Niederrhein) 

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf einer gesonderten Mentoring-Abfrage bei den Kompe-

tenzzentren im Juli 2022. 

 
18  Die Aussagen des Abschnitts 3.3 basieren auf der Auswertung einer gesonderten Mento-

ring-Abfrage bei den Kompetenzzentren im Juli 2022. 
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Bei der überwiegenden Anzahl (sieben von neun) handelt es sich um Cross-Mento-

ring-Ansätze, welche jeweils eine erfahrene Führungsperson (Mentorin bzw. Men-

tor) mit einer Mentee aus einem anderen Unternehmen, ggf. auch aus einer ande-

ren Branche, zusammenbringen; Zielgruppe sind weibliche Nachwuchsführungs-

kräfte. Zwei Kompetenzzentren adressierten besondere Zielgruppen: Das Kompe-

tenzzentrum Köln hat ein Mentoringprogramm für qualifizierte geflüchtete Frauen 

ins Leben gerufen und das Kompetenzzentrum Mittlerer Niederrhein bot ein Men-

toringprogramm für (MINT-)Studentinnen und KMU an.  

Laut den Angaben im Controllingsystem wurden in Bausteinen, die sich mit Mento-

ring beschäftigten, im Zeitraum 2018-2022 insgesamt 459 KMU und 382 Teilnehme-

rinnen erreicht. Davon wurden 350 KMU und 314 Teilnehmende über Cross-Mento-

ring-Programme sowie 109 KMU und 68 Teilnehmende in Mentoringprogrammen 

mit besonderen Zielgruppen erreicht. Dies umfasst sowohl KMU bzw. Teilnehmerin-

nen, die z. B. im Rahmen von Informationsveranstaltungen zum Mentoring erreicht 

wurde als auch solche, die längerfristig (in einem Durchgang oder, im Falle der Men-

torinnen und Mentoren, sogar in mehreren Durchgängen) als Tandempartner un-

mittelbar an Mentoringprogrammen beteiligt waren. 

Die Länge eines Mentoring-Durchgangs betrug in der Regel ein Jahr (arithmetisches 

Mittel: 13 Monate). Vereinzelt wurden auch kürzere (sechs Monate) oder längere (24 

Monate) Durchläufe organisiert. Die Zahl der Durchgänge/Mentoring-Runden vari-

ierte zwischen einem und sechs Durchgängen; im Mittel wurden drei Durchgänge 

umgesetzt. 

Durchschnittlich konnten neun Tandems pro Durchgang gebildet werden (min: sie-

ben, max: 13). Aus den Angaben der Kompetenzzentren in der Mentoring-Abfrage 

lässt sich schließen, dass in der Summe mehr als 200 Tandems durch die Mento-

ringprogramme geführt worden sind. Der zahlenmäßig größte Anteil entfiel auf die 

Kompetenzzentren Bergisches Städtedreieck, Bonn/Rhein-Sieg-Kreis und Mülheim-

Essen-Oberhausen, welche gemeinsam mehr als die Hälfte aller Tandems betreu-

ten. Die höhere Anzahl an betreuten Tandems ergibt sich daraus, dass die genann-

ten Kompetenzzentren im Förderzeitraum mehrere (bis zu sechs) Durchgänge orga-

nisierten.  

Der von den Kompetenzzentren geschätzte Anteil männlicher Mentoren lag über 

alle Mentoringprogramme bei durchschnittlich 35 %, wobei dies stark variierte (min: 

5 % im Mentoringprogramm des Bergischen Städtedreiecks, max: 70 % im Mento-

ringprogramm des Westfälischen Ruhrgebiets „Gemeinsam ans Ziel - Mehr Frauen 

in die Chefsessel!“). Die Mentorinnen und Mentoren waren im Schnitt schätzungs-

weise 50 Jahre alt (min: 40 Jahre, max: 58 Jahre). Bei den Mentees lag der geschätzte 

Altersdurchschnitt bei 30 Jahren. Die Mentees im Mentoringprogramm des Kompe-

tenzzentrums Mittlerer Niederrhein, welches sich an die Zielgruppe der Studentin-

nen richtete, waren mit durchschnittlich 20 Jahren deutlich jünger. 
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Erfolge von Mentoring-Karrieren (lt. Aussage der Kompetenzzentren) 

Die Kompetenzzentren wurden auch danach gefragt, ob bereits durch das Mento-

ring beeinflusste Erfolge von Mentee-Karrieren bekannt seien (z. B. Aufstieg, Aus-

weitung des Verantwortungsbereichs, neue Entwicklungsmöglichkeiten …). Hierzu 

wurden folgende Angaben gemacht: 

• Die Kompetenzzentren Bergisches Städtedreieck, Bonn/Rhein-Sieg-Kreis, 

Märkische Region und Niederrhein19 nannten jeweils eine ganze Reihe an Er-

folgen, die mit einer Verbesserung der Position im Unternehmen einhergin-

gen: Durch Übernahme von Führungsverantwortung/Beförderung in eine 

höhere Position im Unternehmen (Abteilungsleitung, Teamleitung) bis hin 

zur Übernahme der Geschäftsführung (auch Unternehmensnachfolge).  

• Wie das Kompetenzzentrum Niederrhein darlegte, konnten die Mentees 

auch grundsätzlich von neuen Entwicklungsmöglichkeiten profitieren. Hierzu 

gehörte z. B. der Wechsel in ein anderes Unternehmen, eine bessere Fokus-

sierung auf eigene Kompetenzen und Positionen sowie eine verbesserte Ver-

handlungsstärke bei Gehaltsforderungen. Das Kompetenzzentrum 

Bonn/Rhein-Sieg-Kreis merkte an, dass sich einige Mentees selbstständig 

machten oder vom Unternehmen trennten, da sie keine Möglichkeiten gese-

hen haben, weiterzukommen. 

• Eine Besonderheit im Mentoringprogramm des Kompetenzzentrums Em-

scher-Lippe war, dass fast alle Mentees bereits vor dem Mentoring einen 

neuen Karrierestep vollzogen hatten; das Mentoring diente dazu, sich in der 

neuen Rolle zu festigen. 

• In der Region Köln, wo ein Mentoring für eine besondere Zielgruppe, die der 

qualifizierten geflüchteten Frauen, angeboten wurde, haben alle Mentees 

eine Zielvereinbarung abgeschlossen und konnten diese am Ende des Pro-

gramms erfüllen; sei es eine Festanstellung (z. T. in Unternehmen der Men-

torinnen bzw. Mentoren) oder ein Ausbildungsplatz bzw. die Aussicht hie-

rauf.  

• Im Mentoringprogramm für Studentinnen des Kompetenzzentrums Mittlerer 

Niederrhein wurden folgende Ergebnisse berichtet: Anstellungen bei Mento-

ren, Ermutigung zu Auslandsaufenthalten, Aufnahme eines Masterstudiums 

oder eines Anstellungsverhältnisses. 

Umgang mit der Corona-Pandemie 

Insbesondere größere, bereits vor der Pandemie etablierte Mentoringprogramme 

mit mehreren Durchgängen (Bonn/Rhein-Sieg-Kreis, Mülheim-Essen-Oberhausen 

 
19  Die Kompetenzzentren Westfälisches Ruhrgebiet und MEO konnten keine näheren Aus-

künfte hierzu erteilen. Eine systematische Erfassung (beispielsweise im Controllingsys-

tem) ist hierzu nicht vorgesehen.  
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aber auch Märkische Region) konnten recht gut unter Pandemiebedingungen wei-

tergeführt werden. So war das Mentoringprogramm des Kompetenzzentrums 

Bonn/Rhein-Sieg-Kreis nach eigener Wahrnehmung trotz der Pandemie sehr erfolg-

reich und hatte einen hohen Zufriedenheitswert, alle Inhalte konnten umgesetzt 

werden. „Für den gelungenen Start des Cross-Mentoring Programms war es wichtig, 

dass sowohl der Auftakt als auch die beiden Einführungsveranstaltungen in Präsenz 

durchgeführt werden konnten. Dies entsprach auch dem Wunsch der Teilnehmen-

den und war ein gutes Fundament für die weiteren Veranstaltungen, die in digitaler 

Form erfolgten.“ Das Kompetenzzentrum Märkische Region berichtete, dass auch 

die zweite Runde des „next Step“ Mentorings erfolgreich umgesetzt werden konnte. 

Insgesamt wurde das Programm stärker auf Online-Formate umgestellt. Kleinere 

Workshops wurden soweit möglich in Präsenz durchgeführt. Eine überwiegend po-

sitive Bilanz zieht auch das Kompetenzzentrum Mülheim-Essen-Oberhausen: „Trotz 

Corona-Pandemie wurden 2020 ohne größere Hürden Mentoring-Tandems gebil-

det. Bei der Akquise erwies sich besonders hilfreich, dass die erste Runde sehr er-

folgreich gelaufen ist und alleine über Mund-zu-Mund-Propaganda viele neue Inte-

ressierte gewonnen werden konnten. Aufgrund der Corona-Pandemie wurden ei-

nige Veranstaltungen online durchgeführt. Z.T. mussten Termine coronabedingt 

auch abgesagt und verschoben werden.“  

Eine neutrale Beschreibung findet sich bei den Kompetenzzentren Köln und Nieder-

rhein, welche je einen Mentoring-Durchgang organisierten sowie beim Mittleren 

Niederrhein mit drei Mentoring-Durchgängen. Die Region Köln, welche nur eine 

Mentoring-Runde durchführte, berichtete v.a. von Programmverschiebungen auf-

grund der Pandemie. Wie das Kompetenzzentrum Mittlerer Niederrhein beschrieb, 

wurden zusätzliche Anstrengungen unternommen, um dem Netzwerkgedanken 

trotz Corona gerecht zu werden. So fanden zusätzlich zu den Workshops ca. alle vier 

Wochen digitale Feedbackrunden statt. Die Abschlussveranstaltung fiel pandemie-

bedingt aus. Stattdessen wurden die Zertifikate einzeln persönlich überreicht. Das 

Kompetenzzentrum Niederrhein nutzte unterschiedliche virtuelle Konferenz- und 

Netzwerktools wie Zoom mit Break-out-Sessions und wonder.me, so dass auch die 

digitalen Kompetenzen der Mentees ausgebaut werden konnten. Außerdem wurde 

die Auftaktveranstaltung verschoben und online umgesetzt. Im Mentoringpro-

gramm haben sich trotz der Corona-Pandemie die Tandems in individuell organi-

sierten Treffen regelmäßig ausgetauscht.  

Von vermehrten Problemen bei der Akquise und der weiteren Umsetzung berichte-

ten das Bergische Städtedreieck, Emscher-Lippe und das Westfälische Ruhrgebiet: 

Laut Bergischem Städtedreieck, welches insgesamt die größte Zahl an Mentoring-

Durchgängen organisierte, wurde die Akquise sehr erschwert, da die persönliche 

Ansprache wegfiel. Es gab weniger Anmeldungen. Der Austausch unter den Tan-
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dems war eingeschränkt. Die Häufigkeit der Tandemtermine sank. Nur bei sehr mo-

tivierten Mentees blieb die Häufigkeit der Tandem-Termine auf dem Niveau der Vor-

jahre. Auch Emscher-Lippe berichtete von Akquiseproblemen aufgrund der Corona-

Pandemie. Der ursprüngliche geplante vierte Jahrgang 2021/2022 mit einer Neuori-

entierung auf beschäftigte Familienangehörige konnte mangels Interessenten nicht 

gestartet werden. Ein skeptisches Fazit zog auch das Kompetenzzentrum Westfäli-

sches Ruhrgebiet: „Aufgrund der Pandemie wird das Programm nun nach einigen 

Verschiebungen und dem vorzeitigen Abspringen von Tandems beendet. Das Kon-

zept war als eine Präsenzdurchführung ausgelegt und kann daher nicht planmäßig 

zu Ende geführt werden. In einer digitalen Abschiedsveranstaltung in 2022 sammel-

ten die verbliebenen Tandems Feedback und Ideen für eine nächste Projektphase, 

die voraussichtlich flexibler und digitaler aufgestellt sein wird.“  

Besonderheiten und Erfolgsfaktoren 

Eine wichtige Möglichkeit der Qualitätssicherung für Mentoringprogramme und ins-

besondere Cross-Mentoringprogramme ist die Zertifizierung.20 Das Cross-Mento-

ringprogramm „next Step“ des Kompetenzzentrums Märkische Region ist von der 

Deutschen Gesellschaft für Mentoring e.V. (DGM) zertifiziert. Das Kompetenzzent-

rum Niederrhein ist DGM-Mitglied. Weiterhin sind folgende Erfolgsfaktoren zu nen-

nen: 

Wie das Kompetenzzentrum Mittlerer Niederrhein herausstellte, war eine enge Be-

gleitung der Mentees sehr wichtig. So wurden aus dem Feedback der ersten Runde 

Anregungen aufgenommen und umgesetzt. Daraus resultierte u.a. der Wunsch ei-

ner engeren Begleitung, insbesondere für die Mentees, welches in Form von beglei-

tenden Workshops umgesetzt wurde. 

Das Kompetenzzentrum Märkische Region betonte die Vorteile, die sich aus dem 

Aufbau eines jahrgangübergreifenden Mentorennetzwerks ergeben haben: So ist es 

dem Kompetenzzentrum nach eigener Aussage gelungen, „über die fünf Jahrgänge 

ein zuverlässiges und aktives Netzwerk von 35 Mentorinnen und Mentoren aufzu-

bauen.“ Zur Strukturierung und Vertiefung der Zusammenarbeit in Tandems wurde 

im Jahr 2021 ein „Workbook für Tandems“ konzipiert. Dies umfasste Tools zu den 

Themen „Gesprächsführung“, „Beruflicher Weg“, „Rolle im Unternehmen“, „Kompe-

tenzen und Werte“, „Ziele und Karriere“ sowie „Veränderungen und Problemlösun-

gen“. 

 
20  Vgl. Domsch, Michel E./Ladwig, Désirée H./Weber, Florian C. (Hrsg.): Cross Mentoring. Ein 

erfolgreiches Instrument organisationsübergreifender Personalentwicklung. Springer 

Gabler 2017. 
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Dem Kompetenzzentrum Niederrhein zufolge war eine hohe Passgenauigkeit bei 

der Tandembildung ausschlaggebend: „Die regionalen Zugänge zu den KMU, die be-

währten persönlichen Kontakte und die vertrauensvollen Gespräche mit den Prota-

gonisten sowie dem institutionellen Bekanntheitsgrad als regionale Wirtschafts- und 

Gleichstellungsakteurin, waren in der Akquise-Phase wichtige Faktoren für den Ein-

stieg und den erfolgreichen Start des Programms.   



Kompetenzzentren Frau und Beruf      Abschlussbericht 2018-2022 

34 

 

3.4 Verankerung in der Region 

Laut Förderaufruf sollten die Kompetenzzentren einen „kooperativen Ansatz“ ver-

folgen, also relevante regionale Akteure als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 

gewinnen, indem sie für das Themenspektrum „Frau und Beruf“ sensibilisiert und 

angeregt werden, Aktivitäten in Eigenverantwortung oder in Kooperation mit den 

Kompetenzzentren umzusetzen. So sollte mit den verfügbaren Personalkapazitäten 

eine größtmögliche Breitenwirkung erzielt werden.  

Träger der Projekte Kompetenzzentren Frau und Beruf sind meist Kommunen, kom-

munale Gesellschaften bzw. Wirtschaftsförderungen, Trägerverbünde und vor allem 

in größeren Regionen auch Organisationen, die der regionalen Entwicklung ver-

pflichtet sind oder als Wirtschaftskammer besonderen Zugang zu den Unternehmen 

vor Ort haben. 

Alle Kompetenzzentren investierten Zeit in die Kooperation und Vernetzung mit re-

levanten regionalen Akteurinnen und Akteuren, die eine wichtige Multiplikatorfunk-

tion übernehmen. Zu den wichtigsten Akteurinnen und Akteuren gehören: 

• Wirtschaftsorganisationen (Kammern und Innungen sowie Unternehmens-

verbände und Gewerkschaften), 

• Arbeitsmarkt- und wirtschaftspolitische Akteure (Arbeitsagenturen und Job-

center, Wirtschaftsförderungsgesellschaften, Startercenter Nordrhein-West-

falen, Regionalagenturen), 

• Bildungseinrichtungen (Hochschulen und Bildungsträger), 

• Gleichstellungs- und sozialpolitische Akteure (kommunale Gleichstellungsbe-

auftragte, RAA21, Integrationsagenturen, regionale Bildungsnetzwerke, Träger 

beruflicher Rehabilitation, Frauenpolitische Infrastruktur, Sonstige).  

Um die regionale Kooperation messbar zu machen, gaben die Kompetenzzentren 

im Controllingsystem für jedes Teilprojekt an, mit welchen dieser regionalen Akteure 

sie in diesen zusammenarbeiten. Je nach Akteursgruppe wurde ein unterschiedli-

cher Punktwert vergeben. Die Zusammenarbeit mit Wirtschaftsorganisationen zur 

Meilensteinumsetzung wurde mit dem Faktor 2,0 gewichtet, da hier der engste Be-

zug zur Zielgruppe der KMU hergestellt werden kann. Die Kooperation mit arbeits-

markt- und wirtschaftspolitischen Akteuren sowie mit Bildungsträgern, deren Exper-

tise und Zielgruppenzugang (z. B. zu den weiblichen Zielgruppen wie den Berufs-

rückkehrerinnen oder den jungen/angehenden Akademikerinnen) für die Arbeit der 

Kompetenzzentren ebenfalls wertvoll sein können, wurde mit einem Faktor von 1,5 

gewichtet. Die Zusammenarbeit und Netzwerkbildung mit gleichstellungs- und sozi-

alpolitischen Akteuren wiederum erhielt einen Faktorwert von 1,0.  

 
21  Regionale Arbeitsstellen zur Förderung von Kindern und Jugendlichen aus Zuwanderer-

familien, aktuelle Bezeichnung: Kommunale Integrationszentren Nordrhein-Westfalen. 
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Um eine Vergleichbarkeit der Indikatorwerte zu erreichen, wurde die Punktanzahl 

durch die Anzahl der Teilprojekte im jeweiligen Kompetenzzentrum geteilt.22 Tabelle 

3 zeigt das Ranking zur regionalen Kooperation in Förderzeitraum 2018-2022 und 

den durchschnittlichen Punktwert pro Teilprojekt. Insgesamt liegen die erreichten 

Punktwerte recht eng beieinander; hier zeigt sich, dass regionale Kooperationen in 

allen Kompetenzzentren eine wichtige Rolle spielten. Die hinteren beiden Plätze, die 

von Siegen-Wittgenstein/Olpe und Ostwestfalen-Lippe belegt werden, haben etwa 

ein Drittel der Punkte der beiden ersten Plätze erzielt, die vom Mittleren Niederrhein 

und dem Westfälischen Ruhrgebiet erreicht wurden. Der Durchschnittswert liegt bei 

15 Punkten pro Teilprojekt. 

Tabelle 3: Ranking zur regionalen Kooperation 2018-2022 

Kompetenzzentrum 
Anzahl  

Teilprojekte 

Punktwert pro  

Teilprojekt 

Mittlerer Niederrhein 4 22 

Westfälisches Ruhrgebiet 5 20 

Bonn/Rhein-Sieg-Kreis 3 18 

Niederrhein 3 18 

Bergisches Städtedreieck 5 18 

Märkische Region 3 17 

Düsseldorf/Kreis Mettmann 3 16 

Emscher-Lippe 4 16 

Mülheim, Essen, Oberhausen 3 15 

Münsterland 4 15 

Durchschnittswert Gesamt 60 15 

Region Köln 4 14 

Region Aachen 3 13 

Hellweg-Hochsauerland 3 12 

Mittleres Ruhrgebiet 3 11 

Siegen-Wittgenstein/Olpe 5 8 

Ostwestfalen-Lippe 5 7 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 

Im Gesamtbild zeigt sich eine breite Verankerung in der Region. Diese kam auch der 

längerfristig angelegten Netzwerkarbeit zugute. Laut Controllingsystem wurden in 

den Jahren 2018-2022 insgesamt 26 Netzwerke neu von den Kompetenzzentren ini-

tiiert. Die Mitgliederzahl summierte sich auf 487 Mitglieder. Daneben bestanden 

 
22  Die Anzahl der regionalen Kooperationen pro Teilprojekt kann variieren. So können bspw. 

zwei Teilprojekte mit einer größeren Anzahl von Kooperationen aus unterschiedlichen 

Akteursgruppen mehr Punkte erreichen als fünf Teilprojekte mit weniger Kooperationen. 
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viele Netzwerke weiter, die bereits vor 2018 initiiert worden waren, und zwar insge-

samt 30 Netzwerke, davon 23 unter Leitung/Koordination des Kompetenzzentrums, 

mit insgesamt 786 Mitgliedern. Bei den genannten Netzwerken handelt es sich z. B. 

um Expertennetzwerke wie Lenkungskreise, Arbeitskreise und Beiräte, aber auch 

um Unternehmensnetzwerke, Unternehmerinnennetzwerke, Netzwerke für Frauen 

in Führungspositionen u.a.m. Hinzu kommen 143 Netzwerke, die nicht auf Initiative 

des Kompetenzzentrums entstanden sind, an denen die Kompetenzzentren jedoch 

– zumeist als Mitglied oder in Kooperation – beteiligt waren.  

Gleich sechs Kompetenzzentren (Region Aachen, Hellweg-Hochsauerland, Ostwest-

falen-Lippe, Bonn/Rhein-Sieg-Kreis, Märkische Region und Siegen-Wittgen-

stein/Olpe) haben KMU-Netzwerke von „familienfreundlichen Unternehmen in der 

Region“ etabliert, die regelmäßige Netzwerktreffen durchführen und im Rahmen 

von Siegelverleihungen/Zertifizierungen23 neue Mitgliedsunternehmen aufnehmen 

bzw. Re-Zertifizierungen für Mitglieder anbieten. Die KMU-Netzwerke genießen eine 

breite Unterstützung von Kooperationspartnern, wie z. B. den Kammern, dem DGB 

sowie den örtlichen Jobcentern und Agenturen für Arbeit. Für einen Überblick über 

die von den Kompetenzzentren initiierten KMU-Netzwerke vgl. Tabelle 4.  

Seit Beginn der Corona-Pandemie wurden die Netzwerkaktivitäten in weiten Teilen 

in den digitalen Raum verlagert, z. T. wurden die Sommermonate für Treffen in Prä-

senz genutzt. Wo ein digitaler Austausch für die Netzwerkmitglieder nicht in Frage 

kam, standen die Kompetenzzentren jedoch z. T. den einzelnen Netzwerkmitglie-

dern in Einzelgesprächen zu aktuellen Themen beratend zur Seite (so z. B. im Unter-

nehmensnetzwerk zum Thema lebensphasenorientierte Personalpolitik Mittlerer 

Niederrhein).  

Aufgrund der Corona-Pandemie gestaltete sich die verbindliche Gewinnung neuer 

Unternehmen für Zertifizierungen zwar zeitweise schwierig (so war z. B. in der Mär-

kischen Region die Gewinnung neuer KMU für das Prädikat „Familienfreundliches 

Unternehmen“ 2021 erschwert; das geplante Vernetzungstreffen musste aufgrund 

der Pandemie auf 2022 verschoben werden). Das Kompetenzzentrum Siegen-Witt-

genstein/Olpe änderte coronabedingt zwischenzeitlich das Ansprachekonzept von 

KMU; anstatt einer Informationsveranstaltung fanden virtuelle Einzelgespräche 

statt. Insgesamt konnte gut auf die coronabedingten Einschränkungen reagiert wer-

den. 

 
23  Das Kompetenzzentrum Düsseldorf/Kreis Mettmann entwickelte in Zusammenarbeit mit 

der IHK Düsseldorf ein Zertifikat für innovative und familienorientierte Unternehmens-

kultur zur Gewinnung von weiblichen Nachwuchs- und Fachkräften durch innovative Rek-

rutierungsstrategien. Zwischen 2020 und 2022 wurden rund 20 KMU mit dem Zertifikat 

„HIER AUSGEZEICHNET ARBEITEN“ ausgezeichnet, welches vom Kompetenzzentrum Frau 

und Beruf sowie der IHK Düsseldorf verliehen wurde. 
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Tabelle 4: KMU-Netzwerke „Familienfreundliche Unternehmen in der Region“ 

Kompe-

tenz- 

zent-

rum 

Bezeich-

nung des 

Netz-

werks 

Beschreibung/Aktivitäten 

Ost-

westfa-

len-

Lippe 

Netzwerk 

Familien-

freundli-

che Unter-

nehmen 

Siegel und Auszeichnungen Familienfreundlicher Unternehmen; 

Förderung der regionalen Vernetzung ausgezeichneter KMU über 

Netzwerktreffen Familienfreundlicher Unternehmen. 

Über die Auszeichnungsveranstaltungen mit Urkundenübergabe 

fand auch eine Multiplikation von Good Practice statt. Bei allen 

ausgezeichneten Unternehmen wurden Unternehmensbesuche 

durchgeführt.  

Im Zeitraum 2018-22 wurden 234 KMU akquiriert. 169 KMU betei-

ligten sich an Netzwerktreffen (während der Corona-pandemie im 

Online-Format „Netzwerk-Talk Online“). 

Bonn/ 

Rhein-

Sieg-

Kreis 

Netzwerk 

Familienbe-

wusste Un-

ternehmen 

Bonn/Rhein

-Sieg-Kreis 

 

Förderung des Erfahrungsaustausches regionaler KMU zu familien-

bewusster Personalpolitik. Interessierte Unternehmen wurden in 

einer bilateralen Einzelberatung in den Räumen der Betriebe infor-

miert; dabei wurden die Möglichkeiten mit den bereits vorhande-

nen Angeboten in den Unternehmen abgeglichen und diese ggf. 

weiterentwickelt. Häufig führten diese Gespräche in eine Mitglied-

schaft in das Unternehmens-Netzwerk.  

2019 zählte das Netzwerkwerk 78 KMU-Mitglieder; 2020 kamen 

fünf neue Mitglieder hinzu. Im Jahr 2021 waren aufgrund personel-

ler Engpässe und der Corona-Pandemie keine persönlichen Treffen 

mit den interessierten KMU mehr möglich; es fanden jedoch On-

line-Netzwerktreffen statt. Im Jahr 2022 wurden vier neue Mitglie-

der aufgenommen.  

Um den Fortbestand und die Weiterentwicklung des Netzwerks zu 

sichern, wurden 2022 Gespräche über eine externe Auditierung 

und Zertifizierung geführt, um die Qualität des Netzwerkes zu er-

halten und die Signalwirkung mit einem Zertifikat zu unterstützen. 

Region 

Aachen 

Kompe-

tenznetz-

werk Fami-

lien-freund-

liche Unter-

nehmen Ih-

rer Region 

Verleihung des Qualitätssiegels „Familienfreundlicher Arbeitge-

ber“ in Kooperation mit der Bertelsmann-Stiftung  

Das Netzwerk bestand Ende 2021 aus 46 Mitgliedern. 2022 kamen 

nochmals 14 neue Mitglieder hinzu. 

Die jährliche Veranstaltung „Wirtschaftsfaktor Familienfreundlich-

keit“ bot ein gesamtregionales Forum für KMU als Informations- 

und Kommunikationsplattform. Bei den Siegelverleihungen zeig-

ten neben den Siegelträgern auch die Mitgliedsunternehmen die 

Bandbreite an Maßnahmen auf, mit denen sich Unternehmen fa-

milienfreundlich aufstellen können. 
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Kompe-

tenz- 

zent-

rum 

Bezeich-

nung des 

Netz-

werks 

Beschreibung/Aktivitäten 

Hell-

weg-

Hoch-

sauer-

land 

Netzwerk 

Familien-

freundli-

che Unter-

nehmen 

Verleihung des Zertifikats „Familienfreundliches Unternehmen 

(FFU) in der Region“ im Hochsauerlandkreis und im Kreis Soest. 

Das Unternehmensnetzwerk „Familienfreundliche Unternehmen 

im Hochsauerlandkreis“ wurde 2021 als „innovatives Netzwerk“ 

vom BMAS ausgezeichnet.  

Im Vorfeld der Zertifikatsverleihung wurden Workshops für neue 

Bewerbungen, Unternehmensbesuche und Audits durchgeführt; 

die Auswahl erfolgte in Jurysitzungen mit regionalen Vertreterin-

nen und Vertretern aus Institutionen und Unternehmen der Regi-

onen.  

Im Zeitraum 2018 bis 2022 wurden 66 KMU zertifiziert sowie 51 

KMU re-zertifiziert. An Informationsveranstaltungen, Audits und 

Zertifikatsverleihungen nahmen insgesamt rund 150 KMU teil.  

Märki-

sche   

Region 

Netzwerk 

Prädikat 

Familien-

freundli-

ches      

Unterneh-

men 

Mit dem Prädikat wurden KMU durch ein mehrstufiges Auditie-

rungsverfahren unterstützt, eine familienfreundliche und frauen-

fördernde Unternehmenskultur zu entwickeln und mithilfe kon-

kreter Maßnahmen zu fördern.  

Im Zeitraum 2018 bis 2022 wurden insgesamt 38 KMU neu zertifi-

ziert sowie 37 KMU re-zertifiziert. An begleitenden Workshops 

und Zertifikatsverleihungen beteiligten sich rund 200 KMU. 

Siegen-        

Witt-

gen-

stein/  

Olpe 

Netzwerk 

Familien-

freundli-

che Unter-

nehmen 

Zertifikat „Familienfreundliches Unternehmen“. Im Zertifizierungs-

verfahren bewertete eine Jury aus regionalen Wirtschaftsakteuren 

verschiedene Aspekte wie die Arbeitsorganisation, Elternförde-

rung, Kinderbetreuung oder auch die Möglichkeit zur Betreuung 

pflegebedürftiger Angehöriger und Serviceleistungen, vgl. auch 

Schlaglicht 15 in Abschnitt 4.4. 

Im Zeitraum 2018-2022 fanden vier Zertifizierungsrunden statt. 

Insgesamt wurden 34 KMU neu zertifiziert und 33 KMU re-zertifi-

ziert. An Beratungen und Netzwerktreffen nahmen rd. 100 KMU 

teil. 

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf den Meilensteinbeschreibungen der Kompetenzzentren 

(Stand: 02.12.2022). 

Weiterhin entstanden Netzwerke in Kooperation mit Hochschulen, die auf die Initi-

ative der Kompetenzzentren im Westfälischen Ruhrgebiet und Hellweg-Hochsauer-

land zurückgingen und die das Ziel verfolgten, Akademikerinnen und KMU zu ver-

netzen (vgl. Tabelle 5). So wurde Studentinnen die Möglichkeit geboten, KMU als at-

traktive Arbeitgeber kennenzulernen und neue Kooperationen zum Thema „Frauen 

in MINT-Berufen“ angeregt. Weitere Kooperationen mit Hochschulen entstanden 

z. B. im Rahmen von Mentoring-Programmen, wie dem Programm “Neue Fachkräfte 
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in den Fokus nehmen” des Kompetenzzentrums Mittlerer Niederrhein in Koopera-

tion mit der Hochschule Niederrhein (vgl. Abschnitt 3.3). Daneben gab es mehrfach 

auch eine punktuelle Zusammenarbeit mit Hochschulen, wie z. B. im Kompetenz-

zentrum Märkische Region zur Organisation eines „One-Day-Recruitings” für Akade-

mikerinnen und KMU; im Jahr 2021 wurde in Zusammenarbeit mit der Fachhoch-

schule Südwestfalen ein (virtueller) „Hackathon health“ umgesetzt. Das Kompetenz-

zentrum Münsterland initiierte ebenfalls den Aufbau eines Netzwerks („Talentpool 

Akademikerinnen“) mit der Hochschule Münster zur Entwicklung einer Veranstal-

tungsreihe; im September 2022 wurde ein „Female Talent Day“ durchgeführt. Der 

Zugang zu Hochschule und Universität hatte zwischenzeitlich coronabedingt kaum 

funktioniert; in 2021 konnten endlich Kontakte intensiviert werden, die dann zu der 

geplanten Maßnahme geführt haben. Ferner wurde vom Kompetenzzentrum Mitt-

leres Ruhrgebiet ein kontinuierlicher Austausch mit frauenspezifischen Netzwerken 

der Hochschulen (z. B. „Netzwerk Womengineer“ der Hochschule Bochum) sowie zu 

den Career-Services gepflegt, der den Transport der Kompetenzzentrums-Themen 

an die Studentinnen ermöglichte.  

Tabelle 5:  Netzwerke in Kooperation mit Hochschulen 

Kompe-

tenz- 

zent-

rum 

Bezeich-

nung des 

Netz-

werks 

Beschreibung/Aktivitäten 

Westfä-

lisches 

Ruhr-

gebiet 

Netzwerk 

Campus & 

Company 

Schaffung neuer Synergien und Kooperationen zum Thema 

„Frauen in MINT-Berufen“ zwischen Hochschulen und KMU sowie 

weiteren regionalen Akteuren (IHK, Agentur für Arbeit, Vereine). 

Im Zeitraum 2018-22 fanden (Online-)Netzwerktreffen mit 66 

KMU und rund 250 Teilnehmerinnen (darunter z. B. Hochschulan-

gehörige, Studentinnen, Young Professionals, Führungskräfte aus 

KMU) statt, vgl. auch Schlaglicht 16 in Abschnitt 4.4. 

Hell-

weg-

Hoch-

sauer-

land 

KarriereX-

Talk-Netz-

werk 

Im Teilprojekt „In Führung gehen – Potenziale erkennen und för-

dern – weibliche Nachwuchsführungskräfte für KMU und für die 

Region“ wurden in Kooperation mit der Fachhochschule Südwest-

falen verschiedene Formate durchgeführt („StudiX-Tour“, „StudiX-

Talk“, „KarriereX-Talk“), um Studentinnen die Möglichkeit zu bie-

ten, KMU als attraktive Arbeitgeber kennenzulernen. Der Aus-

tausch mit den Unternehmen konnte für Informationen über 

Praktika, Bachelor- und Masterarbeiten, aber auch über Berufs-

chancen nach dem Studium genutzt werden.  

Im Zeitraum 2018-2022 wurden insgesamt rund 30 KMU und 100 

Teilnehmende gezählt. 

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf den Meilensteinbeschreibungen der Kompetenzzentren 

(Stand: 02.12.2022). 
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Neben den KMU-Netzwerken „Familienfreundliche Unternehmen in der Region“ und 

Netzwerken, die in Kooperation mit Hochschulen entstanden sind, haben die Kom-

petenzzentren eine Reihe weiterer Netzwerke initiiert, die besondere Schwerpunkte 

legten und die Unterstützung einer Vielzahl regionaler Kooperationspartnerinnen 

und Kooperationspartner genossen. Ein Auszug ausgewählter Beispiele findet sich 

in Tabelle 6; die Aufzählung ist nicht abschließend zu verstehen.  

So hat das Kompetenzzentrum Aachen das Kompetenznetzwerk „KARLA kann!“ für 

Führungsfrauen aufgebaut, welches regelmäßige Treffen und Veranstaltungen 

durchführte. In Siegen-Wittgenstein/Olpe stand im Unternehmerinnennetzwerk die 

Sichtbarmachung von Unternehmerinnen in der Region im Vordergrund. Die übri-

gen in Tabelle 6 genannten Netzwerke richteten sich an KMU mit besonderem 

Schwerpunkt auf KMU mit Migrationsgeschichte (Köln) oder Vereinbarkeit von Beruf 

und Pflege (Hellweg-Hochsauerland) oder dem fachlichen Austausch über bewährte 

Strategien zur Steigerung der Arbeitgeberattraktivität und der lebensphasenorien-

tierten Personalpolitik (Bergisches Städtedreieck und Mittlerer Niederrhein).  

Tabelle 6:  Weitere Netzwerke (Auszug) 

Kompe-

tenz- 

zentrum 

Bezeich-

nung des 

Netz-

werks 

Beschreibung/Aktivitäten 

Region 

Aachen 

KARLA 

kann! 

Kompe-

tenznetz-

werk der 

Region 

Aachen für 

Führungs-

frauen 

 

Das Kompetenzzentrum initiierte ein regionales Führungskräfte-

netzwerk zur Karriereentwicklung von Frauen. Das Netzwerk be-

stand durchschnittlich aus 16 Mitgliedern. Auf Grund der Corona-

Situation sollte der Kreis der Teilnehmerinnen zwischenzeitlich 

nicht zu stark wachsen, damit ein persönlicher Austausch mit Ab-

standsregeln möglich war. Es fanden regelmäßige Treffen und 

Veranstaltungen statt. Zur weiteren Kommunikation wurde z. B. 

auch eine XING-Gruppe eingerichtet. 

Im Zeitraum 2018-2022 wurden insgesamt 200 Teilnehmerinnen 

und 57 KMU erreicht. 

Siegen-           

Witt-

gen-

stein/ 

Olpe 

Unterneh-

merinnen-

netzwerk 

Sichtbarmachung von Unternehmerinnen in der Region über eine 

gezielte Ansprache der Frauen und die Darstellung der Angebote 

des Kompetenzzentrums in der Region.  

Die Durchführung von Veranstaltungen, die ausschließlich für 

Frauen konzipiert waren, wurde sehr positiv und als notwendig 

erachtet. 2019 wurde ein neues Veranstaltungsformat „Unterneh-

merinnen vor Ort“ eingeführt. Bei den Netzwerktreffen wurden im 

Zeitraum 2019-2022 rd. 100 Teilnehmerinnen gezählt. 

Region 

Köln 

Unterneh-

mensnetz-

werk mit 

KMU mit 

Kultursensible Vernetzung von KMU mit Migrationsgeschichte zur 

Aufschließung und Information einer lebensphasenorientierten 

Personalpolitik mit dem Fokus der Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie/Pflege; regelmäßige Netzwerktreffen, teils in Kooperation 
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Kompe-

tenz- 

zentrum 

Bezeich-

nung des 

Netz-

werks 

Beschreibung/Aktivitäten 

Migrations-

geschichte 

mit wirtschafts- und arbeitsmarktnahen Migrationsverbänden. Als 

wichtige Multiplikatorinnen und Multiplikatoren fungierten wirt-

schaftsnahe Institutionen und Einrichtungen. 

Im Zeitraum 2020-2022 (Auftaktveranstaltung 2020) beteiligten 

sich insgesamt 73 KMU an Netzwerktreffen (online und in Prä-

senz). Weiterhin wurden 71 KMU-Beratungskontakte gezählt; 

hierzu zählen auch Erstkontakte zum Aufbau des Netzwerks ab 

2018. 

Bergi-

sches                  

Städte-

dreieck 

Netzwerk 

Bergisch-

Kompetent  

Unternehmensaustausch zum Thema Vereinbarkeit von Beruf 

und Familie/Pflege, Arbeitgeberattraktivität. Thematischer Input 

zu unterschiedlichen Schwerpunkten, fachlicher Austausch über 

Good-Practice. 

Im Zeitraum 2018-22 bezifferte sich die Zahl der teilnehmenden 

Unternehmen an Netzwerktreffen auf 65 KMU. Nicht bei jedem 

Treffen waren alle der ca. 30 Netzwerk-Teilnehmerinnen und 

Netzwerk-Teilnehmer anwesend; dies hing vom Thema oder auch 

von den zeitlichen Kapazitäten der KMU ab. Zwischenzeitlich er-

folgte in unregelmäßigen Abständen eine Information, z. B. über 

neue Entwicklungen oder thematische Veröffentlichungen.  

Mittle-

rer           

Nieder-

rhein 

Unterneh-

mensnetz-

werk Le-

benspha-

senorien-

tierte Perso-

nalpolitik  

Austausch über bewährte Strategien, praktische Erfahrungen und 

Entwicklung neuer Lösungen. Das Netzwerk bestand aus sieben 

festen Mitgliedern; diese haben sich im Zeitraum 2018-2022 ins-

gesamt sechsmal getroffen. 

Beim Abschlusstreffen 2022 haben sich die Mitglieder über eine 

Fortführung des Netzwerks ausgetauscht und planen, die Treffen 

zukünftig eigenständig organisieren. 

Hell-

weg-

Hoch-

sauer-

land 

Netzwerk 

Betriebli-

che Pflege-

lotsen 

Ziel war es, ein Netzwerk aus Ansprechpersonen für die Belange 

pflegender Beschäftigter in Unternehmen zu etablieren, diese 

Personen stärker untereinander zu vernetzen und ihnen weitere 

Informationen zum Thema Pflege zur Verfügung zu stellen. Die 

geschulten Pflegelotsen agierten für neue Personen ebenfalls als 

„Lotsen“. 

Im Zeitraum 2018-2022 wurden 61 KMU und 122 Teilnehmende 

über Netzwerktreffen und Workshops erreicht. 

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf den Meileinsteinbeschreibungen der Kompetenzzentren 

(Stand: 02.12.2022). 
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4 Umsetzungsstand und Meilensteine der Kompetenzzentren im Ver-

gleich  

Aufbauend auf die im Abschnitt 3 beschriebenen Aufgaben und Tätigkeitsschwer-

punkte der Kompetenzzentren, erfolgt eine Bewertung der Umsetzung gemäß den 

Themenbereichen. Hierfür werden die Meilensteine in den thematischen Bereichen 

A („Fachkräftesicherung durch frauenfördernde Maßnahmen in und durch KMU“) 

und B („Fachkräftesicherung für KMU zur Erschließung des externen Arbeitskräfte-

potenzials“) entsprechend des Aufwandes in Relation zu den mit den Meilensteinen 

erreichbaren Fallzahlen gewichtet. So erhalten Einzelberatungen und längerfristige 

Kooperationen und Prozessbegleitungen ein höheres Gewicht als Großveranstal-

tungen. Dies ist unter anderem auch damit zu begründen, dass die Kontaktintensität 

bei erstgenannten Maßnahmen deutlich höher ist als bei letztgenannten. Von der 

Bewertung grundsätzlich ausgeschlossen werden Maßnahmen der Öffentlichkeits-

arbeit sowie nicht abgeschlossene Meilensteine. Erstere dienen der Steigerung der 

Wahrnehmung der Arbeit der Kompetenzzentren und haben folglich höhere Teil-

nehmendenzahlen als andere Meilensteine. Bei nicht abgeschlossenen Meilenstei-

nen ist unklar, inwieweit die Ziele bei den aufgeführten KMU- und Teilnehmenden-

zahlen erreicht wurden. Zudem ist ein unterschiedliches Vorgehen der Kompetenz-

zentren bei nicht abgeschlossenen Meilensteinen nicht ausgeschlossen.  

Für eine Vergleichbarkeit der Zahlen ist zudem zu berücksichtigen, dass Kompetenz-

zentren mit einer höheren Personalausstattung mehr Meilensteine umsetzen und 

folglich auch mehr KMU und Teilnehmerinnen erreichen können. Die Verteilung der 

Personalausstattung nach Vollzeitäquivalenten (VZÄ) in Abbildung 10 zeigt, dass die 

Personalausstattung sehr unterschiedlich ist. So hatten die Kompetenzzentren mit 

der niedrigsten durchschnittlichen Personalausstattung weniger als 2,5 Vollzeitäqui-

valente im Schnitt (Bonn/Rhein-Sieg-Kreis: 2,4 VZÄ, Münsterland: 2,4 VZÄ und Re-

gion Köln: 2,5 VZÄ), während die größten Kompetenzzentren mit mindestens 4,5 

VZÄ (Düsseldorf/Kreis Mettmann: 5,2 VZÄ und Ostwestfalen-Lippe: 4,7 VZÄ) etwa 

doppelt so viel Personal zur Verfügung hatten. Insgesamt zeigt sich, dass insbeson-

dere im letzten Berichtsjahr durch das Auslaufen der Förderung der Personalbe-

stand in den meisten Kompetenzzentren deutlich zurückgegangen ist. Vor allem die 

Kompetenzzentren Ostwestfalen-Lippe (-2,4 VZÄ), Märkische Region, Niederrhein, 

Hellweg-Hochsauerland (jeweils -1,3 VZÄ) sowie Region Aachen (-1,2 VZÄ) mussten 

auf mehr als eine Vollzeitstelle verzichten. Lediglich das Münsterland konnte seinen 

Personalbestand von 1,9 VZÄ auf 3,0 VZÄ substantiell ausbauen. 

Im Folgenden wird die Erfolgsbewertung für die einzelnen Bereiche dargestellt und 

im Anschluss im Rahmen einer Gesamtbewertung zusammengefasst. 



Kompetenzzentren Frau und Beruf      Abschlussbericht 2018-2022 

43 

 

Abbildung 10: Personalausstattung der Kompetenzzentren  

 

Anmerkung: Für Münsterland liegen keine Zahlen für 2018/19 vor, da das Kompetenzzentrum dort 

nach regionaler Neuausschreibung erst 2020 seine Arbeit in neuer Trägerschaft aufnahm. 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen.  
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4.1 Bereich A „Fachkräftesicherung durch frauenfördernde Maßnah-

men in und durch KMU“: Differenzierung der Arbeit mit KMU 

Bei der in den Jahren 2015-2020 vorgenommenen Erfolgsbewertung wurden die Ak-

tivitäten im Themenbereich A nach bestimmten Faktoren gewichtet und punktuelle 

Formen des Austauschs von intensiver Zusammenarbeit mit Betrieben unterschie-

den. Somit wurden Maßnahmen zur Sensibilisierung für die berufliche Gleichstel-

lung von Frauen und Männern in der erreichten Punktzahl weniger stark gewichtet 

als Maßnahmen, von denen eine Wirkung auf konkrete Aktivitäten im Unterneh-

men erwartet werden kann. 

Während eine Befragung von KMU zur Bedarfsermittlung beispielsweise mit „1“ als 

niedrigstem Wert gewichtet wurde, wurden die im Rahmen von Großveranstaltun-

gen erreichten KMU mit dem Faktor 1,5 gewichtet; Einzelberatungen und nachge-

wiesene Sprechstunden hingegen mit dem Faktor 3,0 und Unternehmensnetzwerke 

und Arbeitsgruppen mit einer längerfristigen Beteiligung gleicher KMU zur Entwick-

lung von Maßnahmen sogar mit dem Faktor 3,5. Ein Überblick über die Gewichtung 

der unterschiedlichen Aktivitäten kann in Tabelle 7 eingesehen werden.  

Um die Gewichtung entsprechend der Instrumente vorzunehmen, wurde eine erste 

Zuordnung über eine Schlagwortsuche der Baustein- und Meilensteinbezeichnun-

gen vorgenommen. Die entsprechenden Schlagworte sind in Tabelle 7 aufgeführt. 

Diese wurde im Anschluss durch eine inhaltliche Auswertung der Beschreibung der 

Meilensteinumsetzung überarbeitet. Dieser letzte Schritt ist notwendig, da aufgrund 

der Schlagwortzuordnung zum einen nicht alle Meilensteine eindeutig zugeordnet 

werden können und zum anderen Fehlzuordnungen erfolgen. So werden Teilnah-

men an Veranstaltungen externer Netzwerke als Fremdveranstaltung und nicht als 

eigene Netzwerkveranstaltung eingestuft. In einem letzten Schritt wurde die Zuord-

nung der Meilensteine mit den Kompetenzzentren abgestimmt und auf Grundlage 

der Rückmeldung dieser nochmals angepasst. 

Die Relevanz der einzelnen Bereiche ist in Abbildung 11 zu sehen, die eine Verteilung 

der Indikatorwerte auf die einzelnen Wertungsbereiche für das gesamte Förderpro-

gramm aufweist. Hier zeigt sich, dass insbesondere das Instrument „unmittelbare 

Sensibilisierung und Aufschließung von KMU“ mit den Methoden „Workshops und 

Workshop-Reihen“ und „Einzelberatungen und nachgewiesene Sprechstunden“ so-

wie das Instrument „Informations- und Kommunikationsmaßnahmen“ den Indika-

torwert beeinflussen. Letzteres ist insbesondere auf die sehr hohe Zahl erreichter 

KMU in diesen Maßnahmen zurückzuführen, während bei den anderen beiden Me-

thoden die höhere Gewichtung den entsprechend höheren Aufwand mit einbezieht. 
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Tabelle 7:  Zuordnung der Schlagwörter zu den Methoden und Formaten im 

Bereich A 

Instrument Methoden und Formate 
Gewich-

tung 
Schlagworte 

Unmittelbare 

Sensibilisierung 

und Aufschlie-

ßung von KMU 

– Einzelberatungen und 

nachgewiesene Sprech-

stunden 

3 

– Audits 

– Beratung 

– Sprechstunde 

– (Re-)Zertifizierungsprozess 

– Workshops/Workshop-

Reihen 
2,5 

– Webinar 

– Workshop 

– Dialog 

Informations- 

und Kommuni-

kationsmaßnah-

men 

– Großveranstaltungen 

– Vorträge auf Fremd-      

veranstaltungen 

– Netzwerkveranstaltungen  

– Akquise von KMU und auf-

schließende Gespräche, 

die nicht unter Einzelbera-

tung fallen 

1,5 

– Veranstaltung 

– Vortrag 

– i.V.m. KMU/Unternehmen: 

   - Akquise 

   - Ansprache 

   - Aufbau 

   - Auswahl 

   - Gespräch 

– i.V.m. Institutionen: 

   - AK bzw. Arbeitskreis 

Multiplikation 

von Good- 

Practice 

– Veranstaltungen mit      

Modell-Unternehmen 
2 

– i.V.m. „Multiplikation von 

Good-Practice“ als Instru-

ment: 

  - Austauschtreffen 

   - Dialog 

   - Veranstaltung  

– Eigene Befragungen von 

KMU 

– Rücklaufverteiler 

– Interviews 

1 

– Befragung 

– Erhebung 

– Interview 

– Fragebogen 

Entwicklung und 

Begleitung von 

Umsetzungs-

maßnahmen 

– Unternehmensnetzwerke  

– Arbeitsgruppen mit einer 

längerfristigen Beteiligung 

gleicher KMU zur Entwick-

lung von Maßnahmen 

3,5 

– Arbeitsgruppe 

– Lenkungskreis 

– Netzwerk 

– Projektgruppensitzung 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Auf die beiden Methoden und Formate mit den höchsten Indikatorwerten – Work-

shops und Workshopreihen (38,6 %) und Informations- und Kommunikationsmaß-

nahmen (24,1 %) – verteilen sich über drei Fünftel (62,7 %) des Gesamtwertes. Im 

Gegensatz dazu macht „Multiplikation von Good Practice“ mit den Methoden „Ver-

anstaltungen mit Modell-Unternehmen“ (8,1%) und „Eigene Befragungen von KMU, 

Rücklaufverteiler, Interviews“ (2,3 %) lediglich 10,4 % des Indikatorwertes aus. Die 



Kompetenzzentren Frau und Beruf      Abschlussbericht 2018-2022 

46 

 

übrigen Punkte des Indikatorwertes verteilen sich auf die „Entwicklung und Beglei-

tung von Umsetzungsmaßnahmen“ (14,2 %) und „Einzelberatungen und nachgewie-

sene Sprechstunden“ (12,8 %). 

Info-Box: Hinweise zur Interpretation von Kacheldiagrammen 

Abbildung 11 ist ein sogenanntes Kacheldiagramm, im Englischen auch als „treemap“ be-

zeichnet. Die Größe des gesamten Diagramms stellt dabei die entsprechende Grundgesamt-

heit dar. Die einzelnen Kacheln illustrieren den Anteil der jeweiligen Kategorie an der Grund-

gesamtheit. Weiterhin kann die Relevanz an der Anordnung erkannt werden. Die Kategorien 

sind gemäß ihren Anteilen von links nach rechts angeordnet. 

Abbildung 11: Relevanz der Bereiche der Erfolgsbewertung im Bereich A 

 

* Multiplikation von Good Practice: Empirie (Gewichtung: 1,0).  

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 

Die Indikatorwerte werden im Anschluss auf Ebene der Kompetenzzentren aggre-

giert und mit der Personalausstattung, d. h. mit der Anzahl der Vollzeitäquivalente 

gewichtet. Für die Gesamtbewertung wurde zusätzlich nach der Laufzeit der Förde-
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Practice: Veranstaltungen 
mit Modell-Unternehmen 

(Gewichtung: 2,0) 

Entwicklung und Begleitung 
von Umsetzungsmaßnahmen 

(Gewichtung: 3,5) 



Kompetenzzentren Frau und Beruf      Abschlussbericht 2018-2022 

47 

 

rung der einzelnen Kompetenzzentren gewichtet. Diese schwankt zwischen insge-

samt 34 und 50 Monaten.24 Damit wird bei der Bewertung der erreichten KMU nicht 

nur die Qualität der Kontakte, sondern auch die Größe der Kompetenzzentren und 

die verfügbare Laufzeit berücksichtigt. Die Ergebnisse sind in Abbildung 12 darge-

stellt. 

Abbildung 12: Ranking der Kompetenzzentren im Bereich A (2018-2022) 

 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 

Die Indikatorwerte unterscheiden sich stark zwischen den Kompetenzzentren. Ins-

besondere die Kompetenzzentren Ostwestfalen-Lippe (1.148,2) sowie Märkische Re-

gion (973,7) haben relativ hohe Indikatorwerte erzielt. Die übrigen Kompetenzzen-

tren bewegen sich zwischen einem Wert von 381,1 (Mittleres Ruhrgebiet) und 775,3 

(Bonn/Rhein-Sieg-Kreis).  

Die Unterschiede können teilweise durch die gewählte Schwerpunktsetzung der 

Kompetenzzentren erklärt werden. So ist beim Kompetenzzentrum Ostwestfalen-

 
24  Das Münsterland ist erst 2020, 16 Monate nach Beginn der Förderperiode gestartet. Die 

Kompetenzzentren, welche die Verlängerungsoption bis Ende Oktober 2022 gezogen ha-

ben, hatten insgesamt 50 Monate für die Umsetzung zur Verfügung. 
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Lippe der Anteil der erreichten KMU über Veranstaltungen mit Modellunternehmen 

(24,7 % der vom Kompetenzzentrum erreichten KMU) auffällig, während bei der 

Märkischen Region insbesondere Einzelberatungen (20,1 % der erreichten KMU) re-

levant war. Fünf Kompetenzzentren haben mehr als 40 % der erreichten KMU über 

Workshops und Workshopreihen erreicht,25 während andere Kompetenzzentren 

insbesondere Informations- und Kommunikationsmaßnahmen genutzt haben, um 

viele KMU zu erreichen (Mittleres Ruhrgebiet: 67,4 % der erreichten KMU; Region 

Köln: 65,2 %). Aufgrund der hohen Gewichtung des Bereichs Entwicklung und Be-

gleitung von Umsetzungsmaßnahmen wird der Rankingwert der Kompetenzzentren 

Bergisches Städtedreieck (24,9 %), Bonn/Rhein-Sieg-Kreis (22,3 %) und Mülheim, Es-

sen, Oberhausen (23,3 %) stark durch diesen beeinflusst. Das Kompetenzzentrum 

Hellweg-Hochsauerland hat mit Ausnahme des Bereichs „Multiplikation von Good 

Practice: Empirie“ gleichmäßig KMU in allen Themenbereichen erreicht. Die Region 

Aachen hat zwar viele KMU über die Empirie erreicht (21,5 % der erreichten KMU), 

der relativ hohe Rankingwert erklärt sich aber im Wesentlichen durch die Anzahl der 

erreichten KMU bei Workshops (32,9 %) und Informations- und Kommunikations-

maßnahmen (29,3 %). 

4.2 Bereich B „Fachkräftesicherung für KMU zur Erschließung des ex-

ternen Arbeitskräftepotenzials“: Arbeit mit weiblichen Zielgrup-

pen 

Im Bereich B wurde bei der Bewertung der Umsetzung analog zum Vorgehen im 

Bereich A vorgegangen (vgl. Abschnitt 4.1). Im Unterschied zum Bereich A waren al-

lerdings die Teilprojekte bereits einer oder mehreren der vier Zielgruppen 

1. Berufsrückkehrerinnen/Stille Reserve, 

2. Angehende/junge Akademikerinnen, 

3. Frauen mit Zuwanderungsgeschichte sowie 

4. Frauen mit Beeinträchtigungen 

zugeordnet. Diese Zuordnung dient als erste Einordnung in leicht und schwer er-

reichbare Zielgruppen, wobei die erste Kategorie (Berufsrückkehrerinnen/Stille Re-

serve) eine Mischkategorie ist, da Berufsrückkehrerinnen in der Regel leicht zu er-

reichen sind, während die Stille Reserve sehr schwer zu erreichen ist. Da für die Ge-

wichtung die Meilensteine eindeutig zwischen leicht und schwer erreichbar differen-

ziert werden müssen, mussten die Meilensteine dieser Kategorie aufgeteilt werden. 

Da die meisten Kompetenzzentren neben der ersten Kategorie insbesondere ange-

hende und junge Akademikerinnen ansprechen wollten, wird bei dieser Kategorie 

 
25  Westfälisches Ruhrgebiet (57,7 %), Münsterland (49,1 %), Niederrhein (47,7 %), Ostwest-

falen-Lippe (45,9 %) und Märkische Region (40,8 %). 
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angenommen, dass in der Regel Berufsrückkehrerinnen (leicht erreichbar) ange-

sprochen werden. Nur wenn die Meilensteinbeschreibungen Hinweise beinhalten, 

dass die Stille Reserve erreicht werden soll, wurden die Meilensteine der schwer er-

reichbaren Gruppe zugeordnet (siehe Aufteilung der ersten Kategorie in Tabelle 8).  

Tabelle 8:  Gewichtung für die Erfolgsbewertung im Bereich B  

Zusammenarbeit Punktuell Prozesshaft 

Format 

Vorhandene For-

mate mit Koope-

rationspartnern 

(Messen, Job-Bör-

sen); Befragungen 

der Zielgruppe 

Eigene Formate, die 

KMU und Frauen zu-

sammenbringen 

(Veranstaltungen, 

Workshops, Speed-

Datings) 

Zwischen KMU 

und Frauen 

(Mentorings, 

Workshop-     

Reihen) 

Schlagworte 
- Mitarbeit 

- Teilnahme 

- Akquise 

- Angebot 

- Durchführung 

- Entwicklung 

- Matching 

- Veranstaltung 

- Recruiting 

- Umsetzung 

- Weiterführung 

– Mentor(in) 

– Veranstaltungs-

reihe 

– Workshop-

Reihe 

Leicht erreichbar:  

– Berufsrückkehrerin-

nen  

– Angehende/junge 

Akademikerinnen 

1 1,5 2 

Schwer erreichbar:  

– Stille Reserve 

– Frauen mit Zuwande-

rungsgeschichte  

– Frauen mit Beein-

trächtigungen 

1 2,5 3 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Tabelle 8 beinhaltet die verwendeten Schlagworte sowie die Zuteilung der Gewich-

tungsfaktoren. In einem zweiten Schritt wurden insbesondere die Differenzierung 

nach Eigen- und Fremdformat bei der punktuellen Zusammenarbeit untersucht und 

die Zuordnung entsprechend der Meilensteinbeschreibungen überarbeitet. 

Die Relevanz der einzelnen Bereiche ist in Abbildung 13 zu sehen, die eine Verteilung 

der Indikatorwerte auf die einzelnen Wertungsbereiche für das gesamte Förderpro-

gramm aufweist. Der weit überwiegende Teil der Indikatorbewertung (73,6 %) wird 

mit leicht erreichbaren Zielgruppen und punktuellen eigenen Formaten erreicht. Die 

Arbeit mit schwer erreichbaren Zielgruppen macht unabhängig vom Format insge-

samt lediglich 8,5 % des Indikatorwerts aus. Die übrigen Punkte verteilen sich auf 

die Arbeit mit der leicht erreichbaren Zielgruppe und Fremdformaten (12,8 %) sowie 
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prozesshafte Begleitung (5,1 %). Letzteres sind insbesondere Mentoringformate. 

Die prozesshafte Zusammenarbeit macht für leicht und schwer erreichbare Ziel-

gruppen insgesamt 8,5 % des Indikatorwertes aus.  

Abbildung 13: Relevanz der Bereiche der Erfolgsbewertung im Bereich B 

 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 

Wie bereits im Abschnitt 3.2 deutlich wurde, führen nicht alle 16 Kompetenzzentren 

Teilprojekte mit Frauen als Zielgruppe durch.26 Abbildung 14 zeigt die Rangfolge der 

14 Kompetenzzentren gemäß ihrer nach Vollzeitäquivalenten und Laufzeit gewich-

teten Indikatorwerte. Hier zeigt sich, dass die Kompetenzzentren Mittleres Ruhrge-

biet (372,3), Region Aachen (281,7) sowie Mittlerer Niederrhein (253,4) sehr hohe 

Indikatorwerte erzielen konnten, während die Kompetenzzentren Münsterland 

 
26  Die Ansprache von Teilnehmerinnen zur “Fachkräftesicherung für KMU durch Erschlie-

ßung des externen Arbeitskräftepotenzials” kann laut Förderaufruf als Option gewählt 

werden, wenn dafür ein regionaler oder örtlicher Bedarf der KMU besteht. Von dieser 

Option haben im gesamten Förderzeitraum insgesamt 14 der 16 Kompetenzzentren in 

mindestens einem Teilprojekt Gebrauch gemacht.  

Schwer erreichbare 
ielgruppe - Proze~haft 

Schwer erreichbare 
Zielgruppe - Punktuelle 
Zusammenarbeit eigene 

Formate (Gewichtung: 2,5) 
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(11,0), Mülheim, Essen, Oberhausen (15,8), Düsseldorf/Kreis Mettmann (34,4), Mär-

kische Region (37,5) und Siegen-Wittgenstein/Olpe (37,8) relativ geringe Indikator-

werte erhalten haben.  

Die sehr hohen Werte in der Region Aachen und im Mittleren Ruhrgebiet erklären 

sich ausschließlich durch eine sehr intensive Nutzung eigener und vorhandener For-

mate für eine punktuelle Zusammenarbeit. Dies waren teilweise große Veranstal-

tungen mit über 50 Teilnehmerinnen aus der anvisierten Zielgruppe. Der im Ver-

gleich zu den vorigen beiden Berichtsjahren sehr hohe Gesamtwert im Kompetenz-

zentrum Mittlerer Niederrhein erklärt sich aus der Durchführung zweier Großveran-

staltungen in den Berichtsjahren 2018/19 und 2020, die in dieser Form in den Folge-

jahren nicht mehr stattgefunden haben. 

Abbildung 14: Ranking der Kompetenzzentren im Bereich B (2018-2022) 

 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 

4.3 Erfüllung der Projektplanung und Umsetzungsquote 

Insgesamt wurden 90,7 % der geplanten Meilensteine auch abgeschlossen. Mit Aus-

nahme des Berichtsjahres 2021 mit einer Umsetzungsquote von 82,6 % wurden in 

jedem Berichtsjahr über 90 % der Meilensteine auch abgeschlossen.  

Allerdings unterscheiden sich sowohl die Anzahl der geplanten Meilensteine als 

auch die Umsetzungsquote, also der Anteil der abgeschlossenen Meilensteine an 
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allen geplanten Meilensteinen, in den einzelnen Kompetenzzentren. Die Kompe-

tenzzentren Bonn/Rhein-Sieg-Kreis, Bergisches Städtedreieck, Siegen-Wittgen-

stein/Olpe, Westfälisches Ruhrgebiet und Ostwestfalen-Lippe hatten über 150 Mei-

lensteine geplant. Im Gegensatz dazu hatte das Kompetenzzentrum Münsterland 

insgesamt 31 Meilensteine geplant. Diese relativ geringe Zahl der geplanten Meilen-

steine liegt zum einen am späteren Einstieg des Kompetenzzentrums Münsterland 

in die Förderung. Zum anderen hat das Kompetenzzentrum tendenziell eher grö-

ßere Meilensteine geplant. Die übrigen Kompetenzzentren hatten zwischen 74 Mei-

lensteinen (Emscher-Lippe) und 125 (Mittleres Ruhrgebiet) vorgesehen. 

Abbildung 15: Umsetzungsquote der Meilensteine (2018-2022) 

 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 
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Abbildung 15 zeigt die Erfüllungsquote differenziert nach den Berichtsjahren. Die 

beiden horizontalen Linien zeigen die für die Indikatorberechnung relevanten 

Schwellenwerte von 75 % und 85 % Umsetzungsquote an. Lediglich das Kompetenz-

zentrum Hellweg-Hochsauerland konnte alle geplanten Meilensteine umsetzen. Die 

Kompetenzzentren Niederrhein (2018/19), Mittleres Ruhrgebiet (2020) und Mittlerer 

Niederrhein (2021) hatten jeweils ein Jahr, in dem nicht alle Meilensteine umgesetzt 

wurden. In den meisten Kompetenzzentren ist eine deutlich geringere Umsetzungs-

quote für 2021 zu beobachten. Dies liegt unter anderem daran, dass Meilensteine 

aus 2021 als Reaktion auf die Einschränkungen der Corona-Pandemie erst 2022 ab-

geschlossen werden konnten.  

Abbildung 15 zeigt auch, dass das Kompetenzzentrum Münsterland aufgrund der 

Aufnahme der Tätigkeiten zum Beginn der Corona-Pandemie mehr Schwierigkeiten 

hatte die geplanten Meilensteine auch umzusetzen, da die arbeitsintensive Start-

phase und Etablierung des Kompetenzzentrums mit den pandemiebedingten Ein-

schränkungen zusammenfielen. 

Für die Erfolgsbewertung wird ein Abschluss von über 85 % der geplanten Meilen-

steine mit dem höchsten Faktor (1,5) bewertet. Sofern über 75 %, aber maximal 

85 %, der Meilensteine abgeschlossen wurden, werden die abgeschlossenen Mei-

lensteine einfach bewertet, und bei einem erfolgreichen Abschluss von 75 % oder 

weniger der Meilensteine sinkt der Faktorwert auf 0,5. 

Insgesamt hatten 13 der 16 Kompetenzzentren eine Erfüllungsquote von über 85 % 

für den gesamten Förderzeitraum, zwei Kompetenzzentren konnten mehr als 75 % 

der Meilensteine abschließen und nur ein Kompetenzzentrum hat eine Erfüllungs-

quote knapp unter 75 %. Letzteres ist insbesondere auf eine durch die Corona-Pan-

demie bedingte sehr geringe Erfüllungsquote im Berichtsjahr 2021 zurückzuführen. 

Fünf Kompetenzzentren hatten in mindestens einem Berichtsjahr eine Erfüllungs-

quote bis einschließlich 75 %, die meisten im Berichtsjahr 2021.27 In zwei weiteren 

Kompetenzzentren gab es mindestens ein Berichtsjahr mit einer Erfüllungsquote 

über 75 %, aber nicht mehr als 85 %.28 Das Ergebnis des gewichteten Meilensteinab-

schlusses ist in Abbildung 16 dargestellt. 

Die Kompetenzzentren Bonn/Rhein-Sieg-Kreis und Bergisches Städtedreieck sind 

trotz geringen Umsetzungsquoten von im Schnitt 77,9 % (Bonn/Rhein-Sieg-Kreis) 

bzw. 88,1 % (Bergisches Städtedreieck) beim Ranking auf dem zweiten (Bonn/Rhein-

Sieg-Kreis: 78,3) und dritten Platz (Bergisches Städtedreieck: 56,7) zu finden. Dies 

 
27  2018/19: Emscher-Lippe (72,7 %); 2021: Münsterland (28,6 %), Bonn/Rhein-Sieg-Kreis 

(56,1 %), Märkische Region (60,0 %), Westfälisches Ruhrgebiet (75,0 %). 
28  2018/19: Westfälisches Ruhrgebiet (79,6 %); 2020: Region Aachen (81,6 %), Bergisches 

Städtedreieck (80,0 %), Bonn/Rhein-Sieg-Kreis (78,9 %), Münsterland (76,9 %); 2021: Ber-

gisches Städtedreieck (79,6 %), Region Aachen (78,9 %). 
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liegt einerseits daran, dass sie absolut gesehen, die meisten Meilensteine umgesetzt 

(jeweils 155) haben. Das Kompetenzzentrum Bonn/Rhein-Sieg-Kreis hat gleichzeitig 

über den gesamten Förderzeitraum einen der geringsten Personalschlüssel aller 

Kompetenzzentren (2,4 VZÄ, siehe Abbildung 10).  

Bei der Bewertung der Ergebnisse ist zu berücksichtigen, dass der Projektbezug der 

Meilensteine die Vergleichbarkeit gewissermaßen einschränkt. Setzt man die Plan-

werte in Bezug zu den Istwerten, zeigt der Vergleich zwischen den Kompetenzzen-

tren, wie „gut die Planung war“ bzw. wie präzise die zu erreichenden Werte geschätzt 

werden konnten, stellt also eine „Zielerreichungskontrolle“ dar. Der Vergleich sagt 

indes nicht, wie effektiv die Arbeit des Kompetenzzentrums für eine Region war. Dies 

hängt zum einen mit der personellen Aufstellung der Kompetenzzentren und zum 

anderen mit der regionalen Vernetzung sowie den regionalen Rahmenbedingungen 

zusammen.  

Abbildung 16: Ranking der Kompetenzzentren nach Umsetzungsquote (2018-

2022) 

 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 
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4.4 Regionale Bekanntheit und Präsenz der Kompetenzzentren  

Für die Unternehmen in ihrer Region präsent zu sein und für ihre Angebote zu wer-

ben, sind wichtige Vorbedingungen für die gelingende fachliche Arbeit der Kompe-

tenzzentren in der Beratung von KMU. Die Meilensteinpläne sahen daher für die 

gesamte Förderperiode Aktivitäten in diesem Bereich vor.  

Insgesamt schlossen die Kompetenzzentren 312 Meilensteine zwischen 2018 bis 

2022 in der Öffentlichkeitsarbeit ab, 23 geplante Meilensteine wurden nicht umge-

setzt. Im Jahr 2022 konnten von den geplanten 56 Meilensteinen insgesamt 55 ab-

geschlossen werden.  

In der Planung der Öffentlichkeitsarbeit unterschied sich die Vorgehensweise zwi-

schen den Kompetenzzentren. Während manche Kompetenzzentren mehrere Bau-

steine zur Öffentlichkeitsarbeit angelegt haben (z. B. Bergisches Städtedreieck, Hell-

weg-Hochsauerlandkreis, Siegen-Wittgenstein/Olpe, Westfälisches Ruhrgebiet, 

MEO, Niederrhein) und das Kompetenzzentrum Mittlerer Niederrhein ein eigenes 

Teilprojekt zur Öffentlichkeitsarbeit angelegt hat, haben andere Kompetenzzentren 

dies nicht als gesonderte Bausteine/Teilprojekte definiert, sondern jeweils zu ver-

schiedenen Bausteinen Meilensteine zur Öffentlichkeitsarbeit angelegt.  

Wie in Abschnitt 3.4 deutlich wurde, können die Kompetenzzentren auf jeweils regi-

onal unterschiedliche Unterstützungsstrukturen oder Ressourcen der Trägerein-

richtung (im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit z. B. Adressverteiler, Pressekontakte, 

Website-Unterstützung) zurückgreifen. Die Öffentlichkeitsarbeit ist also durch un-

terschiedliche Vorbedingungen geprägt. 

Die Kompetenzzentren nutzten verschiedene Veröffentlichungsarten (darunter 

hauptsächlich textbasierte Printprodukte wie Flyer und Broschüren, Pressemeldun-

gen und Newsletter, aber auch audiovisuelle Formate wie Filme oder Podcasts) für 

ihre Informations- und Öffentlichkeitsarbeit. Diese Dokumente werden im vorlie-

genden Endbericht für die Jahre 2018 bis 2022 analysiert. Im Abschnitt „Veröffent-

lichte Dokumente im Jahr 2022“ werden die Dokumente aus dem Jahr 2022 intensi-

ver betrachtet. Im Abschnitt „Kanäle der Öffentlichkeitsarbeit“ werden die Verbrei-

tungswege und schließlich im Abschnitt „Adressaten der Öffentlichkeitsarbeit“ die 

Anzahl erreichter Adressatinnen und Adressaten betrachtet. Im letzten Abschnitt 

„Schlaglichter zur Öffentlichkeitsarbeit“ werden besondere Öffentlichkeitsaktionen 

oder Publikationen zu einem für das jeweilige Kompetenzzentrum zentralen The-

menbereich gezeigt. 

Das Informationsmaterial der Kompetenzzentren wurde über verschiedene Kanäle 

verteilt. Neben der Auslage bzw. der Verteilung von Printexemplaren, beispielsweise 

auf Veranstaltungen, sind v. a. Mailverteiler (an „exklusive“ Adressatenkreise wie Un-

ternehmensnetzwerke oder Veranstaltungsteilnehmende) und die Websites (zu-
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gänglich für die breite Öffentlichkeit) zu nennen (vgl. hierzu näher der Abschnitt „Ka-

näle der Öffentlichkeitsarbeit“). Die Inhalte auf den Websites stellen eine eigene Art 

der Öffentlichkeitsarbeit dar und können naturgemäß nur schwer quantifiziert wer-

den, da sie nicht als „abgrenzbare“ Dokumente und Medien verstanden werden kön-

nen. Sie binden aber ebenfalls Kapazitäten (z. B. in Form der inhaltlichen und tech-

nischen Pflege von Websites) und werden daher in der Auswertung mitberücksich-

tigt. 

Veröffentlichte Dokumente (textbasierte Printprodukte, audiovisuelle Formate) 

zwischen 2018 und 2022  

Zwischen 2018 und 2022 veröffentlichten die 16 Kompetenzzentren insgesamt 821 

Dokumente. Die meisten Dokumente wurden im Jahr 2021 veröffentlicht (345 Do-

kumente) und die wenigsten zum Ende der Förderphase im Jahr 202229 (99 Doku-

mente). Hierbei muss jedoch beachtet werden, dass mit „Veröffentlichungen“ ledig-

lich Dokumente und Medien gemeint sind, die von den Kompetenzzentren selbst 

verfasst wurden. Veröffentlichungen von Dritten sowie Presseartikel in Zeitungen 

wurden nicht berücksichtigt, da diese von den Kompetenzzentren selbst nicht ohne 

Weiteres zu beeinflussen sind. Hinzu kommen Beiträge auf den eigenen Webprä-

senzen, welche hier mit einem Punktwert30 in die Auszählung einfließen, da sie eben-

falls (teils nicht unerhebliche) Kapazitäten binden. Allerdings wurden diese nicht the-

matisch ausgewertet, da sie keine „abgrenzbaren“ Dokumente darstellen und es 

sich teilweise um recht kurze Beiträge handelt. Umfang und die Häufigkeit von Bei-

trägen auf den Websites werden von den Kompetenzzentren nicht systematisch er-

fasst, so dass im vorliegenden Bericht keine Bewertung diesbezüglich vorgenom-

men werden kann. Zu den Internetauftritten der Kompetenzzentren vgl. den nach-

folgenden Abschnitt „Kanäle der Öffentlichkeitsarbeit“. 

Am häufigsten veröffentlichten die Kompetenzzentren Flyer, die auf anstehende 

Veranstaltungen hinweisen (vgl. beispielsweise Schlaglicht 4); knapp 40 % (323 Do-

kumente) aller veröffentlichten Dokumente sind Flyer, die entweder als PDF-Doku-

ment oder als Print-Medium publiziert wurden (siehe Tabelle 9). Auch von den Kom-

petenzzentren ausgegebene Pressemeldungen oder Bekanntmachungen waren 

eine bevorzugte Veröffentlichungsart der Kompetenzzentren, um auf eigene Semi-

nare und Workshops (vgl. Schlaglicht 1) aufmerksam zu machen (76 Dokumente). 

 
29  Die Förderung des Projekts endete während des Jahres 2022 für die Kompetenzzentren 

zu verschiedenen Zeitpunkten (zwischen April und Oktober 2022), weshalb diese in die-

sem letzten Jahr weniger Dokumente veröffentlichten. 
30  Die Punktwerte für die Websites wurden wie folgt bestimmt: Pflege der Competentia-

Website: 1 Punkt, Unterseite auf der Homepage des Trägers: 1 Punkt, Betrieb einer eige-

nen Website: 2 Punkte. 
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Zusätzlich zu diesen Hinweisen auf einzelne Veranstaltungen wurden von den meis-

ten Kompetenzzentren auch Newsletter verschickt (Bonn/Rhein-Sieg-Kreis, Düssel-

dorf/Kreis Mettmann, Region Köln, Mülheim, Essen, Oberhausen, Niederrhein, Mitt-

lerer Niederrhein, Märkische Region, Emscher-Lippe, Münsterland und Siegen-Witt-

genstein/Olpe). Diese Newsletter erschienen meist drei- bis viermal im Jahr und ga-

ben Auskunft über Veranstaltungen im entsprechenden Zeitraum. Insgesamt ver-

schickten die Kompetenzzentren 77 Newsletter zwischen 2018 und 2022. Auch 

Nachberichte zu Veranstaltungen wurden häufig als Publikation mit direktem Ver-

anstaltungsbezug genutzt (43 Dokumente) und zeichneten den Verlauf und die Er-

gebnisse von Seminaren, Workshops und Netzwerktreffen nach. 

Abseits der Dokumente mit direktem Bezug zu Veranstaltungen der Kompetenzzen-

tren veröffentlichten diese allgemeine oder auf Studienergebnisse bezogene Bro-

schüren (73 Dokumente) und im geringeren Ausmaß Flyer ohne Bezug zu Veranstal-

tungen (62 Dokumente), die über verschiedene Themenbereiche informierten.  
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Tabelle 9:  Veröffentlichungen der Kompetenzzentren (2018-2022) 

Veröffentlichungsart Anzahl insgesamt 

Flyer mit Veranstaltungshinweisen 323 

Newsletter 77 

Pressemeldung/Bekanntgabe mit Veranstaltungshinweisen 76 

Sonstiges* 67 

Broschüre (allgemein) 67 

Film 49 

Nachbericht** 43 

Podcast 37 

Flyer zum Angebot des Kompetenzzentrums 36 

Flyer (allgemein) 26 

Fragebogen 14 

Broschüre zur Veröffentlichung von Studienergebnissen 6 

SUMME Dokumente 821 

Websites (Punktwert)*** 29 

Punktwert GESAMT 850 

Anmerkung: Gezählt wurden nur die genannten Veröffentlichungsarten als originäre Veröffentli-

chungen der Kompetenzzentren. Plakate sowie Veröffentlichungen Dritter wie Sammlungen von 

Zeitungsartikeln o. Ä. wurden nicht miterfasst. 

* Veröffentlichungen unter Sonstiges umfassen kreative Formate, z. B. Adventskalender, Postkar-

ten oder Außenwerbung auf Stadtbussen. 

** Die Kategorie „Nachbericht“ wurde nur für die Jahre 2021 und 2022 separat ausgewertet. 

*** Die Punktwerte für die Websites wurden wie folgt bestimmt: Pflege der Competentia-Website: 

1 Punkt, Unterseite auf der Homepage des Trägers: 1 Punkt, Betrieb einer eigenen Website: 2 

Punkte. 

Quelle: Eigene Darstellung. Berücksichtigt wurden die Dokumente, die die Kompetenzzentren im 

Controllingtool erfasst haben, sowie Angaben aus den Meilensteinbeschreibungen (Stand 

02.12.2022).  

Die behandelten Themen in den Broschüren und Flyern sind vielfältig und umschlie-

ßen das gesamte Fachgebiet, das von den Kompetenzzentren betreut wird. Adres-

saten waren im Projektzeitraum vornehmlich kleine und mittlere Unternehmen 

(KMU) (etwa zwei Drittel aller veröffentlichten Broschüren und Flyer). Die Broschü-

ren stellten häufig KMU aus der Region als „Best Practice“ vor und gaben Hinweise, 

wie beispielsweise eine betrieblich unterstützte Kinderbetreuung gelingen kann (vgl. 
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Schlaglicht 9), die Vereinbarkeit von Familie und Beruf gelingt (vgl. Schlaglicht 11) 

oder Beschäftigte mit Pflegeverantwortung unterstützt werden können (vgl. Schlag-

licht 8). Ein weiteres Beispiel dafür ist die umfangreiche Broschüre „Betrieblicher 

Pflegeguide – Gemeinsam eine Lösung finden“ des Kompetenzzentrums Düssel-

dorf/Kreis Mettmann aus 2020, die Unternehmen sowohl als Best-Practice-Beispiele 

vorstellt als auch umfangreiche Hinweise und Handreichungen zur Unterstützung 

von Beschäftigten mit Pflegeaufgaben enthält. 

Außer den Printmedien wurden in den Jahren 2018 bis 2022 auch audio-visuelle Me-

dien genutzt, um auf das Angebot der Kompetenzzentren aufmerksam zu machen. 

Hierbei handelte es sich sowohl um Videos (48 Clips), die vornehmlich auf der Video-

plattform „YouTube“ veröffentlicht wurden, als auch um Podcasts (37 Episoden), die 

häufig auf der eigenen Website zugänglich gemacht wurden. Auch hier wurde ein 

umfangreiches Spektrum innerhalb des Themenfelds „Frau und Beruf“ bedient. Be-

sonders häufig wurden audio-visuelle Medien im Jahr 2021 veröffentlicht (insgesamt 

40 Veröffentlichungen). Zwischen den Jahren 2018 und 2022 fokussierten sich diese 

vor allem auf die Themen Karriereförderung für Frauen und Frauen in MINT-Berufen 

und im Handwerk (vgl. Schlaglicht 5). Seltener informierten Podcasts und Videos 

über Vereinbarkeitskonzepte von Beruf und Familie sowie Möglichkeiten für KMU, 

eine attraktive Arbeitgebermarke zu entwickeln.  

Besonders zu erwähnen sind hier die Projekte der Kompetenzzentren Mittlerer Nie-

derrhein, Mülheim, Essen, Oberhausen, Münsterland sowie Niederrhein, welche Vi-

deoreihen veröffentlichten. Die Videos richteten sich hauptsächlich an die interes-

sierte Öffentlichkeit, Studentinnen sowie an Frauen allgemein und legten somit ei-

nen Schwerpunkt im Adressatenkreis, der von der restlichen Fokussierung auf KMU 

abweicht.  

Was bei der inhaltlichen Analyse aller veröffentlichten Dokumente auffällt, ist, dass 

sich die Angebote und Publikationen der Kompetenzzentren vornehmlich an KMU 

und deren Vertreterinnen und Vertreter richteten (ca. zwei Drittel aller Veröffentli-

chungen). Über die gesamte Projektlaufzeit hinweg fand zudem eine enge Zusam-

menarbeit mit verschiedenen Multiplikatoren wie Handwerkskammern, ansässigen 

Unternehmen und städtischen Institutionen statt. 

Die 16 Kompetenzzentren in Nordrhein-Westfalen zeigten über den Förderzeitraum 

deutliche Unterschiede in ihrer Öffentlichkeitsarbeit. Wie in Abbildung 17 zu erken-

nen, waren einige Kompetenzzentren sehr aktiv (Ostwestfalen-Lippe veröffentlichte 

insgesamt 132 Dokumente und das Kompetenzzentrum Münsterland veröffent-

lichte 104 Dokumente), während andere Zentren nur sehr wenige Dokumente ver-

öffentlichten. Diese Unterschiedlichkeit ist vor allem in den genutzten Kanälen der 

Öffentlichkeitsarbeit begründet.  
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Anmerkung: Gezählt wurden nur die genannten Veröffentlichungsarten als originäre Veröffentli-

chungen der Kompetenzzentren. Plakate sowie Veröffentlichungen Dritter wie Sammlungen von 

Zeitungsartikeln o. Ä. wurden nicht mit erfasst. 

* Die Punktwerte für die Websites wurden wie folgt bestimmt: Pflege der Competentia-Website: 1 

Punkt, Unterseite auf der Homepage des Trägers: 1 Punkt, Betrieb einer eigenen Website: 2 Punkte. 

Quelle: Eigene Darstellung. Berücksichtigt wurden die Dokumente, die die Kompetenzzentren im 

Controllingtool erfasst haben sowie Angaben aus den Meilensteinbeschreibungen (Stand 

02.12.2022).  

Einige Zentren produzierten vor allem „klassische“ Medien (beispielsweise Flyer und 

Broschüren, die entweder gedruckt wurden oder als Online-Dokumente verschickt 

wurden, aber auch Videos oder Podcasts), und andere Kompetenzzentren kon-

zentrierten sich vor allem auf die Pflege ihrer Webpräsenzen. Folglich waren jene 
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Abbildung 17: Anzahl Dokumente (2018-2022) nach Art der Veröffentlichung 
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Zentren, die wenig publizierten, nicht unbedingt weniger öffentlichkeitswirksam ak-

tiv als die „Viel-Publizierenden“. Zu den Internetauftritten der Kompetenzzentren 

vgl. den nachfolgenden Abschnitt „Kanäle der Öffentlichkeitsarbeit“. 

Weiterhin unterschieden sich die thematischen Schwerpunkte der Öffentlichkeits-

arbeit zwischen den Kompetenzzentren (Tabelle 10). Das meistbearbeitete Themen-

feld „Vereinbarkeit von Beruf und Familie“ (98 Dokumente) wurde vornehmlich 

durch das Kompetenzzentrum Ostwestfalen-Lippe (26 Veröffentlichungen bzw. 

20 % aller von diesem Kompetenzzentrum veröffentlichten Dokumente) und West-

fälisches Ruhrgebiet (10 Veröffentlichungen bzw. 27 %) bedient. Auch das Zentrum 

Region Aachen setzte seinen Fokus auf dieses Thema (8 Dokumente bzw. 22 %). Her-

vorzuheben ist zudem eine umfangreiche Broschüre des Kompetenzzentrums Ber-

gisches Städtedreieck, welche einen Leitfaden für Unternehmen enthält, der Hin-

weise zu familienfreundlicher Personalpolitik gibt. 

Das zweithäufigste Thema, mit dem sich die Kompetenzzentren „Frau und Beruf“ 

beschäftigten, war die Personalrekrutierung und -bindung von Frauen (82 Doku-

mente). Einen Schwerpunkt setzten hier das Zentrum Mittleres Ruhrgebiet (8 Doku-

mente bzw. 25 %) und das Kompetenzzentrum der Region Köln (7 Dokumente bzw. 

26 %). 

Ein weiteres Feld, das regelmäßig von den Kompetenzzentren thematisiert wurde, 

waren Frauen in MINT-Berufen (60 Veröffentlichungen). Hier legte das Kompetenz-

zentrum Mülheim, Essen, Oberhausen insgesamt 10 Dokumente vor (42 %) und das 

Zentrum Hellweg-Hochsauerland beschäftigte sich in 50 % (5 Dokumente) seiner 

veröffentlichten Dokumente mit dem Thema „Frauen in MINT-Berufen“ (vgl. Schlag-

licht 6). Auch das Kompetenzzentrum Münsterland widmete sich in 17 (16 %) seiner 

Veröffentlichungen diesem Themenbereich (vgl. auch Schlaglicht 12). Zu erwähnen 

ist ferner die Video-Reihe „MINT 4 Mädchen“ des Kompetenzzentrums Münsterland, 

die in sechs YouTube-Videos junge Frauen in „frauenuntypischen“ Ausbildungsbe-

rufen vorstellt. 

In weiteren 93 Veröffentlichungen beschäftigten sich die Kompetenzzentren mit der 

Karriereförderung für Frauen (47 Dokumente) und Frauen in Führungspositionen 

(46 Dokumente). Hier setzten vor allem das Zentrum Mittlerer Niederrhein mit elf 

Videos zum Thema Karriereförderung für Frauen einen Fokus. In diesen Videos wird 

das Mentoring-Programm „Fachkräfte im Fokus“ durch Interviews mit sowohl Men-

tees (Studentinnen) als auch Mentorinnen und Mentoren (Führungskräfte und Ge-

schäftsführung von KMU) beleuchtet und bewertet.  

Auch die generelle Rekrutierung sowie die Entwicklung einer Arbeitgebermarke war 

ein prominentes Thema in der Öffentlichkeitsarbeit der Kompetenzzentren (42 Do-

kumente). Hier tat sich das Kompetenzzentrum Münsterland hervor, das alleine im 

Jahr 2021 17 Dokumente (16 %) zu diesem Thema veröffentlichte. Das Zentrum gab 

in mehreren Seminaren KMU Hilfestellungen bei der Präsentation im Netz und der 
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Rekrutierung neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und fokussierte dabei beson-

ders auf die Rekrutierung von Mitgliedern der sogenannten „Generation Z“. 

Tabelle 10:  Themen der Veröffentlichungen nach Kompetenzzentren 
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Gesamt 98 82 60 47 46 42 30 23 230 

Mittlerer Nieder-

rhein 
6 3 0 11 0 1 4 0 10 

Düsseldorf/Kreis 

Mettmann 
2 3 1 0 1 1 4 1 25 

Bonn/Rhein-Sieg-

Kreis 
5 3 0 0 5 2 4 2 22 

Region Aachen 8 1 6 3 2 0 0 0 17 

Hellweg-Hoch-

sauerland 
1 0 5 1 0 0 0 0 3 

Mülheim, Essen, 

Oberhausen 
1 3 10 0 0 5 0 1 4 

Märkische Region  2 0 0 2 2 0 2 0 9 

Niederrhein 9 7 6 10 7 2 4 1 20 

Ostwestfalen-Lippe 26 23 5 7 5 9 2 12 38 

Westfälisches Ruhr-

gebiet 
10 7 2 2 2 0 0 2 12 

Bergisches Städte-

dreieck 
1 0 1 0 0 0 0 0 0 

Emscher-Lippe 4 3 3 2 5 1 0 1 13 

Mittleres Ruhrge-

biet 
0 8 3 4 5 1 2 1 8 

Münsterland 12 13 17 2 9 17 7 2 25 

Siegen-Wittgen-

stein/Olpe 
6 1 1 1 3 1 1 0 13 

Region Köln 5 7 0 2 0 2 0 0 11 

Quelle: Eigene Darstellung. Berücksichtigt wurden die Dokumente, die die Kompetenzzentren im 

Controllingtool erfasst haben (Stand: 02.12.2022).31 

 
31  Die berücksichtigten Dokumente wurden von den Kompetenzzentren in den Jahren 2020, 

2021 und 2022 veröffentlicht. 

••• • • • • •• ••• - ----•••••• •• • • -- - - -- - - -- - - - -•• • • •••••• - - - - -• • • • • - - - - -• • - - ---
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Seltener behandelt wurden die Themen Vereinbarung von Beruf und Pflege (30 Do-

kumente) sowie Mobiles Arbeiten/Homeoffice (23 Dokumente). Vor allem letzteres 

wurde vornehmlich im Jahr 2020, zu Anfang der Corona-Pandemie thematisiert. In 

dem Themenbereich Beruf und Pflege setzte vor allem das Kompetenzzentrum Düs-

seldorf/Kreis Mettmann Ressourcen ein und veröffentlichte unter anderem einen 

Flyer zur eigenen Seminar-Reihe „Pflege-Know-how in KMU – Wissen aufbauen und 

betriebliches Pflege-Management starten“, welche KMU bei der Vereinbarkeit von 

Pflege und Beruf ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unterstützen sollte. 

Zur Kategorie „Sonstige Themen/Mehrere Themen“ gehörten unter anderem die 

Aufnahme einer Teilzeitbeschäftigung, oder -ausbildung, die Möglichkeit betrieblich 

geförderter Kinderbetreuung, der Wiedereinstieg nach der Elternzeit, das generelle 

Angebot der Kompetenzzentren sowie die Themen, die in den Newslettern der Kom-

petenzzentren angesprochen wurden. 

Auch die Art der Veröffentlichungen unterschied sich nach Kompetenzzentrum. So 

fertigte das Kompetenzzentrum Ostwestfalen-Lippe überwiegend Flyer an, die auf 

künftige Veranstaltungen des Kompetenzzentrums hinwiesen (vgl. auch Schlaglicht 

14). Im Gegensatz dazu wiesen beispielsweise das Kompetenzzentrum Niederrhein 

sowie Mülheim, Essen, Oberhausen einen hohen Anteil an audiovisuellen Medien 

wie beispielsweise Videos oder Podcasts auf. Das Kompetenzzentrum Niederrhein 

veröffentlichte über den gesamten Förderzeitraum 36 Podcast-Folgen (vgl. auch 

Schlaglicht 13) und fünf Videos. Das Zentrum Mülheim, Essen, Oberhausen produ-

zierte zwischen 2018 und 2022 zwölf Videos. 

Besonders hervorzuheben sind einige kreative Methoden der Öffentlichkeitsarbeit. 

Häufiger wurden Werbemittel mit dem Corporate Design der Kompetenzzentren 

eingesetzt. Das Kompetenzzentrum Mülheim, Essen, Oberhausen verschickte 2021 

Adventskalender, das Kompetenzzentrum Aachen fertigte Kaffeebecher, Trageta-

schen, Süßigkeiten und Postkarten im Corporate Design an und Düsseldorf/Kreis 

Mettmann verteilte Powerbanks, Spiralblöcke und Mappen mit dem Logo von Com-

petentia. Besonders zu erwähnen ist das Anbringen von Werbeflächen an Linien-

bussen der ASEAG (Aachener Straßenbahn und Energieversorgungs-AG) durch das 

Kompetenzzentrum Aachen im Jahr 2020. Obwohl diese Aktionen sich nicht auf ein 

bestimmtes Thema der Kompetenzzentren beziehen, erhöht sie die Bekanntheit der 

Kompetenzzentren sowie die Bekanntheit von deren Angeboten in der Region. 

Veröffentlichte Dokumente im Jahr 2022 

Die Auswertung der veröffentlichten Dokumente zeigt, dass zum Ende des Förder-

zeitraums im Jahr 2022 die Anzahl der veröffentlichten Dokumente deutlich geringer 

ausfiel als in den Vorjahren. Während im Jahr 2020 von allen Kompetenzzentren in 

Nordrhein-Westfalen 211 Dokumente und 2021 weitere 345 Dokumente veröffent-

licht wurden, lag diese Zahl im Jahr 2022 bei nur 102 Dokumenten. 
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Das am häufigsten aufgegriffene Thema in den veröffentlichten Dokumenten im 

Jahr 2022 war die Personalrekrutierung und -bindung von Frauen (16 Dokumente). 

Der größte Teil dieser Dokumente waren Flyer, Pressemitteilungen oder Nachbe-

richte mit direktem Bezug zu durchgeführten Veranstaltungen der Kompetenzzen-

tren (81 %). Das Kompetenzzentrum Niederrhein veröffentlichte zwei Interviews mit 

Vertreterinnen und Vertretern von KMU zu diesem Thema. Eine Broschüre des Kom-

petenzzentrums Region Köln stellt einen Leitfaden zur beruflichen Integration von 

geflüchteten Frauen vor, der aus den Erfahrungen des eigenen Mentoring-Projekts 

„Mentegra“ abgeleitet wurde. 15 der Veröffentlichungen zum Thema Personalrekru-

tierung und -bindung von Frauen richteten sich an KMU. 

Auch die 15 Veröffentlichungen zum Thema Vereinbarkeitskonzepte von Beruf und 

Familie sind hauptsächlich Einladungen und Bekanntmachungen zu Veranstaltun-

gen der Kompetenzzentren. Hier stechen jedoch drei Podcast-Folgen der Reihe „Bu-

siness & Mensch“ des Kompetenzzentrums Niederrhein heraus, die sich diesem 

Thema annahmen und aus Interviews mit Vertreterinnen und Vertretern aus KMU 

aus der Region bestehen. 

Die Kompetenzzentren veröffentlichten zudem 13 Dokumente, die Frauen in Füh-

rungspositionen behandelten. Auch hier befassten sich elf der Dokumente entwe-

der mit Veranstaltungshinweisen oder waren Nachberichte für eine bereits stattge-

fundene Veranstaltung. So etwa der Flyer „Plötzlich Chefin – So entwickeln Sie Füh-

rungsqualitäten“ des Kompetenzzentrums Westfälisches Ruhrgebiet, der sich an 

Frauen mit dem Wunsch, Führungsrollen zu übernehmen, richtete. Ausnahmen vom 

direkten Veranstaltungsbezug waren eine Broschüre des Kompetenzzentrums Nie-

derrhein sowie eine Podcastfolge desselben Kompetenzzentrums. 

Ein weiterer häufig behandelter Themenbereich sind Frauen in MINT-Berufen bezie-

hungsweise in „frauenuntypischen“ Berufen. Von den insgesamt elf Veröffentlichun-

gen aus dem Jahr 2022 stechen vor allem zwei Broschüren der Kompetenzzentren 

Bergisches Städtedreieck und Hellweg-Hochsauerland hervor.32 

Themen, die dieses Jahr kaum in den Publikationen der Kompetenzzentren bearbei-

tet wurden, waren Vereinbarkeit von Beruf und Pflege, Bedarf an betrieblich unter-

stützter Kinderbetreuung, Teilzeitbeschäftigung und -ausbildung sowie Mobiles Ar-

beiten (Homeoffice). 

Kanäle der Öffentlichkeitsarbeit 

Die beschriebenen Dokumente der Öffentlichkeitsarbeit, seien es textbasierte oder 

audiovisuelle Produkte, wurden auf verschiedenen Kanälen präsentiert. Zu nennen 

 
32  „Fachkräfte gewinnen – Zugangsvoraussetzungen positiv gestalten“ des Kompetenzzent-

rums Bergisches Städtedreieck sowie „Ausbildungsmarketing – Ein Kurzleitfaden für KMU 

in der Region Hellweg-Hochsauerland“ des Kompetenzzentrums Hellweg-Hochsauerland. 
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sind hier neben der Verteilung/Auslage von Printprodukten, z. B. bei Veranstaltun-

gen, insbesondere die Verbreitung über die eigene Homepage und über Mail-

Newsletter und -Verteiler. 

Auf der zentralen Competentia-Homepage (www.competentia.nrw.de) waren ge-

bündelte Informationen zu den Kompetenzzentren und ihren Angeboten öffentlich 

zugänglich.33 Über einen Veranstaltungskalender konnten sich interessierte KMU 

z. B. über anstehende Veranstaltungen aller Kompetenzzentren informieren. Unter 

der Überschrift „Tipps und Tools für Unternehmen“ standen ausgewählte Informa-

tionsbroschüren und Handlungsleitfäden verschiedener Kompetenzzentren zu un-

terschiedlichen Themen zentral zum Download bereit. Außerdem bot die Website 

einen Direktzugang zu den Kompetenzzentren in den Regionen inkl. Kontaktdaten 

und regionenspezifischen Themen und Informationen. Diese Seite wurde von allen 

Kompetenzzentren gemeinsam gepflegt und mit Inhalten gefüllt. 

Viele Kompetenzzentren betrieben darüber hinaus eigene Webauftritte, die z. T. 

auch auf der Homepage des Trägers bzw. von Kooperationspartnern eingebunden 

waren. Alle Kompetenzzentren nutzten Mailverteiler, um Informationen und Infor-

mationsmaterialien zu verbreiten. Manche Materialien wurden zur exklusiven Nut-

zung (Unternehmensnetzwerke, Veranstaltungsteilnehmende) zur Verfügung ge-

stellt, andere richteten sich an größere Verteiler.  

Anzahl der erreichten Adressaten 

Manche Kompetenzzentren geben im Controllingtool an, wie viele KMU mit den Ma-

terialien zur Öffentlichkeitsarbeit erreicht werden konnten.34 Diesen Angaben zu-

folge wurden 2018-2022 rund 12.500 KMU über Mailverteiler sowie andere Formate 

erreicht. Die tatsächliche Zahl an Adressaten dürfte allerdings deutlich höher liegen, 

da z. B. die Zählung der Besuchszahlen auf den verschiedenen Websites nicht vor-

gegeben und häufig aus technischen Gründen nicht möglich ist bzw. diese keinen 

Rückschluss auf die Zahl der erreichten KMU erlaubt. Zu berücksichtigen ist ferner, 

dass eine anlassbezogene Weiterverbreitung von Informationen über Kooperati-

onspartner, weitere unterstützende Stellen (darunter z. B. auch Mitveranstalter, Ka-

näle von Referentinnen und Referenten) sowie über die Medien erfolgt. 

Schlaglichter zur Öffentlichkeitsarbeit 

Im folgenden Abschnitt finden sich beispielhafte Schlaglichter zur Öffentlichkeitsar-

beit, welche jeweils eine besondere Öffentlichkeitsaktion oder Publikation zu einem 

für das Kompetenzzentrum zentralen Themenbereich zeigt.  

 
33  Die zentrale Website wurde mit dem Ende der Projektlaufzeit 2022 abgeschaltet; seither 

sind die Kompetenzzentren über eigene Websites bzw. Unterseiten auf den Websites der 

Träger zu erreichen.  
34  Aus Datenschutzgründen oder technischen Einschränkungen war dies nicht immer mög-

lich. 
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Bei der Veranstaltung „Töchter 4. 0 – weiter. Denken. Lenken!“ diskutierten Unter-

nehmerinnen und Unternehmer sowie Interessierte über die Transformation der 

Arbeitswelt. Mit dem Fokus auf das weibliche Geschlecht entwickelten die Teilneh-

merinnen und Teilnehmer in Workshops Ideen und gestalteten die Zukunft für sich 

und die künftige Generation. Festgehalten in einem sogenannten „Graphic Record-

ing“ ein Fazit des Tages: Ich kann, ich will, ich werde! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Schlaglicht 1: Workshop "Töchter 4.0" des Kompetenzzentrums Region 

Aachen 

,n e,nem Bild Ein Tag , . 

-.. ~ 

WEITER . DENKEN · LENKEN! 

- 1 

_ .. 

-ocH~r 
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Das Cross-Mentoring Projekt des Kompetenzzentrums „Bergisches Städtedreieck“ 

brachte weibliche Nachwuchsführungskräfte aus KMU mit erfahrenen Mentorinnen 

und Mentoren aus anderen KMU der Region zusammen und bewirkte eine intensive 

Beratung und Karriere-Coaching der Mentees. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schlaglicht 2: Cross-Mentoring des Kompetenzzentrums Bergisches Städ-

tedreieck 

CROSS-MENTORING 
Das Cross•Mentoring•Progromm für 
weiblichen Führungsnochwuchs Im 
Bergischen Städtedreieck .•. 

... bietet kleinen und mitte lständischen Unternehmen 
e ine individuelle be rufliche Begleitung der eigenen 
weiblic hen Nachwuchsführungskräfte. 

... e rmöglicht es Mentees, vom Coaching erfahrener 
Mentoren/ innen zu profitieren und beim Einstieg in d ie 
e igene Führungsposition unte rstützt zu werden. 

.. gibt Mentoren/innen die Chance, das eigene Wissen 
und die persönliche Führungse.-fohrur19 an Mentees 

weiterzugeben. 

Oo.s K(lmpetenz:zer.trum Fr1Ju und Beruf 
Bergisches StodtedrE'ieck wird gefönhrtvon: 

Wln:isWl-iltf ltl~L Komfr&:nllu. 

!":~;'.,~~:=:.~1/Htfallln 
! tJROPAJSCHE: UNIOI\ 
lll<littt.ll"""l'l""•HN'Zu._.,., 
Etirll~.il~n~r r orul~ 
' ur r~IQll~I~ ~lll""l~klu~1, 

MENTEES, MENTORINNEN 
UND MENTOREN GESUCHT! 

BEWERBUNG 
Hoben Sie Inte resse om Cross-Mentoring? 
Donn bewerben Sie sich. 

Weitere Informationen und die Anmeldung 
finden Sie unter: bergisch•kompetent.de 

Weitere lnformotionen finden Sie ouch ouf: 
www.competentia.nrw.de 

KONTAKT 
Kompetenzzentrum Frau & Beruf 
Bergisches Städtedreieck 
Johannes-Rau-Platz 1 1 42275 Wupperta l 
Birgit Frese I Tel. 0202 563 5063 
competentio.b.frese@stodt.wuppertal.de 

Mit Untentützung von: 

SThlYJ SlkxEMSUilJU STADT WUPPERTAL 

CROSS-MENTORING 
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Das Abschlussprogramm des Teilprojektes „MENTORING4WOMEN – FRAUEN IN DIE 

FÜHRUNG!“ führte weibliche Führungskräfte aus regionalen KMU mit Mentees zu-

sammen, die gerne eine Führungsrolle übernehmen wollten. Diese konnten dann 

vom Wissen der Mentorinnen und Mentoren profitieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schlaglicht 3: „Mentoring4Women“ des Kompetenzzentrums Bonn/Rhein-

Sieg-Kreis 

MENTORING4WQMEN­
FRAUEN IN DIE FUHRUNG! 

PROGRAMM 

27. September 2021 l 15:30 bis 18:30 Uhr I Haus der Springmaus 

■ 15:00 Uhr Einlass 

■ 15:30 Uhr Begrüßung 
Dr. Ursula Sautter, 
Bürgermeisterin der Stadt Bonn 
Victoria Appelbe, 
Wirtschaftsförderin der Stadt Bonn 

■ 15:45 Uhr Rückblick und Impressionen -
das Mentoring Jahr 2020/2021 

■ 16:15 Uhr Übergabe der Zertifikate 

■ 16:30 Uhr Austausch mit Kaffee & Kuchen 

• 17:00 Uhr Kulturprogramm mit Susanne Pätzold 

• 17:45 Uhr 

• 18:30 Uhr 

und Michael Müller 
.. Wer im Treibhaus sitzt..." 

Sektempfang & Einladung zum offenen 
Austausch 

Ausklang 

ZUKUNFT, 
FVTIJRE. 
A.VltM, 

""""· 
RHEIN SIE;' 

KRE1?r 
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Im Rahmen des 10-jährigen Jubiläums des Frauen-Wirtschaftsforums fand ein um-

fangreiches Programm aus Vorträgen und Diskussionen rund um das Thema „Fe-

male Start Ups“ statt. Zielgruppen waren Geschäftsführende und Personalverant-

wortliche aus KMU, Frauen in Führungspositionen und Frauen, die an ihrer Karriere 

arbeiten möchten.  

 

Schlaglicht 4: Wirtschaftsforum des Kompetenzzentrums Düsseldorf/Kreis 

Mettmann 

Unsere Gäste auf dem Podium 

Sa-rlna Hernnann 
Leiterin lli«lerbssung 
Siemens AG 

Elisabeth Schloten 
Gründerin/Geschäfts. 
führerin ECBM GmbH 

--:Jil Düsseldorf 

Sabin" Han.sen 
She4her/lnitiatorin 
Women lnto ladder. 
shlp 

Marin> Bi!Unger 
GfOnderlrvGeschätts­
führerin LEROMA 
GmbH 

Disirfe Bled:maM 
Vizepräsidentin IHK 
DüsseldorVGeschäfts• 
leitung Blf Gruppe 
Velben 

Marl.aM.a.nn 
GründerintGeschäfts­
ilhrerin Flnc1ncery 

rrdJstri~ urdH.1ndelsbmll'l!f zu Oiisstldolf 
S1tpha11Ji9er 

Kofl'ijiettnzzenrum frau und 8truf 
00:sstlilorf un:I Kreis Metlm.1 nn 

fmst-Schneldtr-Pbtz1 
,om OOssddorf 
Ttlefcn OlU )551-02 
f·M.ti~siephan.Jaegerfpdutssekblf.ihkcit 

rto zukunlt$wtrlrst.an@s.se1dorfG mbH 
Andreal:iatt1klfthtn 

1Conrad-Adenauer-Plalz9 
4(1U)00Sstldcrl 

Ttltfon102u11302-"6 
u1uit:.J.luttz:enki,chen-o:impe1:i,n1faf)z.wd.de 

l.lUta 
WesterbontmaM 
Prokurlstin/Unter­
nehmensnc1ctrfotgerin 
Stadtbäckerei 
Westerhorstmann 

GUnctm (am:pagna 
G IÜ nderin/Geschä fts. 
füh!t!rln tech c1nd 
t>ach gGmbH 

PT0C. °'· Eva Lutz 
Lehrstuhl für Betrlebs­
wlr15Chaft Helnrlth­
Helne-Unlversltät 
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Bei der Abschlussveranstaltung des Teilprojekts „Hand.Werk.Frau“ wurden 25 kleine 

und mittlere Handwerksbetriebe für ihr besonders frauenfreundliches Engagement 

im Personalwesen ausgezeichnet. Über den Projektzeitraum stellte sich heraus, 

dass für alle Betriebe die große Herausforderung darin bestand, wegen des Fach-

kräftemangels geeignetes Personal zu rekrutieren. 

 

Schlaglicht 5: Abschlussveranstaltung „Recruiting im Wandel“ des Kompe-

tenzzentrums Emscher-Lippe 

RECRUITING 
IM WANDEL 
Talente finden, 
Mitarbeitende gewinnen. 
Einladung zum Live-Online-Workshop 

• Wie molMeren Sie Frauen. 
sich in Ihrem Bwleb zu bewerben? 

• was sind die bemn Stnrtegiefl. um Auszllbildonde 
sowie Mitlrbelttmnen fOr ll'o' Handwfflt zu ge,mnan? 

• Und wie k6nnen Sie sie langfr1$11g binden? 

Oas K,ompetenzzenttum Ftau und Beruf Emscher.,tippe lädt alle Führungskräfte aus kleinen und 
mitde,en Handwe,ksbeuieben sowie Interessierte zu einem Wortshop mit vielen Praxistipps und 
Impulsen zur Fachkräftegewinnung ein, Wir tr.,en uns auf lhN Telnahme. 

14:45 Uhr Enwahl via Zoom 
Zoorr,,EirvNahl / d•r Ln: wird Ihnen am tlg \<Orher per E•Mail n.sg,e5.11\<ft 

15:00 Uhr Begrüßung 
8e.1t• M-olsich und Cbudia Wwid\ Kom~muent,um Fi'~u & 8-et\lf E,,udvJ"'Li?P4' 

15:05 Uhr Gn,Bwort 
~iru khtt 8ei9eord!M't• fflr )1.19..-.d. Sc:twlt und SQ;i.am, SUidt CaS\ro~wcel 

15:10 Uhr Key-Note . Recruiting im Wllndel. Talente finden, Mitarbeitende g-inMn". 
Wicbkc ßöhmer. ~ 100 Tralni1"t9 & 8er3!ung 

15:40 Uhr Sie haben die Wahl! Stimmen Sie filr Ihre zwei Themenfavoriten ab. 
Vorstl·bg 1 - Weibldie ~ubiS fchl&nrtigc: So begcim,n Sie 8ew~rlnntn 
VorscNag 2 „ Pass«ide bl\didatwwn Miswi!ien. AtJswalltJerfatnn t.tnd Vorst~spräch 
Vorscthg 3 „ Neue Mit~rbei1endt _:.n 8orct' nehmen. ~~ing II\ ZtiU!n von Corona 
VorscN119 4 - MltarbMerintlffl an den 8etriel> blndeA 

15:45 Uhr Ihre Themenfavoriten: Fachinput. Tipps. llnpulse und Erfahrungsaustausch 
Wleblee 86hmer, pu,tt 100 Tni'nlng & &eu,rung 

16:50 Uhr Abschlussrunde 

'lochnli,cheHi.-..t 

H, 4e.C-!"l~~ge!>S""l!I .. _, fllo<l,1'tff!III Wti>oim~ftll 
Mill'llfOII. 11111 flltJe. oda, .i11 $1'1'\11~nt sc,,,.4t CliN ",M,i t,(itiflt► .....,,,,.. -....,~ l>el'!lfl l $M,l!»i ~bf,4" o,6~~""'., ~ 

....... , __ ,.._6"fltllT„,wcf#~;,ru,~~ 

S;edt111.l.9tfl0ll~ 
e Onllne-Anmeldunq 

• 
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Schlaglicht 6: Videoreihe „Mädchen und MINT“ des Kompetenzzentrums 

Hellweg-Hochsauerland 

 

 

Drei Interviews mit jungen Frauen im MINT-Bereich wurden durch das Kompetenz-

zentrum auf YouTube veröffentlicht. Jeweils ein Unternehmen in der Region wurde 

besucht und es wurde über die Aufgaben in verschiedenen für Frauen untypischen 

Berufen gesprochen sowie über die Erfahrungen, die die „MINTorinnen“ in ihrem 

Berufsleben sammeln konnten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mädchen und MINT 
Zukunft gestalten in unserer Region! 

" 
Minist•rium fOr .._imat. Kommunales. EUROPAISCHE UNION 
Bau und Glelchstalluna 
des Landes Nordrhein·W•stfalen 

· 1 , • um · 
Europä,scher Fonds 
lur regionale Entw,cktung 
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Der Abschlussbericht des Mentoring-Projekts „Mentegra“ zeichnet das Projekt nach 

und gibt einen anschaulichen Überblick über dessen Verlauf. Alle sieben teilneh-

menden Mentees fanden nach Abschluss des Programms eine Beschäftigung und 

die teilnehmenden Unternehmen konnten eine neue Gruppe von Fachkräften ken-

nenlernen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schlaglicht 7: Mentoringprojekt „Mentegra“ des Kompetenzzentrums Region 

Köln 

Mentegra • 
.... ,,., ,i: ,:: ·:. ' • • 

Abschlussbericht 

„ Mentoring zur beruflichen Integration 
von qualifizierten geflüchteten Frauen" 

- Mentegra -

Laufzeit von Juli 2019 bis Juni 2021 

-li:t"'WWWl!II, 111!11, -11 
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In mehreren Arbeitstreffen bearbeiteten 12 Unternehmen gemeinsam unterschied-

liche Aspekte der Thematik „Vereinbarkeit von Pflege und Beruf“ und entwickelten 

einzelbetriebliche Lösungen. Das Ergebnis dieser Kollaboration war ein Leitfaden, 

welcher interessierten Unternehmen zu Verfügung gestellt wurde.  

 

Schlaglicht 8: Leitfaden „Vereinbarkeit von Pflege und Beruf“ des Kompe-

tenzzentrums Märkische Region 

,._,, ...... 
u-hme...i.u1tw­

e1n-ntoru-........., 
Ml-llan• und ...... F-aleft 

Um weitere Unternehmen und Verwaltunaen bei der 
Entwicklußß und Umsetzung tamilienfreundlicher und 
pflegebe:1ogi::net" Maßnahmen zu unterstütu:n, 
haben dit agentur matll und der Fad'<lltMt 
P1let:e des Märkischen Kreises gemeinsam 
mit intereuierten firmen 
untfflc:hiedlic.Mter ararw;hen und 
G,ö8en, den votliegendl'.!n Leitfaden 
.Aus der Praxis fü1 d ie Praxis„ erstellt. 
Oer Leitfaden bMiert auf dem mit den 
Unternehmen entwkkelte n Padltt. 

Die-~ ... ~-.... ........_ __ kupdeHlld 

-kllbal._.....,...._..,_ 

scannen Sie d@n OR-Codl'.! und 
nutzen Sie un\er P~Jet zur 
,.Vereinbarb!it von Beruf & Pße.ge-•. 

tinyurl.~om/pc1dlet~beruf~pflece 

• ~~mtdffl~.~~0tn--.fn11111ffl 
~Wllll-,-!Oede~'f!W.~. 

n."""nurN-r-.,u.i-,u~niu­

A"""'""',e,,"""",i""'°"'~~~n,xt,.dl,e<1 
~11.,..,,.,,.~,n--•Aa•·""• itÄ1.t, &do!itv.t,~ 
..ilq1t,e,oF9cNlriolte•U.~-

KONTAKT 

f-Mllt l'l'llt~~lbcllerlftl.ule 
~ OD5l~1UJ 

a;ge111r1111rt:Clnlllt 
M!a41CSIIU-JQ11-­
~~ 
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Der Leitfaden zeigte verschiedene Arten der Kinderbetreuung auf, betonte die be-

triebsseitigen Vorteile dieser Angebote und stellte ein Unternehmen als „Best Prac-

tice“ vor. Besonders hervorgehoben wurden hier die Vorteile im Wettbewerb mit 

anderen Unternehmen, die durch das Angebot einer betrieblichen Kinderbetreuung 

entstehen können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schlaglicht 9: Broschüre „Familienfreundlichkeit schafft Wettbewerbsvor-

teile“ des Kompetenzzentrums Mittlerer Niederrhein 

__ .,, __ ..,_. __ .. , __ _ .. ._ __ ,_ 
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Die „Wortwolke“ aus dem Onlinemagazin „Frauen im Fokus – Chancen und Potenzi-

ale für Unternehmen“ stellt „Erfolgsthemen“ des Kompetenzzentrums heraus. Hie-

rin finden sich neben dem Rückblick auf Veranstaltungen vielfältige Themenberei-

che, zu denen Impulse für KMU und Kooperationspartnerinnen und -partner gege-

ben wurden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schlaglicht 10: Wortwolke „Unsere Erfolgsthemen“ des Kompetenz-           

zentrums Mittleres Ruhrgebiet 

Unsere Erfolgsthemen 

Rollenwechsel: 

Bits&Bias FJ;n1ä!~J!~J;r!!ttjng 
Equal Care uv.:~!!.tz_f:-.!ll!§_f!!hn!..l).gskräftefo Uir 

Digiti!!l,1 ~i!H~r~hip 
De m e igen en Leitbild auf die S pw· kommen : Vorbilder als Inspirntionsque llc 

Was soll der ganze digitale Zirkus? . 
1bbrunslaldtcn.~muMbCl1N'ormallUil 1 J,. , l'.t: l 1 , ll'auent.mfoku!i • M1ll\tu lzuml::rfolg 

Coach1ng für de1 Führungsnachwuchs 
Gesucht: Weibliche Fachkräfte 

Vorbilder und Gute Praxis 
Work&Care 

--
~ ~ ~ Stadt Herne __ WlnM '/fo 
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Die Broschüre „Erfolgsfaktor lebensphasenorientierte Personalpolitik – Grundlagen 

und Gestaltungstipps aus der Praxis für die Praxis“ informiert auf 27 Seiten über die 

Themen Gewinnung von Mitarbeiterinnen, Talent- und Potentialförderung sowie Fa-

milienfreundlichkeit von KMU. 

 

Schlaglicht 11: Broschüre „Erfolgsfaktor lebensphasenorientierte Personalpo-

litik“ des Kompetenzzentrums Mülheim-Essen-Oberhausen 
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Die Reihe „Vorbildfrauen aus dem Münsterland“ stellte jeweils eine Frau vor, die ei-

nen für Frauen untypischen Beruf im Handwerk ausübt. Dabei wurde beispielhaft 

gezeigt, wie ein Einstieg in diese Berufe gelingen kann, um mehr Frauen zu motivie-

ren, in „frauenuntypischen“ Branchen zu arbeiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schlaglicht 12: Broschüre „Vorbildfrauen aus dem Münsterland“ des 

Kompetenzzentrums Münsterland 

~t,;,,~1.IC~ 

:.~~:'";::::..~ .. , ... ~.!!.~'!'1~ 
t ll'OPll1Klle,, ro~s 
!IJ• ~ •on.,ltlM•ict<V-, 

--HWKo -HP=-· ---



Kompetenzzentren Frau und Beruf      Abschlussbericht 2018-2022 

78 

 

 
„Business & Mensch“ beinhaltete Interviews und Werkstattgespräche mit Unterneh-

men und weiblichen Fach- und Führungskräften, die das Kompetenzzentrum Nie-

derrhein führte. Zudem wurden Praxisbeispiele zu verschiedenen Bereichen des 

Themenfelds „Frau und Beruf“ vorgestellt. In der Veranstaltung „Zukunftsimpulse 

Business & Mensch“ standen aktuelle Trends der Arbeitswelt im Mittelpunkt.  

  

Schlaglicht 13: Podcastreihe „Business & Mensch“ des Kompetenzzentrums 

Niederrhein 

Zukunftsimpulse 
Busir}ess & Mensch 
mit Julia Becker 
und Prof. Dr. Jutta Rump 
[asser, Sie sich von zwei spannenden Zukunftsimpulsen inspirie,. 

ren. In Zeiten, in del\el"I slc:h die Wirtschaft und Ges.ellschaft neu 

erlnd,m müssen, möchten wir Sie im d igitalen Raum für Aus~ 

tausch und Innovationen begrüßen. 

Die ze ntralen Megatrends unsere r Zeit wie der demografische 
Wandel, d ie Entwicklung zur Wissens· und Innovationsgesell­

schaft und ein gesellschaftlicher Wertewandel, haben in der 

(Arbeits•) Welt eine neue Normalität ontstohen lassen. Wie kön• 

nen in d ieser neuen Normalität individuelle Bedürfnisse und die 

Vielfalt der Kompetenzen d er Mitarbeitenden als vielversprechen­

de Chance in der Personalentwicklung genutzt werden? Wie kann 

den dadurch entstehenden Spannungsfeldern erfolgreich be9cg· 

not werden? Welche Anfordorungon orgobGn sich hierau~ für die 

Personalführung und Unternehmenskultur? 

Diskutieren Sie gemeinsam mit Julia Bocker, der Aufsichtsratsvor• 

sitzenden der Funke-Mediengruppe, und Pro f. Dr. Jutlä Rump, 

Expertin für Trend• und die Zukunft der Arbeitswelt, Ober wfrt­
schaftliche und gesellschaftliche Trends, Fairness in der Arbeits­

welt und die Vielfah: der Menschen als Chance. 

Moderation: Nils Beckmann, Geschäft5f0hrer Pitch & Grow GmbH 

http~:// ~Olweb.:oom.U:/rneetfog/regkte„/USwkde,upqDwjONXKCND8y9SYM6;oH6BS7eX 

··~ ;;;:~ R~~·· 
Oi~dasl11st11uafül" 
&ud'liftl(Jt,ltlg u11d En-f,loyabi 
,;cl!Q 
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Das Online-Seminar stellte das Konzept des Jobsharings vor, das die Aufteilung einer 

Führungsstelle auf mehrere Personen vorsieht. Vor- und Nachteile solch eines Ar-

rangements wurden mit Vertreterinnen und Vertretern von KMU diskutiert. Durch 

Jobsharing kann unter anderem eine bessere Vereinbarung von Beruf und Familie 

für Führungskräfte gewährleistet werden, was vor allem Frauen in Leitungspositio-

nen zu Gute kommen kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schlaglicht 14: Online-Seminar „Jobsharing“ des Kompetenzzentrums Ost-

westfalen-Lippe 

Online-Seminar 

Jobsharing: Modell zur Flexibilisierung von Arbeitszeit 
und -organisation & Instrument des Talentmanagements 

MITTWOCH, 6. OKTOBER 2021110.00 - 11.30 UHR 

Jobsharingverbindet auf besondere Weise moderne Kolla­
boration mit reduzierter Arbeitszeit. Ganz unterschied­
liche Modelle kGnnen eingesetzt werden, um Stellen zu 
besetzen oder NachwuchsfOhrungskrafte zu entwickeln. 

Beispielsweise kann e-s das erste Sammeln von FOhrungs­
erfahrung oder die bessere Vereinbarkeitvon beruftichen 
und Familienaufgaben in verschiedenen Lebensphasen 
ermGglichen, ohne eine FOhrungsposition aufgeben zu 
mOssen. 
Sowohl weibliche als auch männliche Beschäftigte interes­
sieren sich insa.veit zunehmend fOr Jobsharing-Modelle. 
Und v.a. F"rauen profitieren von diesem Angebot, weil es 
mehr Raum mr Frauen in Fach- und FOhrungsposiUonen 
schaffen kann. 
Damit stellt es einvielseiUg einsetzbares Instrument der 
Arbeitszeitgestaltung und Arbeitsorganisation dar. 

Sven ja Christen, Co-GeschäftsfOhrerin der Unternehmens-

Welche Vorteile und Herausforderungen bieten Job­
sharing-Modelle sowohl mr die jeweiligen Tandems als 
auch fOr die Unternehmen, die es ermGglichen? Wie 
kGnnen gerade KMU die Vorteiletor sich nutzbar machen? 

Um schnell herauszufinden. ob das Jobsharing als Arbeits­
modell zu einer Person passt, haben Svenja Christen und 
ihr Co-GeschäftsfOhrer Yannic ~ranken einen „Tandem­
bility-Test'" entwickelt. Auch dieser wird im Rahmen der 
0 n li ne-Vera nsta ltu ng vorgestellt. 

Das Kompetennentrum ~rau und Beruf OWL, die Gleich­
stellungsstelle der Stadt Bielefeld sowie die WEGE Wirt­
schaftsentwicklungsgesellschaft Bielefeld mbH Laden 
Personatverantwortliche und FOhrungsktafte aus kleinen 
und mittelständischen Unternehmen herzlich zu dieser 
Online-Veranstaltung ein. 

beratung the jobsharing hub, wird in dieser Veranstaltung BEGROSSUNG & MODERATION 
zahlreiche Aspekte rund um das Jobsharing thematisieren. Christina Rouvray I Kompetenzzentrum f rau und Beruf OWL 
Welche Formen des Jobsharings gibt es? 
Wie kGnnen Jobsharing-Tandems zusammengestellt wer- IMPULSVORTRAG 
den? Welche ~alttoren sind tor den Erfolg von rnhrungs- Svenja Christen I the jobsharinghub I business consuttancy 
Tandems hilfreich? 

- .... ...-..... KI-Ho'. ..... -~ • • • ·--ca,.-,....,,, .... """ ......... - -.-""'"· 
C\1110,) t lCIIEU"l)N 
""'-111"" "_,.z...,_ 
tv-ca•w•.,.,,..,,u 
m, ,-.,:ion, .. Enh<,;,1J;t'lt 

www.frau-beruf-CM'l.de 

i:oop.;o(llsp;rtt,tll-... 
BI ~ ... -::.-..; ...... 



Kompetenzzentren Frau und Beruf      Abschlussbericht 2018-2022 

80 

 

 

 

Die Zertifizierung „Familienfreundliches Unternehmen“ unterstützte KMU dabei, 

sich familienfreundlich weiterzuentwickeln und dies auch nach außen zu kommuni-

zieren. In der Broschüre „Unternehmen zertifizieren – Fachkräfte gewinnen“ wurden 

zahlreiche Beispiele für familienfreundliche Unternehmen aus der Region vorge-

stellt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Schlaglicht 15: Zertifizierung von KMU als „Familienfreundliches Unterneh-

men“ des Kompetenzzentrums Siegen-Wittgenstein/Olpe 

,.,,.,,......+, r,. ~ """·~""""''"' · a.,., ,.,d Qlei.:,t•t.lu·t: 
(l(", 1,-,""<r+s:,_,t,o., ,.nll~,., 

Unternehmen zertifizieren - Fachkräfte gewinnen 

~9 
ZERTIFIKA~ 
Unternehmen zertifüieren 

Fachkrötle gewinnen! 
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Im Rahmen der Podiumsdiskussion diskutierten Studentinnen, Young Professionals 

sowie Führungskräfte aus KMU gemeinsam mit externen Expertinnen darüber, wel-

che Art von Netzwerken sich im MINT-Bereich lohnen und ob reine Frauen-Netz-

werke für weibliche Fach- und Führungskräfte hier einen Vorteil bringen könnten.   

Schlaglicht 16: Online-Podiumsdiskussion „Männer sind sichtbar – Frauen flei-

ßig“ des Kompetenzzentrums Westfälisches Ruhrgebiet 

• • • 

Männer sind sichtbar- Frauen fleißig 

Allein U"lt>=r MäMem - dieä.eS Gefühl keMen vie!e Frauen, d;e in IT, Na­
ru!Vmsentchaft odet TechnikumerNeg, tind. Wennwit die Zahlen auch 

n.icht von heute a-uf motge.n ändem können, können v.i:r doch dafür aor• 
gen. dass wir sichtbarer v.-erden und On'$ wohl füh!e:i. Wie?Gan= einfach: 
Durch kluges Neuwerken! 

Wekhe Ne-t:iwerke lohnen sich? Helfen vm re·ne Frauen-Netzwerke 

,vetter? Wa~m Cbethau;r. ne1=werb>n? Frauen im MINT finden ohneh;n 
JoOO. iit NeW11erken da nicht re:ne Zeitver'" .. chwendung? Wie geht Neu­
werken in e«ons-Zeiten? 

D.n t<.ompeten=entrum i r.;iu & Ben.i l.nd der 6usiness & Pro!e-ssio­
nsl Women e. V. la.den St1..dentinnen,. Young Professionals oowie Föh­

rungskräfte au~ kleinen ... nd mittleren Unternehmen im Rahmen von 
„Campus&Company" :u einet OnliM•POOiumsdiskustion e·n. Thema 
Scind Net=vlerke fCr MIITT-Frauen ~us Hoci¾chuten 1,;.nd Business. 

Auf dem Podium diskutieren mit euch: 

Katharina Kaßing. &. tineS-'J & Ptofes.sional Women e. V. 
MarOa Oe!g..ldo, adess,o SE 

Simone HeirmaM. info.team Software AG 
?ro:. Dr. You\ia Spivak, Hoch~chule Hamm-Up~tadt 

Sab:ne Ziemke. Moderstorin 

,v-..,,w.ocmpi:,te"ltia.r:rN.de/We-:,tfae!is.ches_Ruiiriebie,t 
www.=acebook.c,cm/Kompeten izentrumFra uund6en,:we:itRuhr 
www.xing.co m/communitie~/grou0-~/young-b pw-reg·on- rhei.n ­

ruhr-0329--100L167 

YOUNC BPW R[~•ON RHEIH RUHfl: -

Online-Podium$Cl:;i~...;.ion Gber Zoom. Die 

Teilnahme ist kostenlos. Oen Unk erhaltet 
ihr n3ch ve.rbindlichr Mme!dung.. 

Titel Männer 1:11-nd sichtbar - Frauen fielßig 
Warum MIITT-rf'a1.,en unbedingt gute 
Net::v;erke br.auchen 

Tag Oien-:.tag, ca.. J1,;ni 2021 

Zeit 17.00 blS 18.30 Uhr 
{Einlass 10 Minuten vorher} 

,i.:..rirne oe pe-. E- a 

Mail (kamhak@stadtdo.de 

,i.:..n:;o E~~pa ~e rir-9-fl 

laura K.;nthak 
Kompetenz:enuum Frau &&ruf 

Mail ?kanthak@s-tadtdo.de 

Fon 0231 60 257 87 

Katharina Kalling ~ 
&,.i.jr:e-...s& Profe$6ional Women e. ~ 
Mail young~p'h'-essen.d e 

0'1$Kompcr1.-:,;r;:11r11rUnrra,&Bcrul'A1Td~dlffh: 
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4.5 Gesamtbewertung 

Abschließend werden die Bewertungen der untersuchten Einzelbereiche ins Ver-

hältnis gesetzt. Ziel ist es dabei, eine Einschätzung darüber zu erhalten, wie hoch 

das Aktivitätsniveau der Kompetenzzentren in den fünf folgenden Bereichen war: 

• KMU: Ranking in Bezug auf die erreichten KMU (siehe Abbildung 12 im Ab-

schnitt 4.1), 

• Frauen als Zielgruppe (optional): Ranking in Bezug auf die erreichten Teilneh-

merinnen der Zielgruppen (siehe Abbildung 14 im Abschnitt 4.2), 

• Meilensteinerreichung: Erfüllung der Projektplanung (siehe Abbildung 16 im 

Abschnitt 4.3), 

• Regionale Kooperation: Bewertung des regionalen Kooperationsnetzwerkes 

der Kompetenzzentren (siehe Tabelle 3 im Abschnitt 3.4) und 

• Öffentlichkeitsarbeit: Anzahl der Veröffentlichungen der Kompetenzzentren 

(siehe Abbildung 17 im Abschnitt 4.4). 

Die einzelnen Rankings haben dabei eine sehr unterschiedliche Verteilung, die eine 

Vergleichbarkeit erschwert. So schwanken die Bewertungen bei den KMU um mehr 

als 760 Punkte (381,1 bis 1148,2), während die Meilensteinumsetzung lediglich um 

81,3 Punkte (15,0 bis 96,3) variiert. Für die Gesamtbewertung wurden daher alle 

Rankings auf Werte zwischen 0 und 100 normiert. Hierzu wurde der erreichte Wert 

im Ranking durch den Maximalwert des Rankings geteilt und im Anschluss mit 100 

multipliziert. Durch dieses Vorgehen erhält das Kompetenzzentrum mit der besten 

Bewertung in einer Kategorie 100 Punkte und die übrigen Punktwerte richten sich 

analog an diesem aus. Ein Nachteil dieses Ansatzes ist, dass Kompetenzzentren mit 

sehr hohen Werten (z. B. Mittleres Ruhrgebiet, Region Aachen oder Mittlerer Nieder-

rhein bei den Frauen als Zielgruppe) die Bewertungsskala in diesem Bereich stark 

beeinflussen. 

Für die Darstellung der Gesamtbewertung wurden die Kompetenzzentren entspre-

chend der in Tabelle 1 im Abschnitt 3 vorgenommenen Einordnung der Kompetenz-

zentren in unterschiedliche Strategietypen in drei Gruppen eingeteilt: 

• Gruppe I: Insbesondere KMU werden mit einem sehr breiten Themenspekt-

rum angesprochen: Bergisches Städtedreieck, Westfälisches Ruhrgebiet und 

Ostwestfalen-Lippe. 

• Gruppe II: Fokus auf die Kernthemen Rekrutierung, Vereinbarkeit von Beruf 

& Pflege/Familie und Entwicklungs- & Aufstiegsmöglichkeiten: Bonn/Rhein-

Sieg-Kreis, Düsseldorf/Kreis Mettmann, Märkische Region, Mittlerer Nieder-

rhein, Mittleres Ruhrgebiet, Mülheim, Essen, Oberhausen sowie Niederrhein. 
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• Gruppe III: Neben den Kernthemen wird ein weiteres Thema adressiert und 

eine Zielgruppe explizit angesprochen: Region Aachen, Emscher-Lippe, Hell-

weg-Hochsauerland, Region Köln, Münsterland und Siegen-Wittgen-

stein/Olpe. 

Die Ergebnisse werden in drei Radarcharts dargestellt. Abbildung 18 zeigt die Ge-

samtbewertung für Gruppe I. Die Ergebnisse zeigen, dass das Kompetenzzentrum 

Ostwestfalen-Lippe in den Zieldimensionen KMU und Öffentlichkeitsarbeit in dieser 

Gruppe recht gut abschneidet. Im Unterschied dazu weisen die Kompetenzzentren 

Bergisches Städtedreieck und Westfälisches Ruhrgebiet bei den regionalen Koope-

rationen eine hohe Bewertung auf.  

Info-Box: Hinweise zur Interpretation von Radarcharts 

Radarcharts sind eine gute Möglichkeit, um mehrere Dimensionen einer Zielerreichung mit-

einander in Bezug zu setzen. Ausgehend vom Mittelpunkt sind die verschiedenen Dimensi-

onen gleichmäßig angeordnet. Die Punktwerte der einzelnen Kompetenzzentren werden mit 

einer Linie verbunden. Je weiter die Punkte und somit die Verbindungslinien vom Mittelpunkt 

entfernt liegen, desto erfolgreicher kann die Arbeit des Kompetenzzentrums insgesamt be-

wertet werden. Ein einseitiger Fokus auf bestimmte Zieldimensionen führt dazu, dass sich 

die dargestellte Fläche nicht gleichmäßig über die komplette Grafik verteilt. 

Abbildung 18: Darstellung der Zielerreichung Gruppe I (2018-2022) 

 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 
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Auch bei der Gruppe II zeigen sich Parallelen in der Zielerreichung (Abbildung 19). 

So spielt weder die Öffentlichkeitsarbeit noch regionale Kooperationen im gesam-

ten Projektverlauf eine zentrale Rolle. Lediglich die Kompetenzzentren Mittlerer Nie-

derrhein und Bonn/Rhein-Sieg-Kreis erreichen bei regionalen Kooperationen einen 

Wert über 50. Bei der (optionalen) Dimension Frauen als Zielgruppe stechen die 

Kompetenzzentren Mittleres Ruhrgebiet (100,0) und Mittlerer Niederrhein (68,1) mit 

sehr hohen Werten hervor. 

Abbildung 19: Darstellung der Zielerreichung Gruppe II (2018-2022) 

 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 
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Abbildung 20: Darstellung der Zielerreichung Gruppe III (2018-2022) 

 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 
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punkt, maximal 30 % der eingesetzten Kapazitäten verwendet werden. Auf-

grund der Optionalität des Schwerpunktes wird bei der Gewichtung die Hälfte 

der maximal möglichen Ressourcen (15 %) angesetzt. 

• Die übrigen 15 Prozentpunkte werden zu gleichen Teilen auf die drei über-

greifenden Ziele verteilt: 

o Meilensteinerreichung (5 %)  

o Regionale Kooperation (5 %) 

o Öffentlichkeitsarbeit (5 %) 

Das Ergebnis des Gesamtindikators wird in Abbildung 21 dargestellt. Wenig überra-

schend ähnelt das Gesamtranking aufgrund der starken Gewichtung des Schwer-

punktthemas KMU dem Ranking zu diesem Schwerpunktthema. Dies ist allerdings 

aufgrund des starken Fokus auf KMU auch gerechtfertigt. Lediglich das Kompetenz-

zentrum Mittleres Ruhrgebiet konnte aufgrund der relativ erfolgreichen Zielerrei-

chung beim optionalen Schwerpunktthema Frauen als Zielgruppe seine Position im 

Gesamtranking im Vergleich zum Ranking der KMU deutlich verbessern. 

Abbildung 21: Gesamtranking der Kompetenzzentren (2018-2022) 

 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 
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5 Fazit und Ausblick  

Die Kompetenzzentren leisteten durch die Ansprache von KMU und relevanten Ziel-

gruppen einen Beitrag zur Förderung der beruflichen Gleichstellung von Frauen und 

Männern. Dabei trafen sie in den 16 Arbeitsmarktregionen des Landes Nordrhein-

Westfalen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen, was die (Frauen-)Beschäfti-

gungsquote, die Branchenverteilung und die Grundgesamtheit der KMU betrifft.  

Bei der Wahl der Strategien gewährten die Förderbedingungen einen gewissen 

Spielraum, der sich auch in unterschiedlichen Priorisierungen der Kompetenzzen-

tren in der Wahl von Themen und Zielgruppen ausdrückte. Inwiefern dies passge-

nau zu den regionalen Bedarfslagen ist, wurde am Anfang des Förderzeitraums bei 

der Antragsstellung geprüft. In der Zwischenzeit haben sich die wirtschaftlichen Be-

dingungen durch die Coronakrise erheblich verändert. Dies führte in den Jahren 

2020 und 2021 zu Umstrukturierungen innerhalb der geplanten Meilensteine sowie 

in einigen Kompetenzzentren zu einer Verschiebung der Meilensteinabschlüsse auf 

2022. 13 Kompetenzzentren nutzten außerdem die Möglichkeit der kostenneutralen 

Verlängerung bis Ende Oktober 2022.  

Der vorliegende Abschlussbericht nimmt eine Gesamtbewertung für die Jahre 2018-

2022 vor. Die Darstellung erfolgt auf aggregierter Ebene für den Gesamtzeitraum. 

Im Ergebnis konnte die Projektplanung (sehr) gut erfüllt werden. Insgesamt wurden 

90,7 % der geplanten Meilensteine auch abgeschlossen. Dabei hatten 13 der 16 

Kompetenzzentren eine Erfüllungsquote von über 85 % für den gesamten Förder-

zeitraum, zwei Kompetenzzentren konnten mehr als 75 % der Meilensteine ab-

schließen und nur ein Kompetenzzentrum hat eine Erfüllungsquote knapp unter 

75 %. Der Umgang mit pandemiebezogenen Einschränkungen wurde durch die 

langjährig aufgebauten Erfahrungswerte35 der Kompetenzzentren erleichtert.  

Wie die Auswertung der Controllingdaten weiter zeigte, haben alle Kompetenzzen-

tren mehr KMU erreicht als ursprünglich geplant. Insgesamt wurden die Planwerte 

um 35,0 % übertroffen. Dabei war insbesondere das Berichtsjahr 2021 mit 42,9 % 

mehr erreichten KMU deutlich besser als die angesetzten Planwerte. Dies ist u. a. 

auch darauf zurückzuführen, dass die Planzahlen aufgrund der Einschränkungen 

durch die Corona-Pandemie z. T. angepasst wurden und die Kompetenzzentren 

auch aufgrund fehlender Referenzwerte die Möglichkeiten, KMU trotz Kontaktbe-

schränkungen zu erreichen, in der Regel unterschätzt haben.  

Von September 2018 bis Oktober 2022 wurden insgesamt rund 14.900 KMU durch 

die Arbeit der Kompetenzzentren erreicht (Bereich A „Fachkräftesicherung durch 

 
35  Das Kompetenzzentrum Münsterland ist insofern ein Sonderfall, als dass es 2020 seine 

Arbeit in neuer Trägerschaft aufnahm. 
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frauenfördernde Maßnahmen in und durch KMU“). Die Zahl der monatlich erreich-

ten KMU lag bei durchschnittlich 308 KMU. Die hohe Zahl der erreichten KMU zeigt, 

dass die Kompetenzzentren flexibel auf die Einschränkungen durch die Corona-Pan-

demie reagiert haben und ihre Aktivitäten auf digitale Formate umstellen konnten.  

Dies gilt mit einigen Einschränkungen auch für die erreichten Frauen als Zielgruppe 

(Bereich B „Fachkräftesicherung für KMU zur Erschließung des externen Arbeitskräf-

tepotenzials“). Allerdings bleibt hierbei festzustellen, dass sich die Kompetenzzen-

tren, von wenigen Ausnahmen abgesehen, auf die leicht erreichbaren Zielgruppen 

Berufsrückkehrerinnen sowie junge bzw. angehende Akademikerinnen konzentrier-

ten. Auch war eine Umstellung auf digitale Formate hier nicht im gleichen Maße 

möglich wie bei den KMU. Insgesamt konnten über den gesamten Förderzeitraum 

rund 4.700 Teilnehmerinnen der spezifischen Zielgruppen erreicht werden. Monat-

lich wurden im Schnitt 96,7 Teilnehmerinnen erreicht, wobei 14 der 16 Kompetenz-

zentren Teilprojekte mit Teilnehmerinnen als Zielgruppe durchgeführt haben.36  

Eine besondere Form der Ansprache von Zielgruppen sind Mentoringprogramme. 

Insgesamt haben neun von 16 Kompetenzzentren Mentoringprogramme umge-

setzt. Bei der überwiegenden Anzahl handelt es sich um Cross-Mentoring-Ansätze, 

welche jeweils eine erfahrene Führungsperson (Mentorin bzw. Mentor) mit einer 

Mentee aus einem anderen Unternehmen, ggf. auch aus einer anderen Branche, 

zusammenbringen. Zwei Kompetenzzentren adressierten besondere Zielgruppen 

(qualifizierte geflüchtete Frauen bzw. (MINT-)Studentinnen). Zu den Erfolgsfaktoren, 

die von den Kompetenzzentren herausgestellt wurden, zählten eine enge Begleitung 

der Mentees, eine hohe Passgenauigkeit bei der Tandembildung sowie der Aufbau 

eines jahrgangübergreifenden Mentorennetzwerks.  

Im Ranking der 16 Kompetenzzentren wurde bei der Bewertung der erreichten KMU 

nicht nur die Qualität der Kontakte, sondern auch die Größe der Kompetenzzentren 

und die verfügbare Laufzeit berücksichtigt. Die starke Streuung der Rankingwerte 

im Bereich A kann teilweise durch die gewählte Schwerpunktsetzung und die ge-

wählten Instrumente erklärt werden. Aufgrund der sehr hohen Relevanz der Ak-

quise von KMU (Bereich A) beeinflusst diese Zieldimension den Wert des Gesam-

trankings sehr stark. Wie die Netzdiagramme in Abschnitt 4.5 illustrieren, zeigt sich 

jeweils ein unterschiedliches Zusammenspiel der Zielerreichung in den fünf Zielen 

(erreichte KMU, Frauen als Zielgruppe (optional), Meilensteinerreichung, regionale 

Kooperation und Öffentlichkeitsarbeit). So geht ein starkes Abschneiden in einem 

Bereich manchmal mit einer schwächeren Performance in einem anderen Bereich 

einher, es besteht also z. T. ein gewisser „Trade-Off“.  

 
36  Die Ansprache von Teilnehmerinnen zur Fachkräftesicherung für KMU durch Erschlie-

ßung des externen Arbeitskräftepotenzials kann laut Förderaufruf als Option gewählt 

werden, wenn dafür ein regionaler oder örtlicher Bedarf der KMU besteht. 
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Im Gesamtbild zeigt sich eine breite Verankerung der Kompetenzzentren in der Re-

gion. Alle Kompetenzzentren investierten Zeit in die Kooperation und Vernetzung 

mit relevanten regionalen Akteurinnen und Akteuren, die eine wichtige Multipli-

katorfunktion übernehmen, um für das Themenspektrum „Frau und Beruf“ zu sen-

sibilisieren und häufig auch, um gemeinsame Veranstaltungen durchzuführen. Dies 

kam auch der längerfristig angelegten Netzwerkarbeit zugute. Zu den Erfolgen der 

Kompetenzzentren zählt der Aufbau bzw. die Fortführung einer Reihe an Netzwer-

ken, die in den Jahren 2018-2022 z.T. sehr aktiv waren. Zur Verbesserung ihrer regi-

onalen Bekanntheit und Präsenz betrieben die Kompetenzzentren auch eine rege 

Öffentlichkeitsarbeit. Insgesamt haben die Kompetenzzentren 821 Veröffentlichun-

gen produziert, insbesondere mit Veranstaltungshinweisen, aber auch mit aufwän-

dig ausgearbeiteten thematischen Broschüren, die beispielsweise Good Practice-

Beispiele vorstellten. Hinzu kommt die teilweise arbeitsintensive, aber schwer mess-

bare digitale Öffentlichkeitsarbeit. Neben der bis zum Projektlaufzeitende abrufba-

ren zentralen Homepage der Kompetenzzentren (www.competentia.nrw.de) betrie-

ben einige Kompetenzzentren eigene Webauftritte entweder als Bestandteil der 

Homepage des Trägers oder als eigenständige Homepage.  

Die Auswertung der Controllingdaten zeigte außerdem, dass die Kompetenzzentren 

bei der Befüllung des Controllingtools unterschiedlich vorgegangen sind. Dies be-

trifft z. B. die Zählweise erreichter KMU und Teilnehmerinnen. Dabei liegt die Prob-

lematik nicht bei einer „falschen“ oder „richtigen“ Zählweise, sondern bei der Unein-

heitlichkeit zwischen den Kompetenzzentren. In der Faktorwertung wurde zwar eine 

Abstufung in der Intensität der Kontakte berücksichtigt, sie ist aber nicht unbedingt 

gleichbedeutend mit dem tatsächlich anfallenden Aufwand für die Aktivitäten, der 

ab einer gewissen Größe auch abnimmt (Skaleneffekte). Ebenfalls sind Unterschiede 

in der Meilensteinplanung angelegt, wobei die Zahl der Meilensteine stark variiert. 

Bei der Bewertung der Ergebnisse zur Meilensteinerfüllung ist zu berücksichtigen, 

dass der Projektbezug der Meilensteine die Vergleichbarkeit gewissermaßen ein-

schränkt. Setzt man die Planwerte in Bezug zu den Istwerten, zeigt der Vergleich 

zwischen den Kompetenzzentren, wie „gut die Planung war“ bzw. wie präzise die zu 

erreichenden Werte geschätzt werden konnten, stellt also eine „Zielerreichungskon-

trolle“ dar. Der Vergleich sagt indes nicht, wie effektiv die Arbeit des Kompetenzzent-

rums für eine Region war. Dies hängt zum einen mit der personellen Aufstellung der 

Kompetenzzentren und zum anderen mit der regionalen Vernetzung sowie den re-

gionalen Rahmenbedingungen zusammen. Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit 

konzentrierte sich die Analyse auf die im Dokumentenarchiv des Controllingsystems 

hochgeladenen Dokumente. Seit Beginn des Förderzeitraums 2018 hat sich die Öf-

fentlichkeitsarbeit jedoch immer mehr in den digitalen Raum verlagert; Printpro-

dukte spielen – nicht nur in Coronazeiten – eine verringerte Rolle. Daher sollte ein 

künftiges Controlling stärker die Informations- und Öffentlichkeitsarbeit auf Web-

sites sowie in Social-Media-Kanälen berücksichtigen. 
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Anhang 

Anhang 1:  Geplante und erreichte KMU differenziert nach Thema in 

der gesamten Förderperiode (Einzelgrafiken) 

Abbildung 22: Geplante und erreichte KMU – A1: Gezielte Ausrichtung von Rek-

rutierungsstrategien 

 
Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen.  
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Abbildung 23: Geplante und erreichte KMU – A2: Verstärkte Öffnung und at-

traktivere Gestaltung betrieblicher Ausbildung – insbesondere 

in frauenuntypischen Berufen 

 
Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen.  

Ostwestfalen-Lippe 

Düsseldorf/Kreis Mettmann 

Region Aachen 

Märkische Region 

Westfälisches Ruhrgebiet 

C 
Mittleres Ruhrgebiet 

~ Niederrhein c 
Q) 
N 
N 
C 

Bonn/Rhein-Sieg-Kreis 
Q) 

Münsterland* Q) 
0. 

§ Mülheim, Essen, Oberhausen 
~ 

Mittlerer Niederrhein 

Emscher-Lippe 

Heilweg-Hochsauerland 

Bergisches Städtedreieck 

Region Köln 

Siegen-Wittgenstein/Olpe 

0 
0 

0 
0 

0 
0 
0 
0 
0 
0 

0 
0 
0 
0 

0 
0 

0 

42 
49 

55 
47 

128 
197 

310 

373 

300 

506 

600 
Anzahl KMU 

900 

Anzahl erreichte KMU ■ Ist ■ Plan 
*Wiederaufnahme der Aktivitäten im Kompetenzzentrum Münsterland ab 2020. 

1200 



Kompetenzzentren Frau und Beruf      Abschlussbericht 2018-2022 

96 

 

Abbildung 24: Geplante und erreichte KMU – A3: Verbesserung der Vereinbar-

keit von Beruf und Familie/Pflege 

 
Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen.  
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Abbildung 25: Geplante und erreichte KMU – A4: Aufstockung individueller Ar-

beitszeiten 

 
Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen.  
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Abbildung 26: Geplante und erreichte KMU – A5: Gestaltung beruflicher Ent-

wicklungs- und Aufstiegsmöglichkeiten 

 
Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen.  
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Anhang 2:  Geplante und erreichte Teilnehmerinnen differenziert nach 

Zielgruppe in der gesamten Förderperiode (Einzelgrafiken) 

Abbildung 27: Geplante und erreichte Teilnehmerinnen – B1: Stille Reserve/ 

Berufsrückkehrerinnen 

 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 
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Abbildung 28: Geplante und erreichte Teilnehmerinnen – B2: Angehende/ 

junge Akademikerinnen 

 

Quelle: Controllingdaten des Förderprogramms Kompetenzzentren Frau und Beruf Nordrhein-

Westfalen (Stand: 02.12.2022), eigene Berechnungen. 

  

Mittleres Ruhrgebiet 573 

Westfälisches Ruhrgebiet 
965 

Region Aachen 46 
633 

Mittlerer Niederrhein 

Emscher-Lippe 
C 

~ Ostwestfalen-Lippe c 
Q) 0 N Düsseldorf/Kreis Mettmann N 0 C 
Q) 157 
Q) Heilweg-Hochsauerland 169 0.. 
E 

Bergisches Städtedreieck 196 
0 

154 ~ 

Märkische Region 115 
132 

Region Köln 0 
0 

Mülheim, Essen, Oberhausen 84 

Siegen-Wittgenstein/Olpe 

Münsterland* 

0 100 200 300 400 500 600 700 800 900 1000 
Anzahl Teilnehmerinnen 

Anzahl erreichte Teilnehmerinnen ■ Ist ■ Plan 
*Wiederaufnahme der Aktivitäten im Kompetenzzentrum Münsterland ab 2020. 



Kompetenzzentren Frau und Beruf      Abschlussbericht 2018-2022 

101 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Impressum 

 

Stand: März 2023 
 

 

 
 

 

Autorinnen und Autoren: Uta Micic, Markus Schmaderer, Hans Verbeek 
 

ISG - Institut für Sozialforschung und Gesellschaftspolitik GmbH 

Weinsbergstraße 190, 50825 Köln 

www.isg-institut.de 

  

INSTITUT FÜR 
SOZIALFORSCHUNG UND 
G ESE LLSCHAFTSPOLITI K • 




